Einzelpreis 20 gr 


Beier: Vorbesgmeo (Polen und Danzic) 4.89 zt. Poſen Stadt in der Anzeigenpreis: ester die 9 Millimeterzefle 15 Arg im 
Geſchäftsſtelle und den Ausgabeſtellen 4 21, durch Boten 4.40 21, Provinz in den Textteil die viergeſpaltene imeterzeile 7 „ > ge ficken 
ger a o Ufſchlag. 


a, w. 50 Golbpfennig. 
das Erſcheinen der An 


Bene rift un 9 
ellung von Anzeigen nur 8 erbeten. — N 100 gr. — Für 
gen an mmten Tagen und Plätzen und für die Aufnahme 


Ausgabeſtellen 4 21, durch Boten 4.30 zI. Unter Streifbandin Polen und Danzig 
zt, Deutſchland und übriges Aus land 2.50 Rm. Einzelnummer 


0.20 zł. Bei höherer Gewalt, Betriebsſtörung oder Arbeitsniederlegung beſteht kein x b t fi 
Anſpruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes. — Re- überhaupt wird keine Gewähr übernommen. — Keine Haftung für Fehler infolge 
daktionelle Aufchriiten find an die Schriftleitung des „Poſener Tageblattes“, Poznan, undeutlichen Manuſkriptes. — Anſchrift für Anzeige naufträge: 
ierzyniecka 6, zu richten. — Fernſprecher 6105, 6275. Telegrammanſchrift: Tage⸗ Kosmos“ Sp. E o., Poznan, Zwierzyniecka 6. ſprecher: 6275, 6105. — Poſt⸗ 
Roftihedtonto in Polen Poznan Nr. 200 283 (Concordia Sp. Ate. ſcheckkonto in Polen: Poznan Nr. 915, in Deutſchland: Berlin Nr. 156 102 


oznan. 


3p wehr einen Erfolg verbuchen. 


Blati 
Dru 


karnia i Wydawnictwo Poznan). Poſtſcheckkonto in Deutſchland: Breslau Nr. 6184. 


15, in 
(Kosmos Sp. 30. 5. Poznan). Gerichts ⸗ und Erfüllungsort auch für Zahlungen Poznan. 


73. Jahrgang 
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fir. 10 


Zulammenftöke in Brüſſel 


12 Verletzte 


Brüſſel, 13. Januar. Zu ſchweren Zufammen, 
ſtößen zwiſchen Sozialiſten und Faſchiſten iſt es 
am Freitag abend in Brüſſel gekommen. Die 
Unruhen dauerten bis Mitternacht. Die „na⸗ 
tionale Legion“ hatte eine Kundgebung veran⸗ 
ſtaltet gegen die Anordnung der Regierung 
über die aktiviſtiſchen Beamten und gegen die 
Ernennung von van Cauvelaert zum Miniſter. 
Auch in Gent, Loewen und Antwerpen waren 
Faſchiſten auf Laſtwagen eingetroffen. Schon 
unterwegs waren ſie von politiſchen Gegnern 
angegriffen worden. In geſchloſſenem Zuge 
marſchierten ſie in Brüſſel nach dem Saal, wo 
die Proteſtkundgebung ſtattfand. In 
den Straßen wurden ſie von Sozialiſten ange⸗ 
griffen. Gendarmerie und Polizei wurde gegen 
die Ruheſtörer eingeſetzt. Nach der Kund⸗ 
gebung kam es gegen Mitternacht erneut an 
verſchiedenen Stellen der Stadt zu Zuſammen⸗ 
Röken, die die Polizei zum Eingreifen nötig- 
ten. Insgeſamt ſind 30 Perſonen feſtgenom⸗ 
men worden. 12 Perſonen haben Verletzungen 
erlitten. 


Neuer Verkehrsvizeminiſter 


Warſchau, 13. Januar. Der Staatspräſident 
unterſchrieb die Ernennung des neuen Vize⸗ 
verkehrsminiſters. Der bisherige Vize⸗ 
miniſter Capiti geht in den Ruheſtand über; 
ein Nachfolger wird der Direktor des Krakauer 

iſenbahnbezirts, Bohtowſki. der künftige 


3 — iegerſohn des Staatspräſidenten. 


Chautemps' Kammerſieg 


Abſchluß der Interpellationsdebatte über die Bayonner Affäre 


Paris, 


13. Januar. Die franzöſiſche Kammer hat am geſtrigen Nachmittag die Inter⸗ 


pellationsdebatte zum Bayonner Finanzſkandal fortgeſetzt. Vor dem Kammergebäude 


und in den großen 


Zufahrtsstraßen ijt wieder ein tartes Polizeiaufgebot 


eingeſetzt worden, um Kundgebungen im Keime zu erſticken. 


In der Kammer herrſchte ein lebhaftes Trei⸗ 
ben. Die Tribünen waren bis auf den letzten 
Platz beſetzt, als Abg. Ybarnegaray das 
Wort ergriff. Als Ybarnegaray die Darſtellung 
von dem Selbſtmord Staviſtys an zweifelte, 
proteſtierte der Miniſterpräſident und erklärte, 


die Regierung habe eine Unterſuchung einge⸗ 


leitet. 


Finanzminiſter Georges Bonnet äußerte 
fih kurz über den Verſuch Staviſkys, un ga ri- 
ſche Bonds unterzubringen und die Kon⸗ 
ferenz von Streſa dafür zu intereſſieren. 
Damit war die Ausſprache abgeſchloſſen, und 
man ging zur Beratung der verſchiedenen ein⸗ 
gebrachten Entſchließungsanträge über. 


Herriot wies die Unterſtellung zurück, daß 
feine Partei von Staviſty Gelder für den 
Wahlfonds erhalten habe, und ſtellte den 


Antrag, ein Vertrauensvotum für Chau⸗ 
temps auszuſprechen. Mit Hilſe der So⸗ 
zialiſten kam der Antrag durch. 


| Ernuſte Lage in Oeſterreich 
Uriſe in der Regierungsparteien — Fey wird Sicherheitsminifter 


Wien, 13. Januar. Die ernſte Lage in 
Deſterreich kann durch nichts deutlicher charak⸗ 
terifiert werden als durch den Umſtand, daß ſich 


A, Bundeskanzler Dollfuß veranlaßt ſah, ſeinem 


ſtärkſten Mann, Vizekanzler a. D. Fey, das 
Sicherheitsminiſterium zu übergeben. 

Der Kampf zwiſchen Oppoſition und Regie⸗ 
rung iſt in eine kritiſche Phaſe getreten. Mit 
der Ernennung Feys kann gleichzeitig die Heim⸗ 
1 Im übrigen 
Rkiſelt es in allen Parteien bedenklich. Man 

dechnet damit, daß die wichtigſten Parteien, und 

war gerade die für Dollfuß wichtigen Ç h r i ft- 
ich⸗Sozialen, ihrer Auflöſung ent 


; Sbengeben. In dieſem Falle würde ſich die 
tellung der trotz Verbot noch immer gut orga⸗ 


Nifierten Nationalſozialiſten außerordentlich 
verbeſſern. Vielleicht hat Dollfuß gerade in 
twartung einer derartigen Entwicklung noch 
einmal ſcharf zugefaßt und die bekannteſten 
nationalſozialiſtiſchen Führer wie Frauenfeld, 
5 gattenfroh und Leopold verhaftet. Auch der 
eimwehrführer für Niederöſterreich Graf 
Iberti, der neuerdings als Anwärter für 
en Poſten des Juſtizminiſters genannt wurde, 
wurde verhaftet, wahrſcheinlich weil er der 
einung iſt, daß Oeſterreich einen etwas ande⸗ 
ten Kurs einzuſchlagen hat. 


Engliſche Blätter 


über die Lage in Oeſterreich 


i London, 13. Januar. Die engliſche Preſſe bes 
chäftigt ſich lebhaft mit den neueſten Vorgän⸗ 
pen in Oeſterreich. Insbeſondere hat die Ver⸗ 
aſtung des Grafen Alberti Aufiehen erregt. 
er Wiener Reutervertreter will gehört haben, 
B Graf Alberti den Wunſch zu erkennen ges 
ven habe, mit dem Juſtizminiſterium 
traut zu werden. Da man ihm dies verwei⸗ 
gert habe, habe er ſich aus Verägerung darüber 
Wenn ten alfazialiſen zugewandt. 
„Wenn auch im allgemeinen die Berichterſtat⸗ 
riga des ſozialiſtiſchen „Daily Herald“ 
z gen ihrer tendenziöfen Färbung Miß⸗ 
abe verdient, ſo iſt es doch der Mühe 
ert, zu verzeichnen, wie von ihm die Angele⸗ 
1 pentet wird. Der Wiener 
atter des Blattes ſpricht von eine 
enſationellen N er J 


Umſturzplan, der ſich gegen die Regierung 
Dolljug gerichtet habe, und beffen Ent: 


deckung in letzter Minute die Verhaftung 
Albertis veranlaßt habe. 

Nicht nur Nationalſozialiſten, ſondern auch 
Führer der Heimwehr ſeien daran beteiligt. 
Das Blatt glaubt ſich ſogar zu der Vermutung 
berechtigt, daß der oberſte Führer der Heim⸗ 
wehr, Fürſt Starhemberg, über das, was 
im Werke war, Beſcheid gewußt habe. Die Ver⸗ 
haftung des Grafen Alberti bedeute für den 
Bundeskanzler ein erhebliches Riſiko, müſſe 
er doch damit rechnen, daß die Heimwehr der 
Vaterländiſchen Front endgültig den Kücken 
kehre. Durch die inzwiſchen erfolgte Entlaſſung 
Albertis aus der Haft werden allerdings dieſe 
Kombinationen des ſozialiſtiſchen Blattes er⸗ 
heblich entkräftet. g 

Sehr weſentlich iſt es, was der Wiener Be⸗ 
richterſtatter der „Times“ im Zuſammenhang 
mit den Verhaftungen feſtſtellt. Offiziell, ſo 
ſagt er, beſtehe die Nationalſozialiſtiſche Partei 
in Oeſterreich nicht mehr. Trotzdem ſei es ihr 
gelungen, über 


ein Dutzend der verſchiedenſten Organiſa⸗ 

tionen für ihre Pläne zur Verfügung 
zu haben. Man könne mit Beſtimmtheit be⸗ 
haupten, daß es nicht einen einzigen organi⸗ 
ſierten Beruf in Oeſterreich gebe, mit Ausſchluß 
der Beamtenſchaft, der nicht zu einem weſent⸗ 
lichen Teil mit den Nationalſozialiſten durch 
die engſte Sympathie verbunden ſei. 

Sehr ungnädig geht „Daily Mail“ mit 
dem Bundeskanzler um, der ſich gegen die libes 
raliſtiſchen Ideen des Blattes vergangen zu 
haben ſcheint. Mit ſeinen neueſten Bemühun⸗ 
gen, die Unabhängigkeit Oeſterreichs aufrecht⸗ 
zuerhalten, ſo ſchreibt das Blatt, habe Dr. 
Dollfuß der Unabhängigkeit des Individuums 
einen ſchweren Schlag verſetzt. Dollfuß habe 
mit feinem Beſchluß, Armee und Polizei dem 
Oberbefehl Feys zu unterſtellen, 


die Macht reſtlos der Heimwehr aus⸗ 
geliefert. 
Das ſei geſchehen wegen des Kampfes gegen die 
Nationalſozialiſten. Die wirklichen Opfer ſeien 
letzten Endes wahrſcheinlich nicht die National⸗ 
ſozialiſten, ſondern die Sozialdemo⸗ 
traten. Fey lebe mit den Nationalſozialiſten 
in Streit. Der Kampf zwiſchen den beiden 
drehe ſich aber lediglich darum, wer ſich der 
Diktatur bemächtigen könne. 


(ſiehe auch Seite 2 und 5.) 
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Darauf wurden weitere Anträge, die ſich in 
der Hauptſache um die Anterſuchung der 
Bayonne⸗Affäre drehten, vorgebracht. 


pariſer Blätterſtimmen 


Paris, 13. Januar. Zum Abſchluß der Inter⸗ 
pellationsausſprache über den Staviſty⸗Skandal 
ſchreibt der „Matin“: Wir haben keine 
neuen Tatſachen erfahren, keinen Fin- 
gerzeig erhalten und keinen neuen Namen 
gehört. Auf Grund einer ſtillſchweigen⸗ 
den Vereinbarung ſcheinen die Redner 
aller Richtungen ſich im allgemeinen bewegt 
und auf ein rein politiſches Hin und Her be: 
ſchränkt zu haben. 


Damit war der Ausgang der Ausſprache ge⸗ 

ſichert. 
Chautemps hat ein Vertrauensvotum 
erhalten. N 

egenheit Stapiſtys wird von der polis 
tiſchen Hypothek befreit und auf juriftifes 
und verwaltungstechniſches Gebiet 
hinübergeleitet. 5 ò 


Engliſche Biäfter 
zum ammerfieg Chautemps’ 


Paris, 13. Januar. Der Sieg der Regierung 
Chautemps in der franzöſiſchen Kammer findet 
in der engliſchen Preſſe ſtarke Beachtung. 
Reuter findet, daß es ſich um einen großen 
perſönlichen Sieg für Chautemps handle. 
„Daily Mail“ ſchreibt, der Beſchluß der 
franzöſiſchen Sozialiſten, die Regierung Chau⸗ 
temps zu unterſtützen, werde mit allgemeiner 
Be 5 tedigung begrüßt werden Haupt- 
anlaß für den Beschluß er Sozialisten fei ohne 
Zweifel das Bewußtſein geweſen, daß der 
Sturz der Chautemps » Regierung 
ihre Erſetzung durch eine Rechts regierung 
bedeutet hätte. Sie ſeien zu Recht der Anſicht 
geweſen, daß, vom eurvpäiſchen Geſichtspunkt 
geſehen, derartige Dinge gegenwärtig wenig 
erwünſcht ſeien. 


Schwere Zuſammenſtöße 
in Derjailles 


Paris, 13. Januar. In einer Sitzung der 
Radikalſozialiſten in Verſailles kam es zu 
ſchweren Zwiſchenfällen. Etwa 60 Roya» 
liſten drangen unerwartet in den Saal ein 
und ſchlugen mit Stühlen und Tiſchbeinen auf 


die Anweſenden ein. Erſt einem ſtarken Poli⸗ 


zeiaufgebot gelang es, den Saal zu räumen. 
Etwa 20 Verletzte mußten ſich im Kranken⸗ 
haus von Verſailles Notverbände anlegen 
laſſen. Verhaftungen wurden nicht vor⸗ 
genommen. 


In Calais fanden erneut Arbeits» 
Iofendemonftrationen ftatt, die zu Zus 
ſammenſtößen mit der Polizei führten. Zwei 
Demonſtranten ſind feſtgenommen worden. 


Frau Stavisky im Derhör 


Paris, 13. Januar. Die Ehefrau des Hoch⸗ 
ſtaplers Staviſty wurde geſtern einem vierſtün⸗ 
digen polizeilichen Verhör unterworfen. 
„Echo de Paris“ gibt das Gerücht wieder, 
daß Frau Staviſty eingehende Angaben über 
den Kreis der Freunde und Bekannten 
ihres Mannes gemacht habe. Mehrere Poli⸗ 
tiker und Finanzleute, deren Namen 
bisher nicht genannt wurden, ſeien durch die 


Ausſagen belaſtet worden. 


abhängig iſt von äußeren Mächten, 
he 


tet hat. 


der gemeinſame Staat 


E. Jh. Die Donnerstag⸗Debatte in der 
Sejmkommiſſion für Verfaſſungsfragen bot 
vortrefflich Gelegenheit, einen Blick in das 
Weſen des innenpolitiſchen Lebens unjeres 
Staates zu tun. In das Gewirr der Schlag⸗ 
worte für und wider das Verfaſſungsprojekt, 
in die Verſuche von hier und dort in die 
weltanſchaulichen Hintergründe vorzuſtoßen, 
fuhr nur einmal der aufklärende Blitz eines 
nüchternen 1 auf die geſtellten Auf: 
gaben Allerdings ohne den notwendigen 
und wünſchenswerten Erfolg einer allge⸗ 
meinen Erkenntnis des Bodens der uns um⸗ 
ebenden verhältnismäßig ſimplen Tatſachen. 
an ignorierte einfach den Hinweis des 
are ee Vertreters auf die vorhandenen 
ſechs Millionen Ukrainer und ihre nationa⸗ 
len Beſtrebungen, die auf eine weitgehende 
Berückſichtigung ihrer bodenſtändigen völki⸗ 
ſchen ebensrechte abzielen, Rechte, die mit 
Het Frageſtellung für einige weitere 
illionen nichtpolniſcher Volksgruppen in 
Polen ähnlich beſtehen und immer beſtehen 
werden, ſchon einfach aus dem Grunde, weil 
der Prozeß der Beſinnung auf die eigenſtän⸗ 
digen völkiſchen Kräfte und Werte keines⸗ 
wegs nur ein interner polniſcher, ſondern 
ebenſo ſehr, ja vielleicht noch viel mehr auch 
ein deutſcher, ukrainiſcher, ja ein Prozeß iſt, 
der al le Völker Europas und darüber hin- 
aus erfaßt hot und nun geſtaltet. Das ift 
ein geſchichtlicher Prozeß, der faſt va ni 
rge 

m erſten Nachkriegsjahrzehnt völlig 
zuſammengebrochenen liberaliſtiſchen Prin, 
ips, ein Prozeß, der den heimlichen Wunſch 
oa Schöpfer des Nationalitäten» 
rechts einer allmählichen, unauffälligen 
und vielleicht auch möglichſt ſchmerzloſen 
Aufſaugung der ſogen. — „Minderheiten 
endgültig zuſchanden gemacht hat. Man 
kann vielleicht gegen eine Reihe von Quer⸗ 
köpfen, Dickſchädeln und Eigenbrödlern mit 
ſtarker Hand erfolgreich Politik treiben, viel⸗ 
leicht ſogar gegen einige zehn Millionen 
Menſchen im Staat, niemals aber 
gegen die treibenden Kräfte der 
Geſchich te. Sie zu ſteuern und zum tra: 
enden Grundſatz der Beziehungen zwiſchen 
em Staat und den ihn beherbergenden 
Völkern zu machen ift die Aufgabe für den 
Geſetzgeber. Wir wiſſen natürlich nicht, aus 
welchen Gründen Vizemarſchall Car in ſei⸗ 
nem . die entſcheidende 
Frage der Cingi tederung der in Polen nun 
einmal wohnenden zahlreichen nichtpolniſchen 
Volksgruppen in den Staat nicht beantwor⸗ 
Genau ſo wenig wie von der amtlichen 
Statiſtit wird von ihm die Exiſtenz dieſer 
Volksgruppen in Abrede geſtellt werden 
können. Vielleicht täuſcht man ſich in War⸗ 
ſchau über die dieſen Nationalitäten inne⸗ 
wohnende, ja wachſende nationale Kraft, die 
völlig unabhängig von Organiſationen ift, 
weil fie im Zuge der geſchichtlichen Entwid 
lung liegt. o die nationalen Kräfte dei 
gerte Völker im Staate ſo bedeu⸗ 
tende Mächte werden, bah fie gründlich jede 
Hoffnung auf ihre Ueberwindung durch 
Aſſimilation zerſchlagen, wird jede Verfaſ⸗ 
ſung ko 25 müſſen und ſtatt einer Befrei⸗ 
ung eine Verkrampfung bringen, ſofern ſie 
Diele Kräfte der Selbſtbeſinnung auf die 
völkiſchen Werte nicht berückſichtigt. Ein 
Volk iſt wie der Menſch das Ergebnis ſeiner 


geographiſchen) Lage und ſeiner Anlagen. 


ie Pap des polniſchen Volkes ift beſtimmt 
durch die Völker, die es umgeben und mit 
denen es valg ineinander verzahnt in 
einem geograp 15 nicht eindeutig beſtimm⸗ 
ten Raum lebt. Die Grenzen des polniſchen 
Staates laufen ſo, daß bedeutende Teile der 
umwohnenden Völker von den Grenzen des 
olniſchen Staates mit eingefaßt find. Die- 
I Tatbeſtand iſt die nackte und nüchterne 
orausſetzung für jede Politik, und muß 
darum auch jede Vorausſetzung für den Ver⸗ 
ſuch ſein, das Leben im Staate verfaſſungs⸗ 
5 zu beſtimmen. Darum wurde das 
entſcheidendſte Wort der Kritik an dem Ver⸗ 
faſſungsprojekt von dem Ukrainer ga⸗ 
hajtkiewicz bervornebracht mit der Erklä⸗ 
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rung, „der Entwurf behandelt den polniſchen 
Staat als ſtrengen Nationalſtaat“. 

Kein vernünftiger Menſch wird dem Polen 
das Recht beſtreiten, ſich ſeinen Staat 
nach ſeinen Grundſätzen aufzubauen. Aber 
dieſer über den nationalen polniſchen 
Volks raum weit hinausreichende Staat 
könnte dem polniſchen Volke zum Schickſal 
werden, wenn die von einem ſchönen natio⸗ 
nalen Schwunge beſeelten polniſchen Patrio⸗ 
ten die Frage der Eingliederung der anderen 
Volksgruppen in den Staat im Eifer der 
Diskuſſionen vergeſſen und für ſich zu einem 
völlig unwichtigen Problem werden laſſen. 
Denn, ob man ſehen und erkennen will oder 
nicht, Tatſache bleibt, daß auch die ſog. Na⸗ 
tionalitäten, und zwar auch die in Polen, 
von dem geſchichtlichen Prozeß der efin- 
nung auf die eigenen Volkskräfte miterfaßt 
und mitfortgeführt werden. 


Die geſchichtliche Epoche einer neuen Welt⸗ 
anſchauung, die nach Ueberwindung des Li⸗ 
beralismus in unſeren Tagen beginnt, ſtellt 
dem polniſchen Volke eine ganz beſondere 
Aufgabe. Nämlich die der Eingliederung 
andersnationaler Volksgruppen in den Staat 
und in das Leben des Staates unter Verzicht 
auf jeden Verſuch der Aſſimilierung, mit 
dem poſitiven Ziel, die gepflegten völ⸗ 
kiſchen Kräfte in ihrer ſchönen Mannnigfal⸗ 
tigkeit dem gemeinſamen Bau des Staates 
nutzbar zu machen. Eine Verfaſſung, die 
dieſes Ziel völlig vermiſſen läßt, muß ver⸗ 
ſagen. Sie wird ſpäter einmal beitensfalls 
als geſchichtliches Paradoxum gelehrigen 
Studenten vorgelegt werden. 


Dem polniſchen Volk, das einen neuen 
Staat ſein eigen nennt, ſind zw wei deutlich 
gekennzeichnete Aufgaben geſtellt: die eine, 
den Bolſchewismus von Europa fernzuhal⸗ 
ten. Sie iſt ſeit dem Wunder an der Weich⸗ 
ſel fürs erſte gelöſt und kennzeichnet ſich 
heute trotz der anderslautenden . 
gen des Oberſten Miedzinſki durch den wach⸗ 
ſenden Zuſammenbruch im Innern des Sow⸗ 
jetparadieſes. Die andere Au 1 5 iſt gegen⸗ 
über den zahlreichen Volksgruppen im 
Staate geſtellt. Hier iſt die Aufgabe bisher 
15 erkannt worden. Es wäre tra⸗ 
würde die Geſchichte, die die einzelnen Völ⸗ 
ker in. L — Entwicklung vorwärtstreibt, 
andere Wege zur Löſung der nicht fort- 
ſchweigbaren Probleme ſuchen. 


Beſtrafungen und Berhaffungen im Memelgebiet 


Memel, 13. Januar. Der Kommandant des 
Memelgebietes hat den Führer der ſozialiſti⸗ 
ſchen Volksgemeinſchaft des Memelgebietes, 
Veterinärrat Dr. Ernſt Neumann, mit 5000 Lit 
oder drei Monaten Gefängnis beſtraft, weil er 
Ende Juni vorigen Jahres eine Broſchüre, be⸗ 
titelt: Autonomie des Memelgebie⸗ 
tes und die ſozialiſtiſche Bolts: 
gemeinſchaft“ redigiert und verbreitet 
haben ſoll. Der Kommandant erklärte, daß die 
Broſchüre „erfundene“ Nachrichten enthalte, 
durch deren Verbreitung die Sicherheit des 
Staates gefährdet, Unruhe innerhalb 
der memelländiſchen Bevölkerung hervorgerufen 
und die memelländiſche Bevölkerung gegen die 
Zentralregierung aufgehetzt wurde. 

Ebenfalls mit 5000 Lit oder drei Monaten 
Gefängnis ijt der Inhaber der Memeler 
Druckkunſtwerkſtätte, Guftan Kioſchus, 
beſtraft worden, weil er die Broſchüre Neu⸗ 
manns in der Vereinsdruckerei hergeſtellt und 
der Verordnung des Kommandanten zuwider 
die erſten drei Exemplare dieſer Broſchüre dem 
Kommandanten nicht zugeſtellt habe. 

Ferner ſind der Kreisleiter der ſozialiſtiſchen 
Volksgemeinſchaft Heidekrug, Lehrer Kurt 
Grau, und der frühere Kreisleiter, Diplom⸗ 
Landwirt Paul Brokoph, mit Inhaftſetzung 
für die Dauer von drei Monaten im Gefängnis 
von Bajohren beſtraft worden. Ihre Beſtrafung 
erfolgte im Zuſammenhang mit der Aufdeckung 
einer geheimen Verſammlung der 
ſozialiſtiſchen Volksgemeinſchaft in Rupkauwen. 
In der Bekanntmachung des Kommandanten 
heißt es noch, daß die Inhaftſetzung von Grau 
und Brokoph in Bajohren ſtattgefunden habe, 
weil kein Konzentrationslager exi⸗ 
ſtiere. 


Rund um die Abrüftung 


Der amerikaniſche Geſchäftsträger 
bei Simon 


London, 13. Januar. Der amerikaniſche Ge⸗ 
ſchäftsträger in London ſtattete am Freitag 
nachmittag dem engliſchen Außenminiſter Sir 
John Simon einen Beſuch im Foreign Office 
ab. Hierbei wurde die Abrüſtungsfrage be⸗ 
ſprochen. 

London, 13. Januar. Der „Daily Telegraph“ 
erklärt, der Abrüſtungsausſchuß des engliſ 
Kabinetts habe durch den Beſchluß, zeitwei 
in der Abrüſtungsfrage eine abwartende Hal⸗ 
tung einzunehmen, eine „bremſende“ Wirkung 
“i das nen Office ausgeübt. Die berufs⸗ 
mäßigen iplomaten wünſchten natürlich, die 
Initiative in den europäiſchen Angelegenheiten 
wieder aufzunehmen, aber es fei für klüger ge- 
halten worden, eine ungehinderte Fortſetzung 
der Beſprechungen zwiſchen Deutſchland und 
Frankreich zu geſtatten. Dies fei die Anſicht der 


an ihr vorüberzugehen, denn dann 


| 


Schüler ein Diplom, daß er Inſtrukteur iſt. 


+ Pojener JJ, ³ 2. 0 le 0 8 
Diskuſſion über die Eiſenbahn 


das Budget des verkehrsminiſteriums in der Baushaltskommiffion 


Warſchau, 13. Se In der Haushalts» 
kommiſſion des Sejm wurde geftern über das 
Budget des Verkehrsminiſteriums 
beraten. Die Diskuſſion war recht lebhaft. 

Abg. Piotrowſti von der PPS. berührte die 
Frage des Beamtenabbaues und behaup⸗ 
tete, daß dieſer Abbau nach einem politiſchen 
Syſtem durchgeführt würde. Abg. Zielinjti 
wies darauf hin, daß die Eiſenbahn nur 
dann die entſprechenden Leiſtungen aufbringen 
könne, wenn der Bahnbeamte davon überzeugt 
fei, daß ſeine Arbeit entſprechende Anerkennung 
findet. Abg. Rymar von der Nationaldemo⸗ 
kratie ſprach über das Verhältnis der Kartelle 
zu den Staatseiſenbahnen. Die Kontrollkammer 
habe feſtgeſtellt, daß die Eiſenbahn für das 
nötige Eijenbahnmaterial weit höhere Preiſe 
gezahlt habe, als im Jahre 1931. Ebenſo ver⸗ 
fahre die Direktion der Staatsforſten bezüglich 
der Eiſenbahnſchwellen. Sehr ungünſtig ſtelle 
ſich der Vertrag mit der franzöſiſchen Geſellſchaft 
für den Bau der Kohlenbahn dar. Die Geſell⸗ 
ſchaft komme ihren Verpflichtungen nicht nach. 
So ſei beiſpielsweiſe die zweite Anleiherate in 
Höhe von 300 Millionen nicht gezahlt worden. 
Die Abmachungen mit dem Reiſebüro „Orbis“ 
geſtalteten ſich immer ungünſtiger für die Eiſen⸗ 
bahn. Die Abg. Langner und Ry mar 
wieſen auf die Notwendigkeit hin, die Fahr⸗ 
kartenpreiſe auf kürzere Strecken herabzu⸗ 
ſetzen und den Gütertarif zu reformieren. 
Miniſter Butkiewicz gab einige Aufklärun⸗ 
gen. Er ſagte u. a., daß die Reduktionen unter 
ſachlichen Geſichtspunkten durchgeführt würden. 
Was die Kartenpreiſe betrifft, ſo ſei dieſe An⸗ 
gelegnheit zu kompliziert, als daß ſie auf dem 
Boden eines Miniſteriums entſchieden werden 
könnte. Was die polniſch⸗franzöſiſche Geſell⸗ 
ſchaft anbelangt, ſo könne ſie deshalb ihren Ver⸗ 
pflichtungen nicht nachkommen, weil ſie leider 
kein Geld habe. Sanktionen könnten zu gege⸗ 
bener Zeit angewandt werden. 


denkſchrift der Beamten 


Gegen das neue Beſoldungsgeſetz 


Warſchau, 12. Januar. Vertreter des Zentral⸗ 
Arbeitsrates der Beamten- und Angeſtellten⸗ 
ſchaft Polens haben im Präſidium des Miniſter⸗ 


Mehrheit der engliſchen Miniſter, die ſich diefe 
Woche beraten haben. Die ſtärkſten Befürwor⸗ 
ter dieſer Politik ſeien der Miniſterpräſident 
Macdonald und der Kriegsminiſter Lord Hail⸗ 
ſham geweſen. 

Es erſcheine als unwahrſcheinlich, daß die Be⸗ 
ſprechungen bei der Ratstagung in Genf einen 
großen Fortſchritt in der Lage ergeben würden. 


Keine neue Gewaltmaßnahmen 


Litauens? 


Berlin, 12. Januar. Der litauiſche Geſandte 
95 We vormittag 1 der a eim 

emelgebiet zu einer Rückſprache in das 
Auswärtige Amt gebeten worden. Hierbei find 
auch die vorliegenden Meldungen über angeb⸗ 
liche Abſichten litauiſcher EAT aii gegen bie 
memelländiſche Autonomie zur Sprache gebracht 
worden. Der Geſandte hat ſolche bſichten 2 
Verwahrung gegen ihre Verbreitung nach⸗ 
drücktichſt in Abrede geſtellt. 


Jüdiſche Armee in Polen 


Neue Inſtrukteurſchule 
der Zahotinftiorganifation 


Der jüdiſche „Moment“ beſchreibt die Er⸗ 
öffnung der Zentralſchule für die mili⸗ 
täriſchen Inſtrukteure der jüdiſchen 
Organiſation „Brith Trumpeldor“, die 
am 20. Dezember 1933 in Zielona bei War⸗ 
ſchau ſtattfand: 

„In der Schule werden mehr als 100 Schüler 
ausgebildet, die aus allen Teilen Polens ſtam⸗ 
men. Nach Beendigung der Schule erhält jeder 


Das Generalkommando des „Brith Trumpel⸗ 
dor“ ſchickt ihn dann in die einzelnen Orts⸗ 
gruppen, wo er die Mitglieder dieſer Organi⸗ 
ſation im Wehrſport unterweiſt. Die 
Schule iſt auf große Skala zugeſchnitten. Der 
Leiter iſt ein Würdenträger, T. Halperin 
aus Paris. Das Lehrprogramm iſt ſehr weit 
und umfaßt alle Zweige des Wehr⸗ 
ſports und der Verteidigung. Außer⸗ 
dem wird viel Zeit auf kulturelle. Arbeit ver⸗ 
wandt, Die ee it )ebräiſch. 

Unterſtützt wird die Anſtalt vom „Keren — 
tel-—haj“ = Inftitut, zu dem Juden alter Rich⸗ 
tungen gehören.“ 

Es heißt dann im „Moment“ weiter: 

„Einſchließlich der Inſtrukteurſchule unter⸗ 
ſtützte das „Keren —tel—haj“⸗Inſtitut 20 Jn- 
ſtrukteurkurſe und Lager allein in Polen. Die 
Zahl er ausgebildeten Inſtrukteure in Polen 
beträgt rund 2000. Eine große Anzahl Inſtruk⸗ 
teure hat das genannte Inſtitut auch in anderen 
Ländern, wie Litauen, Lettland, Oeſterreich, 
Ungarn, Belgien u. a. m., ausgebitwnet.“ 
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rates eine Denkſchrift zum neuen Beſoldungs⸗ 
geſetz niedergelegt. Die Denkſchrift weiſt beſon⸗ 
ders auf eine vom Vizefinanzminiſter Jedrze⸗ 
Srg- im Oktober abgegebene Erklärungn hin, 
daß das neue Geſetz nur den Zweck verfolge, 
das bisherige komplizierte Beſoldungs Í y ſt e m 
aufzuheben. Im Widerſpruch dazu ſtände das 
Geſetz, durch das die Gehälter der mittleren und 
unteren Beamten um 7 Prozent herabgeſetzt 
wurden. Zugleich bringt es eine Schmälerung 
der Ruheſtandsberechtigungen der Beamten. Die 
Beamten bitten, daß der Miniſterrat das Beſol⸗ 
dungsgeſetz auf rechtlichem Wege zurüdzie 
hen, zumindeſt aber ſein Inkrafttreten zurück⸗ 
ſtellen möge. 


vor einer Ausſprache 
über die polniſche Außenpolitik 


he) au, 12. Januar. Vor Eintritt in die 

Tage nung der geſtrigen Sitzung der Aus⸗ 
lan stommiffton des Sejm, die weniger ne 

Fragen gewidmet war, ſtellte die eindringlich 

rage, wann endlich in der Kommiſſion die 

usſprache über die polniſche Außen⸗ 
politik erfolgen werde. Der Fürſt gab zur 
Antwort, daß die Debatte nach der Rückkehr des 
Außenminiſters aus Genf aufgenommen werden 
ſoll. Das Expoſe des Miniſters ſei nicht für 
die Seimtommiſſton, ſondern für die Auslands: 
kommiſſion des Senats vorgeſehen, weil der 
Minifter während der verfloſſenen Seſſion keine 
. gehabt habe, im Senat zu ſprechen. 

Nach den Beratungen im Senat werde die Dis⸗ 
kuſſton über die Außenpolitik in der i Sapto 
miſſion ſtattfinden. 


Ankiſemitiſche Ausſchreitungen 
vor dem Oberſten Gericht 


Warſchau, 13. Januar. Das Oberſte Gericht 
hat in Sachen der Kaſſationsklage im Prozeß 
gegen 31 Perſonen, die wegen antiſemitiſcher 
Ausſchreitungen im Kreiie Saybuſch ange 
klagt waren, noch kein endgültiges Arteil 
gefällt, ſondern beſchloſſen, die Beantwortung 
der Frage, ob es die Vorſchriften der Strafpro⸗ 
zeßordnung erlauben, daß während des Prozeſſes 
Ausſagen eines bei der Unterſuchung als Ange⸗ 
klagter vernommenen Zeugen verleſen werden 
dürfen, dem vollen Gremium des Oberſten Ge⸗ 
richts zu überweilen, Der Prozeß war in erſter 
Inſtanz in Saybuſch, in zweiter Inſtanz in Kra⸗ 
kau geführt worden und hatte mit einer Ver⸗ 
urteilung der Angeklagten zu e 
won einem halben Jahre bis zu 3 Jahren ge⸗ 
endet. 


Flucht aus Oeſterreich 


Oeſterreichiſche Nationalfozialiften 
überſchreiten die ungariſche Grenze 


ne 11. Januar. Im Laufe des gejtri gen 
Is isch 444 frühere Angehörige des 
tslagers bei Strem im Burgenland 

då Lager nach Zerſtörung der Einrichtungen 
Teach en je nd nach Ungarn ges 

ü 

Der p AR organiſierte ſogenannte öfters 
reichiſche Arbeitsdienſt und der Studentiſche 
Arbeitsdienſt bezogen für ihr Lager bisher 
ſtaatliche Subvention. Mit . ſind 
ieſe Subventionen eingeſtellt worden mit 
der Begründung, daß es fih um nationalſozia⸗ 


liſtiſche Lager andie. 

Aus dem ganzen Lande werden Maren taa 
iosa lfte Unruhen eat. 
beſonders ſchweren Zwilchenfällen ift es A 


Klagenfurt gekommen, wo 70 bis 80 Per⸗ 
ſonen aus dem da ager Hollenburg vor dem Gez 
bäude der Druckerei des chriſtlich⸗ſozialen 
„Kärntner Tageblatts“ Kundgebungen 
veranſtaltet haben. Es wurden mehrere Fenſter⸗ 
ſcheiben eingeſchlagen und ein Sprengkör⸗ 
per in den Hof des Gebäudes geworfen. — 
Nach der amtlichen Darſtellung ſollen die Kund⸗ 

geber einen vor dem Gebäude Poſten ſtehenden 
Heeg. be angegriffen haben. 


eſer habe in der Notwehr drei Schuſſe ab⸗ 
gegeten, durch die zwei Kundgeber 127 
einer verletzt worden ſeien. Jahlreiche 


Kundgeber ſeien verhaftet worden. 
* 


Zur Ueberſchreitung der rere en Grenze 
durch eine größere Gruppe öſterreichiſcher Natio⸗ 
nalſozialiſten melden die Budapeſter Blätter 
eine Reihe von Einzelheiten. Der Führer der 
Aktion ſoll der Architekfnt Materna fei, der 
ſchon vor a Tagen mit mehreren Freun⸗ 


den — es ſoll ſich um zwölf handeln — nach 
e ſei. Er und ſeine Freunde 
ſeien im Beſitz von regelrechten Päſſen. 


Die Grenze werde ſtreng überwacht. Materna 
ſagte einem Vertreter des liberalen „Peſti 
Naplo“ vor der Abreiſe: 


zn Deiterre ee es nicht länger auszu⸗ 
alten, da öſterreichiſchen Behörden, 
als ſie ſahen, daß die Angehörigen des 
Arbeitsdienſtes nationalſozialiſtiſch geſinnt 
waren, geradezu die Tortur anwendeten. 


Wie N gemeldet wird, hat Materna 
den onson ans Sach erhalten, Eine 
Gruppe der Flüchtlinge ijt bereits nach Deutſch⸗ 
a e Glue Wa Abteilung will In 
Ergebnis der Beratungen der Behörden ab⸗ 

warten. Ungarn ag 0 übrigens die 
2. 97151 Nationaſſozia iſten als politi⸗ 
í tlinge und wird demgemäß für 
ihre Weta ige Beköſtiguna jorgen, 


Unſere evangeliſche Kirche 
und ihr gührer 


In dem von Prof. D. Sind efte. Bethe 
herausgegebenen „Evangeliſchen Brefiedienft‘ 
unternimmt der Generalſekretär des Guſtav⸗ 
Adolf⸗Vereins D. Bruno Geißler einen 
„Streifzug durch das evangeliſche Auslands⸗ 
deutſchtum“. Ueber die unierte Kirche von 
Poſen und Pommerellen heißt es da u. a.: 
„Ihre Rechtslage im polniſchen Staat ift 
noch immer völlig ungeklärt Einſt 
beherbergte das Gebiet 1% Millionen Evan⸗ 
geliſche und hatte über 400 Pfarrer. Jetzt ift 
nur der fünfte Teil an Seelen und die 
Hälfte der Pfarrer übriggeblieben. 
Man kennt den hervorragenden Führer der 
Kirche, den tapferen und opferbereiten Mann. 
den feinfinnigen, überzeugenden Theologen, den 
gewinnenden Seelſorger, den erfolgreichen 
Kirchenpolitiker, der ihr in der Perſon des 
Generalſuperintendenten D. Blau gegeben iſt 
Es dürfte keinen auslandsdeutſchen Kirchen⸗ 
mann geben, der ſo häufig wie er auf den 
Veranſtaltungen im Reich, die der Diafpora 
galten, das Wort genommen hat, um die Her: 
zen für die Not der bedrängten und verein⸗ 
ſamten Glaubensgenoſſen zu erwärmen.“ 


Hermann Göring A Jahre ali 


Rothenburg, 12. Januar. Am Geburtshaus 
des Miniſterpräſidenten und Reichsminiſter⸗ 
Hermann Goering wird am Sonntag anläß⸗ 
lich ſeines 41. Geburtstages eine Gedenktafel 


enthüllt. 
* 


Berlin, 11. Januar. Anläßlich des 41. Ger 
burtstages von Hermann Goering bringt der 
„Völkiſche Beobachter“ an erſter Stelle naen 
Artitel, der ſeine Perſönlichkeit würdigt. Da⸗ 
Blatt ſchreibt u. a.: Das Leben Hermann Goes 
rings hat immer im Zeichen des Kampfes ge⸗ 
ſtanden. Als aktiver Offizier zog er 1914 ins 
Jeld. Trotz mehrfacher ſchwerer Verwundun⸗ 
gen trieb es Goering immer wieder an die 
Front. Als ſpäterer Führer der Jagdſtaffel 
Richthofen wurde Goering der höchſte Orden, 
der Pour le Merite, verliehen. 

Im Kampf der deuiſchen Freiheitsbewegung 
um die Machtübernahme ſtand 9 immex 
in vorderſter Linie. 


Hach dem Tode Bleyers 


Uns wird aus Budapeſt geſchrieben: 


Die Befürchtungen, daß der Tod Bleyers 
willkommener Anlaß ſein würde, um gegen 
das ungarländiſche Deulſchtum ei» 
neut vorzugehen, ſcheinen ſich zu erfüllen. 
Bereits vor der Bahre des Verblichenen muß 
ten die zahlreich erſchienenen Schwaben aus 
dem Munde des Dekans der philoſophiſchen 
Fakultät der Univerſität Budapeſt anhören, daf 
Bleyers Glaubensbekenntnis „ſtaatstren 

und volkstreu“ ein pſychologiſches Paras 
dogon iſt. Die Nichtachtung, die die maks 
gebenden Kreiſe der Perſönlichkeit Bleyer⸗ 
entgegenbringen, äußerte ſich auch in der Auf 
ſtellung des Dechanten Heckenberger als 
Wahlwerber der Regierungspartei in Bleyers 
Wahlbezirk, der ſich während der Wahlbewe⸗ 
gung offen als Gegner der Bleyerſchen Minder⸗ 
heitenpolitik bekannte. Da Heckenberger unter 
dem amtlichen Druck gewählt wurde, wird nun⸗ 
mehr ein offener Gegner der deutſchen Kultur 
bewegung Bleyers Sitz im Parlament einneh⸗ 
men. Daneben wird mit äußerſtem Druck unter 
Anwendung aller Mittel für die Magyart« 
jierung der Namen Stimmung gemacht; 
jeder Ungar, der einen nicht magyariſchen 
Namen trägt und ihn nicht ablegt, ebt i im Bers 
dacht ſtaatsfeindlicher Geſinnung. 


Gleichzeitig aber hat Bethlen ſeinen 
energiſchen Feldzug gegen das Trianoner ries 
densdiktat beendet. Ungarn ſoll nunmehr im 
Kampfe gegen Trianon, der viele Millionen 
Nichtmagyaren zur heiligen Stephanskrone zus 
rückführen ſoll, zur Tat ſchreiten. Gehört die 
Unterdrückung der deutſchen Minderheit und 
die Auminamagnätiketung auch zu dieſen 
Taten? 


1 in Weimar 


Weimar, 12. Januar. Eine 5 
niſation erwartete heute die Teilne N 
NSBoO.⸗ und Deutſchen Arbeitsfort⸗ 9 
in Weimar. Als erſte begann um 14 ger 
im Geſellſchaftsſaal der Weimarer Halle eine 


Tagung der NSOBB.⸗Amts walter. 


Vor ſämtlichen Preſſe⸗ und Propagandawarten 
wurde im Hotel „Chemnitius“ eine Tagung, 
die alle 

Fragen der Preſſe und Propaganda 
1 eröffnet. Zu gleicher Zeit wurde im 
Hotel Kaiſerin Auguſta eine Tagung erö 
zu der ſämtliche Finanzwarte der NGBO. 
und der einzelnen Verbände erſchienen waren. 
Um 16.30 Uhr verſammelten ſich die Leiter des 


Geſamtverbandes der deutſchen Arbeiter 


in der Weimarer Halle zur 4. T g. Staats 
rat Schuhmann ſtreiſte die Zie AR 1 — alten, 
bisher gewerkſchaftlichen Verbände und ftellt« 
133 die neuen Ziele, die von den 
erbänden innerhalb des Geſamtverbandes der 
=. chen Arbeiter erbeten und in klarer Linie 
g verfolgt werden. 


Sonntag, 
14. Januar 1934 


am ; 


im Rundfunk 


0 
In der Nacht vom 14. zum 15. Januar werden 
pie; Sender für kurze Zeit ſchweigen, um dann 
mi glich auf einer ganz anderen Stelle der Skala 

ihren neuen Wellen aufzutauchen, und zwar 


Du em neuen Wellenplan, der das bisherige 
rcheinander im Aether endgültig ordnen ſoll. 


Im ein 
einzelnen ſieht der Wellenplan 10 Kon⸗ 
beollbezirte vor mit je einem Siehhentrun. n 
ben Nacht vom 14, zum 15. Januar um 0 Uhr 
an mnt die Regulierung der neuen Welle mit 
Gechlie ender be en 5 Minuten. 
Son 30 Uhr früh werben die Ergebnifje der 
Sendung geprüft. Von 8 Uhr früh bis nachs 
a. Ahr ſenden die Stationen normale Pro⸗ 
er ame. auf den neuen Wellen. Um 0 Uhr in 
der Nacht vom 15. zum 16. ſchweigen alle Sen⸗ 
OR außer Zeeſen, Warſchau und Radios 
bt iS und das Zentralmeßbüro in Brüſſel 
5 $ durch die drei Sender die Ergebniſſe der 
Amſchaltung bekannt. 


Die deutſchen Sender werden — zur ſchnellen 
Fenenndarkelt während der Nnſcgallung — fol⸗ 
Lende Muſikſtücke 
r önigswuſterhauſen: Web’ immer 
deen und Redlichkeit: Berlin Gold und Gil- 
der. . Köln: Ein rheiniſches Mädchen; 
s In uch en: O du mein Edelweiß; Leipzig: 
der einem kühlen Grunde; Hamburg: Auf 
M Reeperbahn; Breslau: Hohenfriedberger 
Ra: Heilsberg: Wild flutet der See; 
zes Nigsberg: Horch, was kommt von drau⸗ 
in rein: Frankfurt: Unter einem Flieder⸗ 
ö Lure: Mühlacker: Am Brunnen vor dem 
Ante; Gleiwitz: Mein Schleſierland; Hanz 
ER r: Die uſtigen Drei; Nürnberg: 
& oürmdhen Idyll, Augsburg: Die kleine 
0 e 


ludeder einzelne Sender arbeitet fünf Minuten 

eip mit der vollen Energie. Während dieſer 

Diet wird er in der Brüſſeler ee gemejjen. 

ten Reihenfolge dieſer Fünf⸗Minuten⸗Sendun⸗ 
an iſt genau feſtgeſegt, jo daß auch etwaige 

berrläufer“ keinen Zuſammenſtoß im Aether 
urſachen können. 


urchgeben: 


Wölfe in der Gegend von Nancy 


Paris, 13, Januar. In der Ge 

! 2 . gend von 

vancy find Wölfe aufgetaucht. Am Freitag 
e ein Radfahrer, als er eine Schonung 


paſſierte v 10 a A 
„ 0 E e 
lang verfolgt. zwei dieſer Beſtien eine Strecke 


Grubenunglück in Japan 


des 12. Januar. 
(Hola UieKonzerns 

tb aido) ereignete fi Explöſion. Vier 
d eiter wurden getötet, ſechs werden noch 


der 


ermißt 


f Schwere Keflelernlofion 
3 Tote, 8 Verletzte 


Lodz, 13. Januar. In der Gummiwaren⸗ 
F, maS „Gentleman“ flog ein Keſſel in die Luft. 
i achte den Trümmern wurden drei Tote und 

Lob ſchwer oder leichter verletzte Arbeiter ge- 
Die n. Das Fabri pom it ganz zerſtört. 


Urſache der Explosion konnte bisher noch 
ermittelt werden. 


Wanderfahrt 


| durch den polnischen Oſten 
45 Von einem deuiſchen Pfadfinder 
(Nachdruck verboten) 


zu wet Bug wurde täglich flacher und breiter. Ab und 
Men wir an großen Inſeln vorüber. Beſonders nachts 

0 wenn man in ſolch' ein Inſelgewirr ge⸗ 

wurden durch Gegenſtrömungen hin und her getrieben 
Boge. Faſt in jeder Nacht gab es Alarm, wenn das 
Ha Dann bemühte ſich zu⸗ 
lo Rp Wache, die Molle runterzuſchieben, gelang dies nicht, 
Ude die übrige Bootsbeſatzung aus dem Bett ge- 

N Fedem ei, was nicht leicht war. Dann ging es aus den 
en in das knietieſe Waſſer, das dann wirklich nicht 
erſchien, und mit vereinten Hoh⸗ruck und Hoh⸗zuck 
as Boot von ſeinen Feſſeln befreit. 
zu hö ann immer in ſolchen Fällen ſehr freundliche Worte 
Race, u Es war ein unheimliches Gefühl, wenn man 


N Fortſetzung) 


war 


f 
j 


es unheimli 


elt drauf eine Sandbank auffuhr. 
h trom 


K warm 
wur 
bekade d 


laat Be aaa dae knteſcende Geräufß, N blick geweſen ſein, wie wir ſo in unſeren Badehös 
T rii rultte, bann fah es feft. Borlihtig flieg id aus a 
en ins ze > 
S Dede ins aRar unb (bt, Dos Booi son ber Fe gbm Anita Beate euf einen, Dof te 
S tieren auf, denn hinter der Sandbank wurde es jofort | Ket Wir werden ſehr freundlich 1 BIER, und dür⸗ 
h. Buer, und es war nicht angenehm, auf einmal bis an die fen ſogar bei Muttern in der Küche 

ften im Naſſen zu fiken. i Während die anderen ihre na 

j 


3 


; 
3 
Y a S 


ken wir. 


ed Landsleute zu ſehen, 


i 

matten wir nur weni 

5 nich Holland und Sachſen zu ſtammen. 
50 t 


3 
. 


Yr 
die 


In den Kohlengruben 
f nfel Jeſſo 


un Fines; Tages hören wir von einem Fiſcher, daß vor 
nein deutſches Dorf liegt. Das müſſen wir bejeen, 

i beutſ Und am Abend quartieren wir auf einem 
ie ſchen Bauernhof in der Scheune. Die Bauern freuten 
Lede beſonders haben es ihnen unſere 
\ kehrte angetan. Immer wieder müſſen wir unſere zackigen 
rtenlieder fingen. Von der Herkunft dieſer 
erfahren. Die meiſten behaupten, 
R $ Sie wußten auch 
„wann ſie nach Polen gekommen waren. Wir ſtehen 
packten Booten. Zum Abſchied ſchütteln wir uns 
ünde, dann heißt es: „An die Riemen, alles fertig, 


Aue | 


Berühmte vorgänger des 


Immer wieder, wenn ſich die Spalten der 
Pariſer Blätter mit Berichten über irgendeinen 
neuen, N zum Ausbruch gelangten Finanz⸗ 
Skandal größeren Ausmaßes füllen. pflegt man 
zu leſen, es handle ſich um ein neues „Pa⸗ 
nama“, So auch jest wieder im ufammenhang 
mit dem Finanz⸗Skandal von Bayonne, über 
den nicht nur die franzöſiſche ſondern die Preſſe 
aller Länder in großer Aufmachung unter⸗ 
richtet. Welche Bewandtnis hat es nun mit dem 
„Panama⸗ Skandal“, jenem mehr berüchtigten 
als berühmten Vorläufer weiterer Finanz⸗ 
„Affären“, an denen die Geſchichte der dritten 
franzöſiſchen Republik, und zwar ſowohl in 


= Zeit vor wie nach dem Kriege, jo reich 
ift? 


+ 


m Mittelpunkte des Panama⸗Skandals 
ſteht die Persönlichkeit des franzöſiſchen Ine 
rag Ferdinand Leſſeps, des bekannten 

rbauers des Suez⸗Kanals, eine Perſönlich⸗ 
keit alſo, die einer gewiſſen Größe nicht ent⸗ 
a cin Was lag, als der ae e en 
gelungen war und ſich als ein Unternehmen 
erwieſen hatte, das nach jeder Hinſicht befrie⸗ 
digen konnte, näher, als der Gedanke, auch 
zwiſchen dem Atlantiſchen und dem 
Stillen Ozean eine kurzſtreckige Verbin⸗ 
dung herzustellen, indem man quer durch die 
Meerenge von Panama nach dem Muſter von 
Suez einen Kanal zog? Auch mit dieſer Auf⸗ 
gabe wurde, ſobald ſich genügend Geldleute ge⸗ 
funden hatten, Ferdinand Leſſeps betraut, der 
in den ſiebziger Jahren nach Fertigſtellung 
ſeines erſten erkes, eben des ueg anals, 
auf der Höhe feines Ruhms ſtand. Nach der 
Gründung einer Panama⸗Kanal A. G. im 
Jahre 1879 werden die notwendigen Arbeiten 
auf der Meerenge von Panama, die bekannt⸗ 
lich Nordamerika von Südamerika ſcheidet, auf⸗ 
genommen. Sehr bald zeigt ſich aber, daß die 
Die sr ten Koſten zu niedrig bemeſſen ſind. 
Die für die Erdarbeiten angeworbenen Chi⸗ 
neſiſchen Kulis fallen in Menge dem unge⸗ 
funden Klima, namentlich dem gelben Fieber, 
zum Opfer. In 1 7 Zeitabjtänden ſich 
wiederholende Erdrutſche vernichten immer 
wieder die bereits ausgeführten Kanalſtrecken. 
Um dieſe unvorhergeſehenen Koſten zu decken, 
ſieht ſich Leſſeps immer wieder genötigt, mit 
neuen Geldforderungen an die Finanziers des 
Unternehmens heranzutreten. Das alles aber 
vermag den unvermeidlichen 8 
menbruch nicht 3 der Leſſeps und 
ſeinen Mitarbeiterſtab im Jahre 1889 ereilt. 


m 

Unzählige kleine franzöſiſche Sparer und 
Rentner, die ihr Geld in Panama⸗Aktien 
angelegt hatten, waren mit einem Male rui⸗ 
niert. Sie waren durch eine großzügige 
Rellame ſicher gemacht worden. icht zum 
mindeſten war für ſie der Amſtand maßgebend 
offenſich daß en und feine Leute E ganz 
offenſichtlich der Sympathie und des Schutzes 


hoher und höchſter Stellen in Frankreich er⸗ 


freuten. Die Unterſuchung des Skandals brachte 


auch die Hintergründe dieſer Zuſammenhänge 
zur Enthüllung. Leſſeps hatte, als am Ber 
rechnungen fih als falſch erwieſen, illio⸗ 
nenbeträge unterſchlagen, die teils 
für die Verpflegung der Kanalarbeiter, teils 
für die Bezahlung der Baumaterialien beſtimmt 


los!“ 


under gibt. Plötzlich 
onner auf Donner. 


unter Deck. 


„ 


auern 


noch ein Stück mit. 


| lichen Teils der franzöſiſchen Pre 


Wir ehe, unſere Sachen im Stich zu laſſen und 
nur mit unſerem Affen zu einem nahegelegenen Bauernhof 
zu laufen. Alles ſpringt auf. Es mag ein e An⸗ 


römenden Regen auf den Bauernhof losſtürmten. 
auer, ein Pole, wundert ſich daher nicht ſchlecht, als 


ausbreiten, iſt die . ſchon in der Küche tätig. 
Eine würzig riechende Kartoffelſuppe brodelt über dem 
euer. Der Bauer ſtaunt über unſer gutes Polniſch, die 
ausfrau über unſere Kochkunſt. Am Nachmittag zeigt die 
Sonne wieder ihr freundliches Geſicht. Wir ſitzen auf einem 
Bretterſtapel vor dem Hauſe, wie die Spatzen in der Sonne, 
und laſſen uns die heiße Kartoffelſuppe ſchmecken. Jeder 
fiſcht nach ſeiner Wurſt, die ihm zukommt. ; 
Aufbruch. Die filia Hojpitalis und der junge Bauer 
haben ſich in Gala geworfen. Uhus Strahlenfalle tritt in 
Tätigkeit, dann gehen wir aufs Waſſer. Der Bauer fährt 
9 1 Heute wollen wir in die Weichſel. 
Eine ſteife Briſe weht uns entgegen, das Waſſer bäumt ſich 


N 


Zum neuen Wellenplan| „Panama“, immer wieder „Panama“! 


Banonner Finanz ⸗Skandals 


waren. Seine Maſchenſchaften hatte er nur 
deswegen ſolange unentdeckt und ebene 
treiben können, weil ſich zahlreiche hochſtehende 
politiſche Perſönlichkeiten Frankreichs, Parla⸗ 
mentarier, und ſogar ſolche, die den Regie⸗ 
rungskreiſen naheſtanden, von ihm hatten be⸗ 
ſtechen laſſen. Das Ganze endete mit einer 
längeren Gefängnisſtrafe für Leſſeps; die fran⸗ 
zöſiſche Oeffentlichkeit hatte ihr erſtes „Pana⸗ 
ma“ erlebt. 


Es folgten bis zum Kriegsausbruch 1914 klei⸗ 
nere Affären, die hier unerwähnt bleiben kön⸗ 
nen. Nach dem Kriege, um das Jahr 1930 
etwa, ſtoßen wir wieder auf einen „ganz gro⸗ 
ßen“ Fall: auf die Finanzgeſchäfte der Frau 
Martha Hanau. Auch dieſe wendige, ja, ge⸗ 
riſſene Frau ſpekuliert pſychologiſch richtig auf 
den Spar⸗ und Gewinntrieb des 
Durchſchnittsfranzoſen. Sie erwirbt 
— man möchte jagen — ein Börſen⸗Winkel⸗ 
blättchen: die „Gazette du Franc“. Unter 
ihrer Leitung gedeiht das Blatt. In ſeinen 
Apr gesch ie für gewiſſe Papiere eine 
äußert geſchickte Reklame ein; die Kurſe dieſer 
Papiere werden an der Börſe künſtlich „auf⸗ 
geblaſen“; Frau Hanau, heimſt ungewöhnliche 
Gewinne ein. Sie hat die fraglichen Papiere 
zu niedrigem Kurſe erworben, um ſie dann, 
als ſie den Höhepunkt ihres Aufſtiegs geek 
haben, wieder weg en. Auch hier ergibt die 
Art“ Pablan des Falles, daß Politiker aller 
Art, Parlamentarier, ja ſogar frühere aktive 
Miniſter an den Geſchäften der Hanau betei⸗ 
ligt waren. Der frühere franzöſiſche Finanz⸗ 
miniſter nimmt ſich das Leben. 

. 


Es ift nicht von ungefähr, daß Frau Hanau, 
die in finanziellen Dingen zweifellos einen 
pey Riemer gore 7 5. 5 Et einen an⸗ 
eren großen Geſchäftemacher der franzöſiſchen 
Nachkrie szeit aufmerkſam wurde; den „Ban⸗ 
Hia A ie Ou € Peca key 1 ona t . — 
üdfranzöſiſchen Provinz eine Laufbahn 
als ſimpler Kellner begonnen hatte. Dieſem 
Gueſtric wird der Krieg pn . ur 
Erreichung einer 5 ition im Finanzleben 
Rane wie ſie ſelten einem Emporkömm⸗ 
ing dieſer Art beſchieden war. Als „Drücke⸗ 
berger“ in einer Munitionsfabrik entwickelt er 
einen außerordentlichen Spürſinn auf geſchäft⸗ 
lichem Gebiete. Er ſchiebt, verdient, gewinnt 
namentlich durch Uebernahme von Kriegs⸗ 
. Beziehungen zu leitenden 
amtlichen Kreiſen. 1918 iſt er bereits Leiter 
einer Bant in Paris. Da ſetzt er ſich mit dem 
groben italieniſchen Finanzier Gualino in Ver⸗ 
indung, der eine rende Landwirtſchafts⸗ 
bank, den Cement⸗Truſt uſw. in Italien ton- 
trolliert. Zur Zeit, da Gualino und Ouſtric 
miteinander bekannt werden, iſt der Italiener 
dicht am Rande des Ruins. Ouſtric gelingt es 
dank ſeiner guier und beiten Beziehungen zu 
ührenden politiſchen FINER in Paris die Ein- 
ührung der Smia⸗viſcoſa⸗Aktien an der Pariſer 
rſe 5 uſetzen. Das alte Spiel, e das 
die franzö ſchen Sparer jo oft hineingefallen 
nd, ohne durch Schaden klug zu werden, wie 
erholt ſich auch Hier: Gewinnung des käuf⸗ 
fie, geſchickte 

Reklame, operieren mit den Namen angeſehener 


— . — 


Zehn deutſche Jungens winken vom Waſſer her 
ihren Volksgenoſſen noch ein letztes Lebewohl zu. 

So nähern wir uns der Weichſel. Vorher ſpielt uns 
aber noch das Wetter einen Streich. 
gens die Naje aus dem Schlafſack ſtecken, ift die Luft feucht 
und dieſig, ſchwere Gewitterwolken hängen am 
Dann iſt es merkwürdig ſchwül. Jeder merkt, daß es heute 

eht es auch los, Blitz auf Blitz, 
Die Sache wird ungemütlich. Wir 
kriechen aus dem Schlafſack und verſtauen unſere Sachen 
um Schutz gegen einen eventuellen Regen⸗ 
überfall wird Badehoſe angeordnet. Dann ſchnell an Land. 
Es donnert und blitzt, daß es eine wahre 
dazu bricht nun noch das Gepladder los. Naß wie die 
Pudel hocken wir aneinandergeſchmiegt auf der Böſchung, 
über uns die Windjacken. Das Waſſer läuft den Buckel 
hinab, und allmählich bekommt man naſſe 
witter tobt ununterbrochen weiter, die Stimmung iſt feucht⸗ 


Als wir eines Mor⸗ len und 


immel. 


reude ijt. Und 


Füſſe. Das Ge⸗ 


en durch 


leite! 
ochen. 


en Sachen in der Scheune Muſchik. 


ſchickt. 


ſtunde iſt Schichtwe 


auf. Mühſam eh wir uns vorwärts. 
es Zähne zu 
Sag A 


arte ift jedenfalls nichts eingezeichnet. 
. „Panie,“ meint der, „das hier ijt Nowy Dwór.“ 
Alſo reingefallen, ein ganz großer Preller. 

Unter einer Brücke hindurch arbeiten wir uns mühſam 
an Modlin heran. ? 
Die trutzige Feſtung liegt am rechten Bugufer, vor uns 
ſehen wir ſchon die Waſſerlachen der Weichſel. Wir legen 
an, und dann ſtürmen wir die Poſt. 
meint, ſo viele Briefe ei fie ſchon lange nicht hier ge- 


us Stadt und Land 


Au Aiman nt 


Politiker, die teils ahnungslos, teils beſtochen 


find. Am Ende folgt Zuſammenbruch und Ges 


ängnisſtrafe. ie politiſchen Auswirkungen 
des gers Ouſtric find im weiteren Sinne 
der Sturz des Kabinetts Tardieu, 
ein Miniſter dieſes Kabinetts hatte nachge⸗ 
wieſenermaßen zur Einführung der italieniſchen 
Aktien an der Pariſer Börſe beigetragen. 


Schwere Ueberſchwemmungſchäden 
in Britijd Guayana 


Georgetown (Britiſch Guyana), 13. Januar 
Die Regierung von Britiſch Guyana hat außer: 
ordentliche ſcharfe Notmaßnahmen zur Kon⸗ 
trolle der Lebensmittelpreiſe als Folge dei 
ſchweren Schäden ergriffen, die durch die neuer⸗ 
liche Ueberſchwemmung den Ernten und dem 
Viehbeſtand zugefügt worden ſind. Der Schaden 
wird auf ungefähr 300 000 Pfund geſchätzt 
Beinahe die Hälfte der Ernte gilt 
als vernichtet. Die Gebiete in der Nähe 
der Küſte bilden einen großen See. Die Land⸗ 
ſtraßen ſind vollkommen unbenutzbar, und die 
Eiſenbahnlinien ſtehen unter Waſſer. Tauſende 
von Menſchen haben ihre Wohnung verlaſſen 
müſſen. Menſchenleben ſind bisher nicht zu be⸗ 
klagen, aber es beſteht die große Gefahr einer 
Hungersnot. Die Gejundheit des Volkes if 
durch die zahlloſen Tierkadaver bedroht. Viele 
Segelihiffe find im Hafen von Georgetown 
geſunken. 


vier Tote beim Erplofionsunglüd 
in Plettenberg 


Eine zweite Exploſion an der Unglücksſtelle 


Plettenberg, 13. Januar. Das Exploſions⸗ 
unglück, von dem wir geſtern berichteten, hat 
bisher vier Todesopfer gefordert. Die 45 Jahre 
alte Frau Hoyer, die durch die Stichflamme 
ſchwere Brandwunden erlitten hatte, iſt geſtern 
nachmittag im Krantenhaus ihren Verletzungen 
erlegen. Zu gleicher den wurde die Eee 
Tochter der getöteten Frau Selle tot unter den 
Trümmern . en. Während Beauf⸗ 
tragte an der Unglü jelis den bisher erfolg 
lojen Verſuch unternahmen, der Urjade der 
Kataſtrophe nachzugehen, ereignete ſich an bei 
gleichen Stelle gegen 3% Uhr nachmittags ein 
zweite Exploſion. Ein dem eingeſtürz⸗ 
ten Haufe gegenüberliegendes Wohnhaus wurde 
3 urch die umherfliegenedn Mauer⸗ 
ſteine wurde ein Mann getroffen. Er erlitt 
einen Beinbruch. 


Ein Dorf, das keinen Zucker kenn! 


Der „J. K. C.“ veröffentlicht die Mitteilung 
eines Leſers aus * ien, der | einer Autos 
ahrt durch dieſen Lan esteil Polens in dem 
orje Medyna, Kreis Kalufz n 
Stanislau, die Feſtſtellung machte, daß dort ſeit 
ahren weder Zucker noch etroleum oder 
dia verwendet werden. Das in größtem 
lend lebende, 2000 Einwohner zählende Dorf 
kann ſich ha m „Luxuswaren“ nicht leiſten. Die 
Kinder, die in Lumpen gehüllt, das bisher noch 
niemals geſehene Auto des Gewährsmannes des 
Krakauer Blattes umſtanden, erhielten von die⸗ 
em je einen 3 atten aber keine 
hnung, was fe mit dem ihnen völlig unbe⸗ 
kannten Ding anfangen ſollten. 


Jede Viertel 


jel auf der Ruderbank. Heute heißt 


ammenbeißen und arbeiten. Es gibt Schwie⸗ 
en, aber das macht faſt gar nichts. Die meiſten 
kennen das ja vom Training bei der „Germania“ her 
Das da vorn muß Modlin ſein. 
kompagnie wird auf 
Wir freuen uns 
denen heute das 
meintlichen Modlin wird angelegt. 
rückgelaſſen, die anderen gehen zur Poft. 
egnet uns ein kleiner ſchwarzgekleideter 
rm trägt er ein dickes, ſchwarzes Buch. < i 
heran und frage auf Polniſch nach dem Poſtamt. Er feini 
meine Frage nicht verſtanden 
er mich an. Dann 
ihn gekommen zu ſe 
eine Brieftaſche 


sr daß er 
önne, da er ſein Geld zu Haufe gelaſſen habe. 
verſchwindet ſchleunigſt. ii € 
ſeits. Alſo die Sache ijt geklärt. Ohne Tritt, marſch! 
Auf dem Poſtamt behauptet der Beamte, es wäre 
nichts auf meinen Namen angekommen. 
ungläubig an und bitte ihn, 
nachguehen. Kalt erhalte ich dieſelbe Antwort. So eine 
Ob dieſes Kaff etwa nicht Modlin ift; auf der 


Eine Pionier 
ontons quer über den Bug geſetzt. 
rer „wir find alſo nicht die einzigen, 

eben ſauer gemacht wird. An dem ver: 
Eine Wache wird zu⸗ 
Unterwegs be⸗ 
Herr. Unter dem 
Ich trete an ihn 


u haben, faſſungslos ftarri 
ge plö 74 eine Erleuchtung über 
n, er greift in ſeine Jacke und zieht 
eraus, dann bedauert er im gebrochenen 
ür unſere Sammlung leider nichts ſtiften 
Grüßt und 
Allgemeine Heiterkeit unſerer⸗ 


Ich lächele ihn 
och einmal etwas genauer 


Ich frage einen 


Der Wind pfeift uns um die Ohren. 


Das Poſtfräulein 


3 Schmunzelnd laſſe ich den ganzen Segen in den 
rotbeutel wandern. 
{ Edgar hat ein Telegramm, daß ihn in Mfoctawet 
ein Kuchenpaket erwartet. Die Ausſichten für die Zukunft 
ſind alſo roſig. Befriedigt ziehen wir ab. 

Und dann gehts in die Weichſel. Träge und mächtig 


utter hat mir ein Wurſtpaket ge⸗ 
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Stadt Polen 


Sonnabend, den 13. Januar 
Sonnenaufgang 7.58, Sonnenuntergang 16.05, 
Mondauſgang 6.29, Monduntergang 13.00. 
Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft — 4 
Grad Celj. Bewölkt. Südweſt. Barom. 747. 
Geitern: Höchſte Temperatur 0, niedrigſte — 3 
Grad Celſius. 
Waſſerſtand der EE 
Meter, gegen + 0,18 Meter am Vortage. 
Mettervorausſage für Sonntag, 14. Januar: 
Weiterhin mild, veründerlich mit nur verein⸗ 
gen leichten Nieberihlägen; mäßige weſtliche 
nde. 


am 13. Januar -+ 0,24 


Spielplan der poſener Theater 


Teatr Wieltis 
Sonnabend: „Lalka“. 
Sonntag, 3 Uhr: „Geſpenſterſchloß“; 8 Uhr: 
„Lalka“. 
Teatr Politi: 
Sonnabend: „Arleta und die grünen Schach⸗ 
teln“ Premiere). 
Sonntag: „Arleta und die grünen Schachteln“ 
Teatr Nowy: 
Sonnabend: „Mädchen in Uniform“, 
Sonntag, 3% Uhr: „Oeffentliches Aergernis“; 
8 Uhr: „Mädchen in Uniform“. 


Kinos: 
Apollo: „Fra Diavolo“. 
Metropolis: „Schatten über Europa“. 
Moje (fr. Odeon): „Liebe im Auto“, 
Slonce: „Staatsanwalt Alice Horn“. 
Wilſona: „Mata Hari“. (Greta Garbo.) (5, 7, 9.) 


— — 


Dinlerſreuden 


Kaum daß ſich die Grippeträger aus der Zeit 
der Schneeſchmelze erholt haben, iſt der Winter 
mit ſeinen leid⸗ und freudvollen Auswirkungen 
mit einem ungeheuren Nachtſturm wieder zu⸗ 
rückgekehrt. Neben den frierenden Zeitgenoſſen 
gibt es erfreulicherweiſe auch eine ganze An⸗ 
zahl von Optimiſten, die der kalten Jahreszeit 
auf ihre Art eine Freude abzugewinnen pers 
ſuchen. Das verſtaubte Gerät wird wieder von 
der Bodenkammer heruntergeholt, 
Rodel und Schlittſchuh kommen zu ihrem Recht. 
Es gehört eine gehörige Doſis von Phantaſie 
dazu, in unſerem „Winterſportgelände“ ſich im 
Element zu fühlen. RNodelparadieſe gibt es 
halt bei uns nicht, aber was ein richtiger 
Winterſportler ift, der hat an jedem Kapen: 
budel feine helle Freude, wenn er ihm nur den 
Reiz von drei Metern „Talfahrt“ gibt. Die 
Freude des Völkchens ift deshalb nicht geſchmä⸗ 
lert, ſeine Beſcheidenheit beneidenswert. 


Neben den Erhebungen in und außerhalb der 
Stadt bilden die Eisbahnen in Solatſch und 
die pielen künſtlichen Eisflachen das zweite 
Zentrum, des winterlichen Sportbetriebs, 


breit wäl 
mit dem Bug vereint, hebt ſie 
vom klaren Bugwaſſer ab. 
nun ein Ende, das i 
lichen Dampferverkehr. 


njere Nach 


Strome zu verbringe 
Die Strömung 


und Ski, 


: ; \ ] 
J u re PN * 
Era 8 4 à birá 


t fie ſich in ihrem Bett der Oſtſee zu. Wo ſie ſich 
já als trüb⸗gelber Streifen 

ahrten haben 
lege Jen Die Weichſel hat nächt⸗ 
0 ojen liegen auf dem Waſſer und N 
Stromzeichen. Es iſt jetzt zu gefährlich, die Nacht auf dem 0 S A er in ſeltſamer Koſtümierung 


n. 
1 — Weichſel j- ſchneller, wir kommen 
in den en Tagen bedeutend ſchneller vorwärts. Das 
Wetter beſſert ſich. Nux ab und zu friſcht der Wind auf 


und dann ſind die Weichſelwellen nicht von 
mühſam kommen wir weiter und müſſen uns a 


dicht am Ufer halten. 


Unſere 
Nachts, wenn wir am 
ziehen die hellerleuchteten 


lottille hat es nicht ſo eilig. 


luß vor unſerem 
een er vorüber, 


E 
uf a 
Der Fluß wird belebter, Paddler 
und Dampfer kommen uns entgegen oder überholen uns. 


** 


I 
— 


N 3 N Las 
— >, 2 N 


Mr 


Manchmal an Nachmittagen nach Büroſchluß 
tritt dort ein begnadeter Künſtler aus der 
Maſſe hervor und produziert ſich in ſchwung⸗ 
vollen Bogen, kühnen Eisſprüngen und anderen 
halsbrecheriſchen Stüccchen. Dann erhebt fih 
ein beifälliges Geflüſter der Anerkennung unter 
den eisbeingeſtandenen Zuſchauern, die die 
Barrieren zieren. Andere „holländern“ zu 
zweien. Meiſt Er und Sie. Leicht angeſchmiegt, 
aber fejt hält der angehende Sportsmann fein 
Mädchen und zieht gefühlvolle Kreiſe. Die 
Tragikomödie der Eisbahn iſt der Anfänger 
mit ſeinem verzweifelten Fortbewegungstrieb. 
Scheu drückt er ſich in den äußerſten Ecken 
herum und — trainiert. Nichts vermag ihn in 
ſeinem Eifer zu hemmen, weder das nieder⸗ 
drückende Bewußtſein eigener Unfähigkeit im 
Vergleich zu ſeinen beſchwingt ſchwebenden Ge⸗ 
noſſen kad die öftere Bekanntſchaft eines Kör⸗ 
perteils, der mit Schlittſchuhlaufen an und für 
ſich wenig zu tun hat, mit der nicht gerade wei⸗ 
chen Eisdecke. Daneben iſt die Eisbahn natür⸗ 
lich auch in anderer Hinſicht eine ſegensreiche 
Einrichtung. Da ift der Flirt, eine allgemein 
bellebte Pflanze, für deren Gedeihen im Win⸗ 
ter eben das Eis der fruchtbarſte Boden iſt. 
Eisbahn iſt die heite Ausrede vor dem fragen⸗ 
den Blick beſorgter Mütter. 

Münſchen wir, daß ein gelinder Froſt noch 
recht lange anhalten möge, damit die Jugend 
nach den verpatzten Feiertagen auch etwas vom 
Winter hat. Der Geſchäftsmann hat es in die⸗ 
ſer Hinſicht beſſer. Er kann auch im Sommer 
Schlittſchuh fahren — auf feinen eingefrorenen 


Krediten. es. 
——— 


An alle Arbeitgeber 


Am morgigen Tage läuft die Friſt ab, die 
ür die Anmeldung von Arbeitern und Ange⸗ 
teien bei der Sozialverſicherungsanſtalt (Ge⸗ 
bäude der Krankenkaſſe in Poſen, Pocztowa 25) 
geieht worden yi Zur Anme 111 find ſämt⸗ 
iche Arbeitgeber rel! chte t, auch 
diejenigen, die Hausbediente beſch 


Anmeldung wird auf beſonderen Formularen 


äftigen. Die 


i 


Pofener Tageblatt = 


rn Keen In der Sozialverſicherungsan⸗ 
ſtalt ſoll, wie verlautet, eine große Verwirrung 
herrſchen. In vielen Fällen willen die Beamten 
die an ſie geſtellten Fragen nicht zu beant⸗ 
worten. Obwohl die Anmeldung unter An⸗ 
drohung von Gelditrafen vollzogen werden muß, 
dürfte doch beſtimmt damit zu rechnen ſein, da 
ſehr viele Arbeitgeber nicht rechtzeitig die An⸗ 
meldeformalitäten erfüllt haben werden, und 
pus aus dem einfachen Grunde, weil für die 
urchführung einer ſo tiefgreifenden Maßnahme 
eine viel zu kurze Friſt gejeht ift. Man wird 
notgedrungen die Friſt verlängern müſſen. 


Straferhöhung im Kurka⸗prozeß 


In der Berutungsoerhandlung gegen die Gat⸗ 
tenmörderin Kurkowa und ihre Komplizen, 
die geſtern abend ſtattfand, wurden die Strafen 
erheblich erhöht. Marjan Roniecany erhielt 
15 Jahre Gefängnis, in der erſten Ber- 
handlung hatte er 18 Monate zudiktiert bekom⸗ 
men. Michal Budziſz wurde die Strafe von 
3 Jahren auf 6 Jahre Gefängnis erhöht und 

ela je Kurkowa von 3 auf 5 Jahre. Mar 
in kiewicezs Strafe von 15 Jahren wurde 
heſtätigt. 


Pofener Bachverein 


Am Dienstag, dem 16. Januar, werden die 
Proben wieder aufgenommen. Sie finden wie 
ewöhnlich im kleinen Saal des Ev. VPereins⸗ 
9 abends 8 Uhr, regelmäßig am Diens⸗ 
tag ſtatt. Die Anzahl der Proben bis zur Auf⸗ 
Bann Pe, dak tein Mitglied den Proben 
ernble i 


Die morgige Predigt 
in der Kreuzkirche 


Herr Prof. Dr. Slotemaler de Bruine, 
Generalſekretär des Holländiſch⸗Chriſtlichen Stu⸗ 
denten vereinigung, wird morgen um 10 Uhr im 
Gottesdienſt der Kreuzkirche die Predigt halten. 


Turner und Sporller in gemeinſamer 
Arbeit für die Winterhilfe 


Der Männer⸗Turn⸗Verein veranſtaltet in Gez 
meinſchaft mit den Sportvereinen am 11. e- 
bruar ein Werbefeſt 1 Turnen und Sport, deſ⸗ 
ſen Reinartrag Der interhilfe zufließen wird. 

Etwa 100 Attine werden in dreiſtündigem 
Programm einen Einblick in die verſchiedenſten 
Arten des Turnens und Sportes geben. Gym- 
naſtit und Kunſtturnen am Reck und Barren 
werden wechſeln mit Maſſenturnen am Pferd 
Medizinballſpielen. Die Radfahrer werden Rei⸗ 
ren und ihren 1 im Radballſpiel unter 
Beweis ſtellen. Ruderer und Schwimmer haben 
ſich den gymnaſtiktreibenden Leſchtathleten an⸗ 


„Staatsanwalt Alicia Horn“ 


Im Kino Stofice läuft ab 
erwartete polnische qilm, den 
auptſtadt einſtimmig zum beſten polniſchen 
ilm der Gaijon ernannt hat. Eine Überaus 
reichhaltige Handlung unter 8 


ute der lange 
ur Preſſe ma 


beſpro artner der 


Warſchau lebha en. Der 
Barlos Künſtlerin fene rodnie⸗ 
wic, der in der Rolle von Jan Winkler den 


entihiedenen Typ echten Mannestums verkör⸗ 
ert. Die übrigen Nollen werden von der be⸗ 


des gei namigen Romans von Tadeuſz Do⸗ kannten Tänzerin und dem Repueſtar Loda 

lega⸗Moſtowiez, eine glänzende Regie, ein her⸗ ala ma, Zoa Mirka, Boguſlaw Sam⸗ 

porragendes Spiel der Darſteller und echtes PANA Aurnatomicn und Sklerczyn⸗ 
a kreiert. 


Kinotempo find ausgezeichnete Eigenſchaften des 
guma Ad 10 roke en in 
olen wie im Auslande feiern pih. ; 
Die papirne pa die Königin ber polni⸗ 
chen Filmbühne, der Liebling des Publikums, 
i Smoſar re Ihre Leiftung in die⸗ 
em Film iſt die beſte ſeither und wird in ganz 


— 


te Leiter herunter. 
klären, muß au 
hälfte lachen. Vorſichti 
dann ſtehen Mutter un 
„ nur 
e Fälle 


elte liegen, 


Es iſt mit Sicherheit anzunehmen, daß der 
Fülm auch beim Poſener Publikum mit dem 
gleichen Beifall entgegengenommen werden wird. 
Die heutige Premiere hat das lebhafte Inter⸗ 
eie in Puhlikumskreiſen erweckt. 


ſind wir in rzyn. 

Land und beginnen die 
hier oben. Unten die Boote wie kleine zierliche Nußſchalen, 
dann der breite, mächtige Strom, auf der anderen Seite 


ongſtlichkeit feiner Ehe- 
2 5 ſtlich î 5 


Dobrzy 


Wälder, Wälder. 
und genießen den Anblick auf das Weichſelland. Schön 
es hier oben. 


Die Einkaufsmannſchaft kommt mit Brot 
find ſehr handlich und flach. Einer meint: „W 
wenn wir jo ein Ding hier den Abhang runterkollern 
ließen.“ Da, ehe wir uns verſehen, 
Ding los, rollt und hüpft in großen 
au. Sofort wird mit $ 

dgar, der fußkrank i 
durch unfer Geſchrei alarmiert. Das Diskusbrot ift in zwei 
Hälften zerſprun 
Waſſer. Wir 
afſack und fiſcht mit ſicherer 


geiötoffen, und bie Tifctennisfpieler werden fió 
n einem Blitzturnier vorſtellen. . 
So wird alle im Dienſt ae Arbeit 
15 en. Jeder Volksgenoſſe foll fi 1 Se 
rei halten und ng eft beſuchen. Er pif 

Not und Elend damit lindern, 3 


$ Ubgelehnie Interpellation 


Der Strahenbahntarif als „Ergebnis erniter 
Erwägungen beſter Kenner“ 


Gegen die Erhöhung des Straßen⸗ 
bahntarifs wandten ſich die Arbeiter des 
Tabakmonopols (ul. Wojſtowa] in einer Inter“ 
pellation an die . und for 
derten die Wiedereinführung der Wochen 
tarte zu 45 Gr. Die „ be⸗ 

ründete die Ablehnung dieſer Bitte mit det 

rklärung, der neue Tarif jei keine ſelbſtändige 
Aenderung der Poſener Straßenbahn, ſondern 
das Ergebnis ernſter Erwägungen 
der be fe n Kenner ber Berteßrsfragen in 
28 Die Gau hätten ſeſtgeſtellt, daß die 

rbeiter im Vergleich zu den Arbeitslofen, der 
verarmten Intelligenz und den Beamten zu 
viel Ermäßigung genoſſen haben. 


Balmenhaus geſchloſſen 


Da im Palmenhaus im Wilſon⸗Park die 
Pflanzen fih ihon fo ſtark entwickelt haben, daß 
eine Umgruppierung ig als notwendig erwie⸗ 
ſen hat und gußerdem die Erde zu bearbeiten 
und teilweiſe durch friſche zu erſeetzn iſt, muß 
das Palmenhaus für die Zeit der Arbeiten 
geſchloſſen werden. Es handelt ſich um die Zeit 
vom 14. Januar bis 1. März. 


1918/19 im polniſchen Film 


Geſtern fand bei einem Herrn W. Bilazemifi 
eine Konferenz mit der Poſener polniſchen Preſſe 
iu * Bean hung ae 

en Film über den großpolniſchen Au 
tand 1918/19 geſprochen 2 i 


— — 


Xx Straßenbahn fährt gegen einen Milde 
wagen. Je der ul. Górna Wilda fig die Stra⸗ 
n der Linie 4 des einen Milchwagen. 


e gänzlich zertrümmert. 


X Straßenprügelei. Zwiſchen dem Waclaw 
Fan und Stanislaus Woskowiak aus Zawady 
am es zu einer Prügelei, wobei erſterer einige 
Meijerit he erhielt und blutüberſtrömt zufam- 
menbrach. Er wurde in das Polizeigefſängnis 
ar da er fih in angetrunkenem Zuftande 
efand. 


X Einbrüche und Diebſtähle. In die u f 
nung des Roman Silecki, ul. Madaliúfttego 3, 
wurde ein Einbruch verübt, wobei den Dieben 
verſchiedene Garderobe und Gegenſtände im 
Werte von 2700 Zkoty und ein Sparkaſſenbuch 
über 360 Zloty in die Hände fielen. — In der 
Judenſtraße wurde dem Bernhard Wan mann 
aus Roba von dem dort ſtehenden Wagen ein 
er mit verſchiedenen Waren im Werte nom 
200 Zkoty geſtohlen. — Vom Auto des Peter 
Walczak, ul. sw. Antoniego, wurde eine Atten- 
taſche mit verſchiedenen Koſtenanſchlägen ger 
tohlen. — Dem aus Obornik hier zugereiſten 

mund Baufeld wurden in der Früßftlee be 
von Gebr. Dawidowſki 120 Zloty, verſchiedene 
Papiere und zwei Wechſel geſtohlen. 


X Wegen Uebertretung der Polizeivorſchriften 
wurden 12 Perſonen zur Beſtrafung notiert und 
wegen Trunkenheit, Bettelns und anderer Bers 
gehen 13 Perſonen feſtgenommen. 4 


C KT 

Bei Meierienperfoffung des Gehirns und des 
Dean läßt ſich durch täglichen Gebrauch einer 
leinen Menge natürlichen ritong Joel. ittere 
waſſers die Abſetzung des Stuhles ohne ſtarkes 
Preſſen erreichen. Von Aerzten empfohlen, d 


er Milchwagen wur 


Im Handumdrehen ſind wir an 
Uferbeſteigung. Wie ſchön iſt es 


Wir liegen oben auf dem . 


jaria. Sie 
e wäre es 
geht auch ſchon fo ein 

prüngen dem Waſſer 
alloh die We e aufgenommen. 
und unten die Boote bewacht, wird 

Au dicht neben Edgar klatſcht es ins 
brüllen Alarm. Edgar klettern aus ſeinem 
and das Brot heraus. 


fie kommen von Thorn oder von Wakſchau. Unſere Be: Stellen läßt das Zelt Waller. Hin und wieder fällt einem Sch 
gleiter, die Möven, werden immer ſeltener. è ein len auf die sea! Dann zieht man es vor, im 
An einem trüben, regneriſchen Tage paſſierten wir Schlaſſack zu verſchwinden. Der Wind reißt und zerrt an 
Plock. Schnell beſor len wir die Einf up und bejahen | den de, das Wetter tobt. Wir aber fühlen uns 
uns dabei die Stadt ein wenig. Ein nettes, ſauberes Städt⸗ geborgen, fühlen uns ſicher vor Wind und Wetter. Nur 
chen. Heute ift gerade Sonntag, und deswegen viel Bez wer auf Großfahrt vier Wochen nichts anderes Über dem feſt, da 
trieb. Es ift ſehr verlockend, hlerzublelben. Endlich ent- | Kapf hat, der lernt das Zelt de Auch wir Hin en 
ſchließen wir uns, doch weiterzufahren, denn in einer Her- an dieſem dünnen, Heinen Geſtell, das hier uns auf ip 4 
berge wollen wir nicht übernachten. Hinter Plock wird ein „zu Haufe“ i 
gezeltet. Es iſt ſchon une er In der agew blinken Hmi hen Plock und Wlockawef treffen wir wieder auf 
vom hohen Weichſelufer die Lichter der Sladt. Kaum reundliche deutſche Koloniſtendörfer, Man traut kaun | Inge nerteil 


ſind wir mit dem Zelt fertig, da fängt es loan wieder zu 
pladdern an. Es ilt hundekalt. Für alle Fälle haben wir 
die Zeltbahnen gut geſpannt. 

Ich mache mich zum nahen Gutshof auf, um Milch ein- 
zukaufen. Im Dunkeln tappen wir zwei Mann durch einen 
großen Gemüfegarten und ſtehen plötzlich vor einem kleinen 
Häuschen. Aha, denken wir, hier wird wohl der Gärtner 
wohnen. Wie wir anklopfen, ertönt von innen eine ängſt⸗ 
liche Frauenſtimme: „Kto tam?“ Wir geben uns als Pfad⸗ 
finder aus, die Milch kaufen wollen. So ſpät abends, das 
will den guten Leuten doch nicht ganz einleuchten. Deutlich 
hören wir ängſtliches Geflüſter, man hält uns wahrſchein⸗ 
lich für Einbrecher oder dergleichen. Alle Einſprüche und 
Beteuerungen unſererſeits verfehlen ihre Wirkung. Uns 


einen Ohren, wenn man plattdeutſche Laute über das 
Waſſer ſchallen hört. Auf uns wirkt das jedesmal alar⸗ 
mierend, „Kerls, hier wohnen Deutſche“, ge es dann, 
und au enblicklich ſteuern drei grün⸗weiße Boote das Ufer 
an. ir E Tags uns dieſe anheimelnden Dörfer gut be⸗ 
trachtet. Wir find auf den Frledhöfen geweſen und haben 
Daten und Namen eingehend ſtudiert und verſucht, daraus 
Schlüſſe zu ppn Viel haben uns die Bauern erzählt. 
Von ihrem Ringen um ir Volkstum, von ihrem Kampf 
mit dem Strom, der ihnen Jahr für a Stücke von ihrem 
Lande fortreißt und gewaltige Ueberſchwemmungen an⸗ 
richtet. Wir werden dieſe deutſchen Bauern nicht ver⸗ 
geſſen. 


Der Weichſelſtrom ift ſehr ſchnell. Eines ſchönen Tages 


aber es war ja allein ins Rollen gekommen, und 


Eigentlich ſollte man ja mit Brot vorſichtiger um ehet 7 
arat 


war ſeine Diskusform ſchuld. 
Am nächſten Morgen ift Appell. Uhu ſtellt kleinlaut 
er einen Hering nerbummelt hat. Ich beſtätige 
dies mit der Bemerkung, daß ihm zum Frühſtück und zum 
Abendbrot eine Lage weniger verabreicht wird. * 
„Abends ſigen wir am Honir Bor unjerem Gehfer:3elk 
Kräftiger Gel wird ausgeteilt. Während die letzte Mur 
wird, wird eine wichtige Angelegenheit bei 
5 9 Morgen foll eine Operation ſtattfinden. Epgat T 
Noll das Dpier ein, Die Eiterbeule an jeinem Bein wird 
immer größer, es muß ein chirurgiſcher Eingriff geſchehen 
Der Arzt hatte Umſchläge verordnet. Mar ein feiner Kerl, 
hatte nichts ie verlangt, dafür half aber auch das Mittel 
nicht. Es wird „Amputation“ beſchloſſen. 4 


Am nüchſten Tag nach Abbruch des Zeltes nehme ich 
mir den Patienten vor. Zwei Mann Ro Susan i 
mit einer desinfizierten Raſierklinge, Alkohol, Karbol und F 
Dermatol wird dem Uebel zuleibe gegangen. Edgar it 
ergeben auf feiner Zeltbahn. Nach einer Viertelſtunde I 
er verbunden und wird von uns ins Boot getragen. D 


(Jortſetzung folgt) 


* 
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Deutſche Jugend in Ueberſee 


Ein Deuticher Schüler ſchreibt aus Braſilien 


Von Klaus⸗Jürgen Ottenſen 


Porto Alegre, im Januar 1934. 


„ . ich freue mich, lieber Vetter, wie ſchön 
Du mir die Zuſtände in der alten Heimat be⸗ 
ſchrieben haſt. Ihr deutſchen Jungen dort 
drüben habt es jetzt ſo gut — Ihr wißt gar 
nicht, wie ſehr. Jetzt wißt Ihr, daß „deut ſch“ 
etwas zu bedeuten hat, und Ihr macht die 
Augen auf und ſeht Euch in der Welt um, und 
Ihr feht, daß Ihr auf das Vaterland ſt ol z 
ein könnt. Hier draußen in Ueberſee hat man 
lange darauf gewartet, daß es drüben zum 
Klappen kommt. Aber ſiehſt Du, wir haben 
nicht bloß gewartet, wir haben auch was getan. 
And davon will ich Dir in dieſem Brief er⸗ 
zählen, denn Du wollteſt boch wiſſen, wie deut⸗ 
che Jungens im Ausland heute leben. 


And da will ich Dir erſt mal ſagen, daß bei 
uns hier draußen die Schule eine ganz andere 
Role ſpielt als bei Euch drüben. So wie Du 
Khreibjt und wie mir auch die Eltern erzählen, 

elle ich mir unter der Schule drüben ein In⸗ 
fitut vor, in das man geht, weil man muß, 
in dem man eine Unmenge Kram lernt, den 
man nicht recht für nötig hält, das überhaupt 
in vielen Dingen eine Behinderung des freien 
Jungenslebens iſt. Bei uns iſt das ganz an⸗ 
ders. Denk Dir, wir leſen in der Schule 
Zeitungen! Ich glaube, das verblüfft Euch 
drüben am meiſten. Unſere Schule hält 40 ver: 


ſchiedene Zeitungen, davon nur 4 aus Braſilien 


ſelbſt, die anderen alle von drüben, alle naz 
türlich deutſch. Wenn Du Dich wunderſt, 
daß es in Braſilien vier deutſche Zeitungen 
gibt, was wirſt Du dann erſt ſagen, wenn ich 
Dir jetzt erzähle, daß das nur der zehnte Teil 
„über 40 deutſche Zeitungen gibt es hier! 
Und warum wir Zeitungen lejen? Weil man 
durch die Zeitungen immer die beſte Fühlung 
mit dem Mutterland behält und dadurch 
lebendige Geſchichte treiben kann. 
s glaubſt Du, wieviel wichtiger und lieber 
uns heute dieſe Geſchichte iſt als alle Züge 
annibals über die Alpen oder Alexanders 
nach Indien?! 


Wenn Ihr ſagt: Wir müſſen in die Schule 
gehen, jo jagen wir: Wir dürfen in eine 
eutſche Schule gehen — und das ift 
ganz was anderes, mein Junge, kannſt Du 
Av en! Die 1200 deutſchen Schulen in Bra⸗ 
à N genügen ja natürlich längſt nicht für alle 
eutſchen Kinder, denn fajt eine Million Deut: 
ſcher lebt ja hier. In den großen Städten, da 
iſt es nicht ſchwer, in einer deutſchen Schule 


unterzukommen, aber in dem rieſigen Braſilien 
— ſieh mal im Atlas nach, wieviel mal größer 
als Deutſchland es iſt! — gibt es noch genug 
kleiner Städte, einſame Siedlungen und Dör⸗ 
fer, wo die paar anweſenden Deutſchen nicht 
immer gleich eine Schule aufmachen können. 
Aber wenn man eine deutſche Schule mit den 
Kameraden für ſich hat — das iſt wie eine Art 
Klub. Und Schüler, das ſind nicht Geſchöpfe, 
die immerzu bloß lernen ſollen, ſondern ein 
Schuljunge in Braſilien, was meinſt Du wohl, 
was der mit dazu beiträgt, das Deutſchtum 
aufrechtzuerhalten? Alle nationalen 
Gedenkfeiertage werden ja von der 
Schule aus veranſtaltet! Jetzt werden große 
Vorbereitungen getroffen für den 30. Januar, 
Fahnen werden genäht, ein Feſtſpiel wird ſtei⸗ 
gen, es gibt Feuerwerk — große Sache! Wir 
haben an der Schule einen Garten, in dem wir 
ſeltene Pflanzen und Orchideen züchten. Wir 
haben ein Terrarium, ein Freiluftaquarium, 
wir führen eine ganze Chronik der Deut⸗ 
ſchen in unſerer Stadt, wir veranſtalten 
Vorführungen von deutſcher Muſik. Und auch 
beim Lernen merken wir immer wieder, daß 
wir zuſammengehören, daß wir nicht bloß ſo 
der Ordnung wegen unſeren Schulweg machen. 


Da iſt ein Beiſpiel: Der Phyſikſaal von Sao 
Paulo. Die Ausſtattung von ſo einem Saal 
koſtet natürlich eine Menge Geld, aber woher 
nehmen, wenn die deutſche Kolonie ſchon viel 
zu viel Ausgaben hat? Aber der Phyſiklehrer 
und der Direx, die kennen ihre Jungen, und 
die ſagten vor einem Jahr zu ihnen: „Wir 
brauchen die und die Apparate und Inſtru⸗ 
mente. Verſucht, ob Ihr ſie zuſammenbaſteln 
konnt, und ſchenkt ſie der Schule zu Weihnach⸗ 
ten.“ Na, und dann wurde gebaſtelt, und was 
die Schüler nicht fertig kriegten, da half denn 
ein bekannter Mechaniker, Tiſchler, Ingenieur 
oder anderer Fachmann mit. And ſiehſt Du 
wohl dieſe Weihnachten ſtanden alle ge⸗ 
wünſchten Apparate im Phyſikſaal unter der 
geſchmückten Araukarie, die den Chriſtbaum 
vertreten mußte. Wir haben aber nun auch 
allen Reſpekt vor den Jungens in 
Sao Paulo! 


Aber nun ſtell Dir vor, wir haben auch 
Schüler hier, deren Mutterſprache von ihnen 


als Braſilianiſche angegeben iſt! Das 


find Brafilianer deutſcher Abſtammung, deren 
Eltern doch noch ſo an der alten Heimat hän⸗ 
gen, daß ſie ihre Kinder zu uns ſchicken. Zwar 
iſt bei uns die Ausbildung vielſeitiger und 


gründlicher, aber immerhin gelten die Schüler 
deutſcher Schulen natürlich doch nicht fo „dazu⸗ 
gehörig“, wenn's mal ſpäter darauf ankommt, 
wie die braſilianiſchen Schüler. Die Braſi⸗ 
lianer ſind eben auch national. i 

Aber davon, wie der Nationalismus 
überall erwacht, kann ich Dir auch was 
Beſonderes erzählen. Früher gab es hier nur 
die deutſche, zwei amerikaniſche (USA.), eine 
franzöſiſche, zwei italieniſche, Schulen. etzt 
aber gibt es auch ungariſche, litauiſche, arme⸗ 
niſche, japaniſche, polniſche Schulen. Es 
beſinnt ſich wohl eben jedes Volk darauf, daß es 
ganz eigene Dinge hat, die gelehrt werden 
müſſen, die im internationalen Betrieb einfach 
untergehen. ' 


Von unſerem Sport, von unſeren Wanderun: 
gen und Geländeſpielen habe ich Dir ſchon be: 
richtet, und ich habe lachen müſſen, wie Du mir 
ſchriebſt, Du wunderſt Dich, daß es darin doch 
jo ähnlich zuginge wie bei Euch, „„ . . jo zivili⸗ 
fiert .... Nein, Abenteuer mit Indianern 
und Pumas, Rieſenſchlangen und Krokodilen 
kann ich Dir nicht berichten. Wenn wir größer 
ſind, ſo als Siebzehn⸗, Achtzehnjährige — was 
noch an zwei Jahre Zeit hat —, dann werden 
wir mit der ganzen Klaſſe auf größere Fahrt 
gehen, weit hinein ins Innere. Vielleicht 
werde ich Dir dann wilde Senſationen berich⸗ 
ten können. Vorſchrift für ſolche Fahrt, daß 
man guter Schütze ift... Vielverſprechend, 
was. . .“ 0 


Kleine Bilder aus Oeſterreich 


was nicht in den Wiener Zeitungen ſtehen darf 


Faſt jede Woche kommen neue Meldungen 
aus Wien über neue Sonder maßnahmen 
gegen den Nationalſozialismus, 
vor dem Herr Dollfuß ſo große Angſt hat. 
Darüber, daß die öſterreichiſchen National⸗ 
ſozialiſten trotz ſchärfſſtem Terror Propaganda 
zu machen wiſſen, ſchreiben zwar nichts die 
öſterreichiſchen Zeitungen, denen der Mund ver⸗ 
boten iſt, aber der Mann auf der Straße er⸗ 
lebt es. Wir finden im „V. B.“ folgende 
netten Geſchichten: 


Die Mariahilfer Straße (in Wien), eine der 
belebteſten Geſchäftsſtraßen Wiens, hat am 
Dreikönigstag eine überaus eindrucksvolle und 
eigenartige nationalſozialiſtiſche De⸗ 
monſtration erlebt, die ein ſolches Auf⸗ 
ſehen erregte wie kaum eine der zahlreichen 
Manifeſtationen, die gerade auf dieſer Straße 
von den Nationalſozialiſten immer wieder ver: 
anſtaltet werden, ohne daß die Polizei es zu 
hindern vermag. Gegen 6 Uhr abends fuhr 
bei dem Großwarenhaus Gerngroß ein 
Taxi vor, das an einem Drahtſeil ein Autos 
wrack mit ſich ſchleppte, dieſes dann abhängte 
und davonfuhr. Paſſanten, die ſich ſofort um 
dos zurückgelaſſene Auto ſammelten, ſtellten zu 
ihrer Ueberraſchung feſt, daß es über und über 
mit friſchem Eiſenlack bestrichen war, ſo daß 
man es nicht berühren konnte. Auf dem Dach 
dieſes eigenartigen Autos ſtand eine Kiſte, die 
plötzlich mit lautem Krach 

explodierte und Tauſende von Hakenkreuzen 

verſtreute. 
Natürlich eilte ſofort die Polizei herbei, 
aber noch ehe fie das lackierte Auto erklettern 
konnte, erfolgte eine neuerliche Exploſton. 

Zwei Raketen ſchoſſen in die Luft und 

entfalteten an Fallſchirmen zwei große 

Hakentreuzſahnen. . 


Im ſelben Augenblick begann das ganze Auts 
zu brennen, wobei ſich zahlreiche, darin befind⸗ 
liche Papierböller entzündeten und mit mäch⸗ 
tigem Getöſe explodierten. 


Mittlerweile hatten ſich eine riefige Men: 
ſchenmenge angeſammelt, die geſpannt dieſes 
Schauſpiel verfolgte. Von der Polizei wurde 
die Feuerwehr alarmiert, die mit 
mehreren Wagen heranrückte und ſchließlich 
unter Zuhilfenahme chemiſcher Löſchmittel den 
Brand erſtickte. Kaum war ſie wieder weg, da 
bemerkte man, daß 


in der Starkſtromleitung der Straßenbahn 
eine rieſige Hakenkreuzſahne 


hing. Abermals wurde die Feuerwehr herbei⸗ 
gerufen, die einen Gerüſtwagen mit ſich führte 
und von ihm aus vorſichtig die Fahne ent⸗ 
jernte. 


»Bei dem Aufſehen, das dieſe Aktionen her⸗ 
vorriefen, iſt es ſelbſtverſtändlich, daß fie bald 
das Tagesgeſpräch von ganz Wien bildeten. 
Nur die Preſſe darf darüber nichts bringen. 
Sie ſchweigt ſich aus 


„Horzlich willkommen, Herr Dollfuß 


Einen böſen Empfang bereitete die Einwoh⸗ 
nerſchaft des kleinen niederöſterreichiſchen 
Ortes Gaming dem Bundeskanzler, der dort 
mit feiner Familie am Vorabend des Doppel 
feiertages — Oeſterreich feierte am Sonnabend 
den Dreikönigstag — eintraf, um die Feſttage 
hier zu verbringen. 


Kurz nachdem Dr. Dollfuß angekommen war, 
wurde die Lichtleitung geſprengt, ſo 
daß der ganze Ort in Dunkel gehüllt war. 
Faſt gleichzeitig ereignete fih dasſelbe mit der 
Waſſerleitung, was zur Folge hatte, daf 


.... . —.—̃̃—..m̃ ——.᷑.:f: —— . —.— — —̃ 


Altern 


Ich denke mir das . 
Wenn alle Wünſche weitab ſchlafen, 
Wie weiße Segel ruhvoll zieh n 

Im Dämmerglück zum Heimathafen. 


Des Morgens Sehnſucht weht ſo weit — 


Des Mittags hoher Brand verblühte 
Und in des Abends Köſtlichkeit 


Sinnt ſchon die Nacht — voll Glanz und Güte. 
Margarete Koch. 


Ein wildes 


Je in edlen Geſchlecht 


egt bekommen. Aber neben dem Grafen 


ohenzollernhauſes. 
eſſen 


eſchichte des deutſchen Adels ein 


“i 
Von 
Preußen, der bei Saalfeld fiel. 


Es if aljo keineswegs Byzantinismus, wenn Ern 
Wudenbpeuch ſein ganz beſonders nahes Verhältnis zum i en⸗ 
n den dichteriſchen Bekenntniſſen ſeines 
Er ſelbſt iſt es, der 
Fort in ſeinem Trauerſpiel „Der 
pricht: 


zens immer wi 


mit d er zum Ausdruck brachte. 


em Kurfürſten Johann 
orte 


Du mein Erdenanteil und Recht, 
Bobengollern, du mein Geſchlecht, 
ir meine Seele vermach' ich hier. 


pier das Erbteil, das ich dir laſſe, 


as ich mit glaubender Seele umfaffe: 


Deutſchland! 


Hier 


n dem betannteſten feiner Dramen, in den „Quitzows“, dal 
< — ſelbſt als Sohenzollernftüd — 1 — hat, kommt 2 zum i n 17 7 enu 
in Soru. Es ijt ein Stück vom beften deutſchen Adel, das uns Teatr Polſti weſkn zu fein, 
jand enſt von Wildenbruch, dem Sohn eines preußiſchen Ge- 8 
Ländern” entgegentritt. Von feiner ſtarken Tradition und vater- om otwarty. 
dabei chen Treue, von ſeiner ie m Geſinnung und Kultur, Komödie, in der ei eutlicz gar nichts geſchleht; und in der 
wort e auch von jenem „Rebeller⸗Trotz“, um ein Königs: doch eine Menge eihieht: liebe kleine Gesch te vom Glück am 
* es 18. Jahrhunderts zu gebrauchen, der hier und da auch häuslichen Herd bei Handarbeit, Schachbrett, eee een 
i m Soju eines wilden gwe ges der unn aufflammt. und Samowar, Glüd, von dem man leicht genu 11855 wenn 
märk bt ja der Geſtalt eines Dietrich von Quişom, dieſes | man es eine Weile mitgemacht hat, jo daß man Luft etommt, 
chen Edelmannes, der wirklich Leib und Blut hat, echtes ſich zu zanten, einander die Haare auszuraufen .. ſachte: da 
N, wenn er jagt: „Dietrich der Quitzow will ich fein und muß eben mal was anderes her, was ducchtrudelt, frühes Blut 
gie iſt ein bi den Ahnenſtolz, der ſeiner ein iin 91 KM } B. ſo ein Hausball mit allen 
Oder denken wir doch an die anderen chikanen, den ein Schnöſel, ein mit allen Waſſern gewaſchener und ſiedelte na 


tten Kraft bewußt ift. 
tte Ernſt von Wilden bruch die er zum 


ori 
N t der Generalfeldmarſchall von der Mark, e 


Reis am Königsſtamm 
Zum 25. Todestage Ernſt von Wildenbruchs am 15. Januar. 


Von manchem edlen Stamm iſt ein wildes Reis geſproſſen, 
leichwohl viel Ruhm gebracht hat. 
Star immer haben ſie, wie der natürliche Sohn Auguſts des 

tten, die hohen Vorrechte ihres Giammts [Got in die Wiege 
f von Sachſen 
n 


Andere, wie die natürliche Nebenlinie des 
er Abauſes von Darmſtadt, aus dem alten Grafengeſchlecht 
= 918 enellenbogen ſind unter dem Namen von j 
egangen. 
Wildenbruch ein Enſel des Keinen Bonis Ferdinand von 


Auch! Waben wir den Kern feines Trachtens und Dichtens 


burtstag Bis- 


marks am 1. ar 1890 gleich nach des Altkanzlers Abdrängung 

eitung an ihn gerichtet hat: 

t von deine 

LE geht ni . — y ittern und der Hauswirt rebelliſch 
1 nach Noten, tauſchen manchmal alte Gummiſchu 

gegen ſilberne Löffel aus, laſſen Staub, faden Geruch, Arbeit 

und Brummſchädel zurück, machen endlich tags darauf die üb⸗ 

lichen Repiſiten, und dann ft alles vorbei, man ift wieder allein, 

atmet auf und merkt, vaj man es gut hat in jeinen 

den, jo ruhig bei Handarbe fi 

Nichts weiter ... aus der 

Großmutter nahm, zwiſchen Dickens und Girardi... 

Bloß daß ein wirklicher Dichter es deſchrieben hat, der 

eute ſo junz iſt wie am erſten . Michael 

au; bloß das dieſes Stück eines 

wirklichen Regiſſeur 

ſtowſki, der (bis auf geringe 


von der Reichs 
Du ge 
Hein s 


Da wo du biſt, iſt 
Du warſt, drum wurden wir.“ 


Das ift nicht große literariſche Dichtung, aber zs iſt ein⸗ 


faches, klares Volksgedicht. 


Wer ſo bekennt, iſt tapfer, und wer 
blind gegen das Leben draußen. Und wer 
am Schluß dieſes Gedichtes, 
efühl für wahre Größe hat. 
„Was ohne dich wir bleiben, 
Gott jeis anheimgeſtellt.“ 5 
Ernſt von Wildenbruch ſein Haus 


Wildenbru 
ein echtes 


In Weimar hat fi 


Sproß des 


e 
& it Ern einſten 
an der neben dem Ariſtokrat 


von 


er lebte und wirkte. 
tiefen 8 dur 
menſchlich 


er: 


ihn, der unter vier naoa 
ebracht hatte, in feinem d 
pari verband, Und immer 


annhaftigkeit, Sauberkeit und Treue in allen 1 
So auch dieſes wilde Reis am Königsſtamm 

die edlen Säfte ſeines Blutes zu edlem 1 ie t. 
0 


des Lebens. 


kennbar etwas bürgerlich Pro 
ſehr in ſeinem Blut wie in der Zeitſtrömung lag, innerhalb der 
er er hat Tage des Triumphes wie der 
lebt und durchlitten. 
Schönſte, was ihm neben ſeiner Ehe an der Seite 
einer vornehmen Frau begegnete, war das Treueverhältnis, das 
lern ein Beamtenleben hinter ſich 
en Schaffen den Brüdern 


aka des guten Geſchmacks Heimat i 
Alſo wenn auch Wildenbruch lein 10 ra 
er immerhin in ſeiner Zeit als der 
Dichter, der manchen volkstümlichen 
prägt hat und der in der bekannteſten ſeiner kleinen 
enzwei en, im „Edlen Blut“ eine der pſychologiſch und kulturhiſtoriſch 

f Schilderungen des deutſchen Adels 
er eine vollkommen einheitliche und 


n 
0 a hervortritt, das e 


Poſener Theater 


arrangiert, aljo, Räumerei, neues Dienſtperſonal, Leben in der 


eutſchland 


o bangen kann, wie 


k klar ſchaut, nicht 
er beweiſt, daß er 


Samowar. 


weiter. 


Webſcen gebaut. Der Name iſt für die Zeit und für den 

enſchen, der am 3. Februar 1845 in Beirut in Syrien geboren 

war, doppelt bezeichnend. Es iſt ein Haus, wie man es in dem an 

erſten abrzehnt nach der Jahrhundertwende felten findet, jo rachte, aller 
geſchmadvoll, vornehm und dabei voll alter Kultur, die in dem e aufrichti 
9 eines rajh reich gewordenen kapitaliſtiſchen Zeit⸗ Dr ylcan 
alters auch wie ein oguf 


ten einer hervor, als ein 


roßer Dichter war, A 
89 ß eine ert 


herz und Ausspruch ge | Fräulein 
rzählun⸗ 
Kind 
zeichnet. 


egeben hat. So iſt 
geihtajene Perſönlichkeit, 
eines Weſens deutlich erz 
enſo 
mit kurioſem 


ielleicht das 
die 


tane Be 

er eingetreten für Mut und N i 
1 

fo 

daß“ 

imm. 


Bude und eine Maſſe Koſten. Dann kommen die Gäfte 
lieben effen ſich jatt und trinken fih voll, räteln ſich breit ouf 
allen Sofas, walzen Kotillon, poen MEHR, daß die Böden 


und männlicher Garderobe) eine entzückende Vorſtellung 
einheitliche, die beſte Vorſtellun 


amfti ift der ve 5 alte 
Onkel, der hervorragende Schauſp 
witzige 
iedzlaltowſka und $ 
ein A ee Brautpaar ab; als müder, ewig von 
ber 2 
ein 
ſeine Gänschen, die keinen Schritt allein gehen, keinen Gedanken 
allein denken: die Damen Krölik 
Zaſadzianka; Herr P 
471 
Herrn Nowakowf 
den Kofmichs, die armen Don Juans 
Frauen abgeſehen haben und Mauerblümchen durchſetzen müſſen: 
erren Göromjki, Smoczyüfkt, $ 
und ugen Zawi 
Publit P 2 f jede A eff 6 i 
ublikum, das auf jede Art gepfefferter Gemeinheit abgerichtet 
einer kleinen lieben Eeſchichte y . — 


daß man dem Teatr Polfki für diefe a Au tand nigi 
nwohnern unſerer Stadt wünſchen möchte, hau, 


in Poſen mi 


bie 


wird, verklatſchen ihre 


aar Wän⸗ 
it, Schachbrett, Vierhändigſpielen und 
Zeit, als Großvater die 


nichts 


alucki, Ara 
ichters den rechten, einen 
at, Herrn Roman a wi ; 
njtimmigleiten in De ea 
eine 
dieſer Saiſon zuſtande 
artheit, aller Aus 1 völlig gerecht 
gen rn le Fran ein 31211412 und 
üſki find das liebenswürdigſte Ehepaar, Herr 
e und beſte 

eler Januſz Zis ſewſki holt 
Karritatur aus dem unſterblichen Alfons, 
ert Pluciüfki geben 
eib und 
err Rolicz einfach ausge 
ausdrachen: Frau Czarnecka, 


efunden 


eamter iſt 
uängelnder 


owſka, Kiſlinzanka, 

149 ftanjkials eitler Eiferfü * 
tau Czanieckas ſchlaue Ehebrecherin 
s faktotum und die haarſchmalz duften: 
die es auf verheiratete 


ber (ne 


itanzuſehen, wie dies 


a uc a 
owfſki — alle vorzüglich! was 
ublitums beweiſt. 


mit der größten Spannu 


hingeriſſen, frei lachen kann ohne abwechſelnd rot u 
werden zu 


vor ſich zu haben, an der alle 
li fil leude e 


ſſen, im Bewußtſein ſaubere 880 17 Kunſt 


a Kung e von die pey 


rleben dürften, o ſeltenes Veran 


fein kann und allen zweihundertundfünfzig ⸗ 
ger 


Der Geiger Kochanſti + 


Nach einer Meldung aus New Vork ift dort nach langere! 
Krebskrankheit der polniſche Geiger Pawel Kochanſki im 
Alter von 47 Jahren geſtorben. Der Verſtorbene, der in Odeſſa 
geboren wurde, war ein Schüler des Direktors Emil Miynarffi. 
einige Zeit wohnte Kochanſti mit ſeiner Familie in Leipzig 
7 dem Kriege nach New Pork über. Er hat auch 


gutem Erfolg konzertiert. 


Seite 6 
nun auch der Ort und feine Umgebung 
„trockengelegt“ war. Außerdem explo⸗ 


dierten dem Bundeskanzler „zu Ehren“ zahl⸗ 
reiche Papierböller. Als man nach längerer 
Zeit mühſam eine Notbeleuchtung hergeſtellt 
hatte, zeigte ſich, daß „ 


ſämtliche Gaſſen dicht mit geſtanzten 
Hakenkreuzen beſät 
waren. 
Bewegung geſetzt, um nach den Tätern zu fahn⸗ 
den. Sechs Perſonen wurden verhaftet. 


Der Bundeskanzler war von dieſen „Sym⸗ 
pathiefundgebungen“ höchſt unangenehm be⸗ 
rührt, und da ihm durch dieſe Aktion der Auf⸗ 
enthalt verleidet war und er wohl auch noch 
ſchlimmeres befürchtete, ſo zog er es vor, ſeinen 
Auſenthalt ſchleunigſt abzubrechen und den Ort 
zu verlaſſen. Bezeichnend iſt es, daß ſich dieſes 


in Niederöſterreich zutrug, der einſtigen 


Domäne der chriſtlichſozialen Bauernſchaft! 
* 


Ein Gedicht, in dem die Anfangsbuchſtaben 
Hitler“, 


der Zeilen den Satz „Heil 
„Deutſch find wir!“, „Heil!“ ergaben, 
iſt, wie die geſtrigen Abendblätter feſtſtellen, 
in der Sonntagsauflage vom 31. Dezember des 
vergangenen Jahres in dem nichtnationalſozia⸗ 
liſtiſchen „Neuen Wiener Tagblatt“ 


erſchienen. Das Gedicht trägt den Titel „Aelp⸗ 
lers Weihnachten“ und iſt mit dem Namen des 


ſteiriſchen Dichters Rudolf Hans Bartſch ge- 
zeichnet, der ſeine Autorſchaft bisher nicht in 
Abrede geſtellt hat. 7 


wozu werden die bolſchewiſtiſchen 
Pfadfinder benutzt? 


In der Komſomolſkaja Prawda“ 
veröffentlicht Nadeſchka Krupfkaja, die 
Witwe Lenins, eine bewegliche Klage über die 
ſchlechte Behandlung, die ſich die „roten 
Pioniere“ in der Sowjetunion gefallen 
laſſen müſſen. Die roten Pioniere ſtellen un- 
gefähr das dar, was man in anderen Ländern 
unter der Pfadfinderbewegung ver⸗ 


eht. Wozu aber werden diefe bolſchewiſtiſchen 


Pfadfinder benutzt? Sie müſſen für die an 
hroniſchem Rohſtoffmangel leidenden 
Fabriken alles mögliche ſammeln, wie Lumpen, 
alte Konſervenbüchſen uſw. Außerdem werden 
ſie natürlich noch militäriſch gedrillt, ſind aber 
infolge ihrer übermäßigen Inanſpruchnahme 
dann meiſt nicht mehr fähig, ein Glied zu rüh⸗ 
ren. Das Verhältnis zwiſchen den „Offizieren“ 
und den Pionieren iſt nach der Meinung von 
Frau Lenin, die es ſchließlich wiſſen muß, ſo 
ſchlecht, daß das Verhältnis zwiſchen den Füh⸗ 
rern und den Pfadfindern in den „bourgeoiſen“ 
Ländern geradezu als Vorbild dienen könnte. 
Der Beruf eines roten Pioniers iſt dabei noch 
ziemlich gefährlich, denn ab und zu werden 
Trupps zur Propaganda auf dem Lande ab⸗ 
kommandiert. Von einem ſolchen Kommando 
verlangt man intenſipſte Bearbeitung 
der Landbevölkerung, die ihrerſeits 


wiederum dieſen jugendlichen Beſuch aus den 
Städten nichts weniger als gern ſieht. Kürzlich 
wurden einige 


erſchoſſen. 


„rote Pioniere“ von Bauern 


Berliner Brief | 


Wieder ift ein „ und daß die ihm 

5 e eichshauptſtadt nichts von 

ihrer Wirkung eingebüßt hat, er das Ergebnis, denn die 

; ber 400 000 Mart er 

erliner können mit Recht auf ihre Opferberei 
a 

oddrige 


zugrunde liegende Idee auch in der 
Sammlungen haben wiederum weit 
und die 
und Gebefreudigkeit, die ſie erneut gezeigt 
Der Berliner hat eben nicht nur eine 
ſondern auch ein gutes Herz. 


er überdies aber noch eine tüchtige Portion Mutter⸗ 
t m. und Geſch 
ch Rahmen einer 
inzelhandels, die in dieſen Tagen unter 
geſünder!“ veranſtaltet wurde. 
weige des Einzelhandels vom Grünkramhändler bis zum 
um durch Plakate 
und auftläzend zu wirken. 
eder die Werbung 

echt, 5 m die Berliner 
an hat der Phantafie 
gelaſſen und alle Mittel . um die Aufmerkſamkei 
e Schaufenſterdekorateure hatten 


Da 
Witz ih daß er es verſte 
glücklich zu vereinigen, zeigt 
und Werbewoche des 
— Motto: „Berliner, le 
e 
Möbelgeſchäft haben ſich zuſammengeſchloſſen 
und Schaufenſterdekoration werben 
Daß im Mittelpunkt auch dieſer Aktion w 
für den Winterpfennig 
verſtändlich geworden. 


m 


des Publikums zu erlangen. 


in den letzten Tagen alle Hände poll zu tun, und ſo manches 
schwierige techniſche Problem zu löſen, um die hantaſievollen 
Einfälle der Geſchäftsinhaber Wirklichkeit werden zu laſſen. 
Daß dabei ganz verblüffende Wirkungen erzielt worden ſind, 
Menge von Schauluſtigen, die beſonders 


beweiſt die große 
zübſche Fenſter dauernd umlagern. 
Fenſter einen Apfelbaum, täuf 

che — allerdings echte — Aepfel in 
Ganze jab jo verlodend aus, Pe man 
untergelegt, in den Himmel hinau 


Fiſcher ſehen, die ein rieſenhaftes Netz aus der Tiefe zogen, verzeichniſſe der Welt enthält. 
das ſchwer ſchien von den glitzernden und zappelnden Schätzen Bücherei, die da aufgeſtapelt iſt. 
des Meere. de iguren — .der der Dicke des Buch 


as, Attrappen, mechaniſ 


iner Einzelha atte alles aufgeboten, was ſich 
291 de der 1 e agen ließ. B Dienten 
und ſich ſelbſt. 


wie im Dienſte der Refl 
fie zugleich der Winterhilfe, den Berlinern 


Die Berliner Polizei gab dieſer Tage das Er ebnis ihres 
Kampfes gegen die internationale Verbrecherwelt und ganz 
en 225 die Reih heuer u im dem wenig 

i ie Reichshaupt 0 n 
wenigen Jahren ſta uptſt en Nauſchgiſtchandelg 
zu fein, und jede internationale Verbrecher bande hatte, wenn 
nicht ihren Sitz, zumindeſt eine Niederlage in Berlin. Seinen 
rößtenteils basti a ine ſeine 
uropas zu einem der wichti ) 
y i nicht nur die Reſenden aller 


beſonders 


erfreulichen Ruf, Zentrum des europäiſ 


Grund hatte das 
Lage im Mittelpunkt 
punkte geworden war und ſom 


Natürlich wurde die ganze Polizei in 


nd tangent 


Da ſah man in einem 
t, an dem herr⸗ 
enge hingen, und das 
ſich am liebſten dar⸗ 
eſehen und die Aepfel ver⸗ 
ipeijt hätte. Wiederum wo anders konnte man im Schaufenſter 


lung zu nahen. 


. 


e TE 


— re 


* Poſener Tageblatt 


Nachmittagsbeſuch bei Napoleon 


Der Korſe empfängt im Berliner Zeughaus 


Von unſerem Berliner Berichterſtatter 


Die Ruhmeshalle deuticher Größe 


Wie eine trutzige Feſtung ſpringt das 
Zeughaus, dies unvergängliche Ehrenmal 
der ſoldatiſchen Größe Deutſchlands, in das 
Straßengewühl der Hauptſtadt vor. Die 
Kanonenrohre, die die Gitterketten an der 
langen Front tragen, biegen ſich leicht zurück, 
als wollten ſie jede profane Berührung ab⸗ 


weiſen und den Beſucher beſonders ſinnfällig 


daran mahnen, alle unſoldatiſchen Gedanken 
draußen zu laſſen und ſich nur in Ehrfurcht 
vor dem Opfer und der ſelbſtloſen Pflichterfül⸗ 


In der Mittelhalle, dem Ehrenhof, 


ſtehen die durch das Diktat unbrauchbar ge: 
machten Geſchütze aus dem Weltkrieg. 


Das 
ſchwere Feldgeſchütz neben dem primitiven 
erſten Minenwerfer, der wie in einer mittel⸗ 
alterlichen Schmiede zuſammengehauen aus⸗ 
ſieht. Und mitten unter dieſen nüchternen, 
mit Deckfarben bemalten Kriegsmaſchinen ſteht 
ein Wagen. Eine Kutſche, die ſich aus einer 
Erzählung des behäbigen Friedens hierher verz 
irrt zu haben feint. Auf hohen, eiſefbeſchla⸗ 


genen Rädern ſchwankt zwiſchen ſtarken Leder⸗ 
riemen, die die Stelle der Federn einnehmen, 


ein Kaſten mit vier ſchmalen Sitzen, einem 
Lederverdeck und einem kleinen Schiebefenſter 
zum winzigen Bock. Eiſerne Stufen führen zu 
der kleinen Tür empor, und hinten iſt ein be⸗ 
ſonderer Tritt zum Befeſtigen der Koffer an⸗ 
gebracht. 


Ein Wagen geiſtert durch die Welt 


Ein Reiſewagen, wie viele andere ſeiner 
Zeit, vielleicht ein wenig bequemer ausgeſtat⸗ 
tet, mit einem Auszug an der Vorderwand 
zum Ausſtrecken der von der langen Fahrt er⸗ 
müdeten Füße. Und doch blickten einſt ganze 


Völter verängſtigt dieſem Wagen nach, wenn 
er von einer Stafettenſtation zur anderen 


durch Europa raſte. Manch Geſicht verbarg ſich 
voll Scheu hinter den Fenſtervorhängen, wenn 
aus dem Gefährt ein bleiches Geſicht auftauchte 


und eine herriſche Stimme nach dem Wege 


fragte. Es iſt der Reiſewagen Napo⸗ 
leons I, den preußiſche Grenadiere vom 
15. Infanterieregiment am Abend der Schlacht 
von Waterloo, am 18. Juni 1815, erbeu⸗ 
teten. Bisher wurde er auf dem Schloß der 
Nachkommen des Siegers jener Schlacht, des 
Fürſten Blücher von Wahlſtatt, auf⸗ 
bewahrt. Nun ſteht er wie ein Reſt gefallener 
Größe mitten unter den modernen Geſchützen 
des letzten Krieges, mit zerſchliſſenen Bezügen 
aus blauem Tuch, zerplatztem Leder, ein ver⸗ 
blaßtes Wappen an der Tür 


Geheimfächer öffnen ſich 

Rings umher ſind die Dinge verteilt, 
man in den raffiniert angelegten Taſchen und 
Behältern des Wagens fand. Napoleons gol⸗ 


Länder, ſondern auch das a 
ü 


weiterer Vorteil war die 


ſchaf 
Sante 


Bekäm 
natürl 
Bor ſechs oder ſieben 
wenn man abends dur 
mit tief in das Geſicht 


Aus} dieſer 


ufklärungs⸗ 


einem „Koks“ anbot, ja es g 


kauft wurde. 


heute 1 einmal mehr 
unermüdlichen Arbeit der 


ein Ende bereitete. 
europäiſchen Verbrecherwelt. 


irgend⸗ 


dort tätigen 
der Bücherei behilfli 


is vor 8 
a nicht alles gefragt: 
au 


noten» 6 iſt ein Dokument des 
hon 


die 


großen Hafenſtädte, ein Lieb 1 . 
welt war. Dann begann die Polizei der Reichshauptſtadt den 

Kampf gegen das Verbrechertum, der mit rüdfüchtslof 
gerührt wurde und vorläufig wohl als beendet angeſehen wer⸗ 

geben, en darf, denn wenn die lichtſcheuen Elemente 

als Ort ſchätzten, an dem man leicht untertau i 
ſchwinden konnte, jo meiden fie die Reichshauptſtadt jetzt ängſt⸗ 
lich und machen lieber rieſige Umwege, als daß ſie Berlin auch 
nur als Durchgangsſtation benutzen. f 
anden und des Rauj 
die Bekämpfung des enges der 
hren noch ke 
die Stadt ging, da 
8 7 de eckun 
lecht beleuchteten Stelle plötzlich aus einem 
lech É N ſogar eine Zeit, in der man die 
Oeffentlichkeit wenig ſcheute und das Gift ſelbſt in Lokalen ver» 
Das ijt heute unmöglich, denn die Polizei hat 
o gründlich 


damit gründlich aufgeräumt 
feeien DoR fann, der Rau uifihandel A 
wenn. es vor wen 


erlin i 


und äußeren Prunk aufgebaut 


dene Uhr, die ſilbernen Schüſſeln und Teller 
jeines Reiſebeſtecks, ſchwere Meſſer mit Eben: 
holzgriffen, mit dem kaiſerlichen Wappen oder 
auch nur dem gefürchteten Namenszug „N.“ 
geſchmückt, Doſen und Büchſen mancher Art 
ruhen in den Glasvitrinen. Dazu die Brief⸗ 
taſche des Kaiſers, mit türkiſchen Schriftzeichen 
verziert, und zwei Bücher, in rotes Saffian⸗ 
leder gebunden. „La Perſe“ von Jourdain 
war ſeine letzte Reiſelektüre, denn man weiß, 
daß er geleſene Bücher nicht lange aufbewahrte, 
ſondern ſie während der Fahrt kurzerhand aus 
dem Fenſter zu werfen pflegte. 


Daneben die Dinge ſeines perſönlichen Be⸗ 
darfs: In einem winzigen Mahagonikaſten 
liegen Kämme, Aleſſer, Scheren, ein Streich⸗ 
riemen, die Zahnbürſte, ein Tintenfaß, Gänſe⸗ 
kiele und das Petſchaft. Auf einer Landkarte 
des damaligen Deutſchland ſind die Strecken 
eingezeichnet, die dieſer Reiſewagen in einem 
Jagen zurücklegen mußte. Ohne Aufenthalt 
in 44 Stunden von Dresden nach 
Mainz, in weiteren 44 Stunden von Mainz 
nach Paris! Wie ein Gewitterſturm brauſte 
der Kaiſer durch Europa, daß die kleine Es⸗ 
korte oft Mühe hatte, mit dem ſchwankenden, 
ratternden Gefährt Schritt zu halten. 


Sinnbilder der Erniedrigung 


Da aber glitzert und blinkt es von Gold 
und edlen Steinen: Napoleons Orden! 
Als im Jahre 1919 feindliche Hände ſich nach 
dieſen ſeltenen Beuteſtücken ausſtreckten, be⸗ 
wahrten unbekannte Männer ſie vor dem Zu⸗ 
griff, bargen ſie an ſicherer Stelle und gaben 
ſie vor kurzer Zeit dem Zeughaus zurück. Da 
liegen ſie nun nebeneinander, mit vergilbten 
Bändern, doch immer noch prunkvoll und eines 


wie die Landkarte Europas jener Zeit. Das 
Großkreuz der Ehrenlegion, der Orden der 
Weſtfäliſchen Krone, der Württembergiſche 
Goldene Adler, die höchſten Auszeichnungen 
aus Holland, Dänemark, Rußland und Ungarn 
und dazwiſchen auch der Preußiſche Schwarze 


Adler⸗Orden, der in den Jahren der Demüti⸗ 


gung und der Erniedrigung dem Sieger ver⸗ 
liehen wurde. Ein Sinnbild der Ohnmacht 
Deutſchlands, wie es deutlicher durch kein Ge⸗ 
ſchichtswerk gegeben werden kann. Darüber 
thront der bekannte ſchwarze Hut des Kaiſers, 
mit der dreifarbigen Kokarde an der Seite. 


Sieger blieb die Feldmütze! 


Jede Herrſchaft, die nur auf Macht, Gewalt 
iſt, vergeht. 


Sieger bleibt zuletzt doch das Schlichte, Sol⸗ 


ſcheue Geſindel 


fin 


datiſche, die Pflichterfüllung um des Vater⸗ 
landes, nicht um des Ruhmes willen. Davon 
zeugt als erſchütterndes Symbol die alte 


1 
Kaifers wert. Eine bunte Reihe, bunt 
blaue, fo unſagbar einfache Keldmüge, die | 


pes anzog. Ein 
Hamburgs, das ja, wie alle 
Nane der Verbrecher⸗ 


er Schärfe 


et Berlin Damit iſt e 


1 
e 
es ſo 


Hand in Hand mit der Tegeler Sen 


W ging 
auſchgifte ſelbſt. 
onnte es einem paſſieren, 
ein Unbekannter 
an einer 
austor trat und 


daß man r 


ig fagen 
faft vollſtändig ausgero tet. Und 


gen Jahren in Deutſchland noch mehr als 
8000 Perſonen gab, die Rauſchgift zu ſich nahmen, 


anz 4000. 
Berliner Kriminal⸗Polizei, die dem 


der tion nden in der 
Unweſen der interna 87 700 i acht e 


Ky 


Daß es in Berlin alle möglichen — darunter ſogar ſehr 0 
berü ta A Bibliot efen gibt, ijt bekannt, weniger bekannt hilfe fachen 
es jedoch ſein, daß ſich im Berliner Haupttelegraphenamt eine 
recht gui ame Bibliothek befindet, 


es auf die Größe der Stadt ſchließen, wohl 
aber aus beiden auf den Stand der Zivfliſation: das 
buch von Singapore iſt zegen das von 
recht beſcheidenes Heftchen, wohingeß 
Rieſenbänden aufwartet. Ueber 2 N 
Beamten, die dem Publikum 
find, und 50 ſſen 
tiviſchen Spürſinn mit himmliſcher Geduld paaren, um die recht 
ragen ren n zu können. Denn was wird 
vermißte 
geſucht, der Aufenthalt von auf Re i 
ermittelt werden, und nicht ſelten kommt es vor, da 
dem Wege über dieſe Bücherei ſeinen 8 
Schuldner auffinden will. Seltſam ift dieje Bibliothek, aber 
ortſchrittes der Technik, die heute 
in die fernſten und hinterſten Winkel der Erde gefunden 


jo nd es 
Zu danken iſt das der 


eichshauptſtadt 


re in 2 T 
egründete 


die ſämtliche Telephon⸗ 
Es iſt eine recht umfangreiche 
Nicht immer kann man aus 


ephon⸗ 
München oder Köln ein 
en New Vork mit einigen 
rachen 8 ie 
im bei der Benutzun 
müſſen manchmal detek⸗ 


en befindlichen Freunden 


N a e ſollen 
i jemand 


ihre Tätigkeit 
und ihre $ 


roh fie durch Drähte und drahtlos mit der Ziviſation ver 
ndet. 


zeichen und Ausſtellungsobjekt 
n und ver» En an den Ausitellungshallen in 


nder geſpielt, bis er ein paar Ma 
er ihnen auf einige 
mehr ſo recht funktioniert. So kommt es, daß der Witzlebener 

unkturm wieder ſeine Funktion aufnehmen und wieder als 
Funkturm fungieren wird. 


egangenen Bon 
ntereſſe 

zur Einſtellung der Reparationen ſofort und mit allem 
druck geltend zu machen. 

n der Auslandspreſſe find gerade 
Deu hand ſchwere Ange e 
von der rechtlichen Seite über die Haltlo 
Vorwürfe informieren will, kann das vorliegende Büchlein Pro⸗ 
feſſor Raabs warm empfohlen werden. 


wie hand» 
euen St zuchho! umha 
lung G. m. b. H., Berlin⸗Charlottenburg 2. Preis 950 RM. 


Vizekanzler v. Pon ſpricht vor einem Kreis deutſcher 
duſtrieller über die Aufg 
neuen Deutſchland geſtellt werden. Auch die Unternehmer follen 
zuerſt als Dienſt an Volk und Staat auffaſſen. 
erſönlichkeit nicht nur für ihren Betrieb, ſondern für 
die Allgemeinheit einſetzen. 

Jeder deutſche Unternehmer ſollte dies Büchlein leſen. 


Blücher in den Freiheitskriegen getragen hat 
Eine blaue Soldatenmütze, mit ſchmalem roten 
Streifen und einem zerfranſten Lederſchirm 
Dafür zeugt aber auch jener in dem unbehol⸗ 
fenen Deutſch des alten Marſchalls abgefaßte 
Brief, den man nicht ohne Rührung hinter der 
Glasſcheibe betrachtet. Mit folgenden Worten 
meldet er einem Freund den Sieg bei Water⸗ 
loo: „Die ſchönſte Schlacht ift geſchlagen. Ich 
denke, die bonapartiſtiſche Geſchichte ift nun 
wohl ziemlich wieder zu Ende ... Ich kann 
nicht mehr ſchreiben, denn ich zittere an allen 
Gliedern, die Anſtrengung war zu groß.“ 


„Die blaue Feldmütze blieb Sieger über den 
Prunkhut des Kaiſers, die Vaterlandslieb. 
über den Mann, der die Vaterländer Europas 
zu ſeinem höheren Ruhm unter einen Willen 
zwingen wollte. Hoch oben, unter der Dede 
dieſer Ehrenhalle, rauſchen leiſe die ehrwür 
digen, zerfetzten Fahnen alter preußiſcher Regi⸗ 
menter ... Heinz Halter, 


Wertitatt des dritten Reiches. 


Ein Moeller van der Bruck Archi 
in Berlin 


Im Berliner Leſſinghaus in der Dorothee 
ſtraße hat man jetzt drei grobe Räume für ein 
Möller van der Bruck⸗Archiv eingerichtet. Da⸗ 
kleine „Muſeum“ ſoll noch in dieſem Monat der 
Oeffentlichkeit zugänglich gemacht werden. Dieſe 
Räume enthalten das 


eiſtige Vermächtnis eines der größten 
Heutſchen, eines unermüdlichen Kämpfers 
für das Dritte Reich. 


Freunde Möller van der Brucks haben für 
dieſes Archiv alles zuſammengetragen, was in 
der Kürze der Zeit nur zu beſchaffen war. Hier 
wird man in Zukunft nicht nur alle Werke des 
Dichters und Denkers ſtudieren können, ſondern 
auch die Literatur über ihn, feine perſönlich⸗ 
Bibliothek, Fragmente ſeiner Baatp pen 
Schriften. Daß Möller van der Bruck den Am 
bruch einer neuen Zeit nicht mehr erleben 
durfte, das bedauern alle ſeine Freunde von 
ganzem Herzen. Mit ſeinem weiten Denken 
wäre er jetzt einer der geiſtigen 
erwachten 
werden in Zukunft allen Studenten offen ſtehen 
die ſich im Geiſte Möllers mit den politiſchen 
Fragen der Zeit beſchäftigen wollen. Sie mets 
den in der reichhaltigen Bibliothek des Daheim, 
gegangenen eine reiche Anregung finden und 


in den hinterlaſſenen Fragmenten ſeine 
geiſtige Schöpfungskraft bewundern können. 


Bei der Einweihung des Möller van der 
Bruck⸗Archivs muß daran erinnert werden, daß 
dieſer deutſche Denker, der in ſeiner Wochen⸗ 
ſchrift „Gewiſſen“ zur deutſchen Nation ſprach, 
lange Jahre ganz allein ſtand. Kaum fan 
ſich ein Verleger für ſeine Schriften. Erſt nach 
dem Tode Moeller van der Brucks begann das 
deutſche Volt die Größe des Daheimgegangenen 
zu ahnen. 


Stuhlverſtopfung. Schon die Altmeiſter dei 
Heilmittellehre haben anerkannt, daß ſich das 
natürliche „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer als ein 
Perg Superläffiges Darmreinigungsmittel be- 
währt. 


ührer der 


— nenn 


Die Reichshauptſtadt hat den Berlinern ein erfreuliches 
Be e gema t 
nes der Wahrzeichen Berlins nur noch zum Wahr 


t: den neuen Großſender in Tegel. 


eworden, nämlich der Funk⸗ 
Witzleben. Wenigſtens hieß 


man 9 es und war darum nicht böſe, denn der 


er war überall in Berlin gleich gut zu hören. 
Aber zwiſchen Theorie und Praxis iſt bekanntlich ih nter⸗ 
ſchied. Die böſen Berliner haben ſolange mit dem neuen 


) ausſetzte, und nun wird 
Tage wieder weggenommen, weil er nicht 


Dr. Sachte⸗Sachte. 


Büchertiſch 


riedrich Raab: Deutſchlands Recht zur Einſtellung der Repa⸗ 
2 rationen. Verlag ver L. en 5 


Profeſſor Raab, Vorſtand der Arbeitsgemeinſchaft für 
liche Politik in Dresden, begründet in der 1 Abel 
Deutſchlands Necht zur Einſtellung der Reparationen. Er ver 
ejen einmal das völkerrechtlich, nicht nur moraliſch 
echt Deutſchlands, das 
ſchweren . der von den 


ch aus den wiederholten 


und ferner das im poli⸗ 


2 eilen i 
e Recht, d A 
ieſen Ye 


eutſchlands liegen 


gerichtet worden. Jedem, der 
gkeit der gegneri 


zu dieſem Punkt gegen 
z 


H. S. 
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0 Im 
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ation geworden. Die Arhivraum 
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HILL INN) 


deulſcher Bauer im Difen 


Wir leſen im „Völk. Beob.“ fol⸗ 
gende Sätze über den oſtdeutſchen 
Bauern, die auch uns vieles ſagen 
können: 


Oſtdeutſcher Bauer ſein, das hieß von je: 
Hüter der Scholle zu ſein. Das prägte 
tiefe Züge in das Weſensbild dieſes bäuer⸗ 
lichen Menſchen. 5 — der Kolo⸗ 
niſationsboden für die überſchüſſigen guten 

räfte der enggewordenen, alten, weſt⸗ 
licheren deutſchen Heimat — mit ſaurem 
Schweiß getränkt, durch harte Arbeit aus 

umpf, Wald, Einöde in fruchtbares Acker⸗ 
Land umgehaffen war und bleibt ein herbes 
and. 


Man wußte um den Wert der Scholle, des 
exkes der Väter, jo prägte fih ein ſtarker 
Zug aus. Doch das heißt 
nicht: verſtaubt ſein und aus purem Eigen⸗ 
un am Alten feſthalten, weil es eben das 
Alte iſt! Der konſervative Weſenszug oſt⸗ 
deutſchen Bauerntums ſchließt rechtes Vor⸗ 
wärtsſtreben nicht aus; iſt doch der vielver⸗ 
kannte deutſche Oſten zur rechten Zeit oft 
ehr „modern“ und wagemutig geweſen! 
Daraus entwickelte ſich auch eine ſcharf ge- 
prägte Einſtellung auf das Ganze, ein leben⸗ 
igt Gemeinſchaftsgefühl, das oft in eigen⸗ 
artigem Kontraſt g dem Hang zur Einſam⸗ 
keit und Eigenwilligteit ſteht. Daß nur die 
lutverbundene, feft verknüpfte Gemeinſchaft 
ie großen Aufgaben der Zeit meiſtern kann, 


> Bämmerte die Geſchichte dem oſtdeutſchen 
Bauern oft bejonbers tief ein. — Die Ge- 


meinſchaft wird aber nur dann ihre Auf⸗ 


gaben löſen können, wenn jedes Glied ſich 


gehorſambereit eingliedert und rechtem Füh⸗ 
tertum folgt. Gehorſam zu fein der höheren 
Aufgabe, dem höheren Ziel der Geſamtheit, 
iſt auch ein Weſenszug oſtdeutſchen 
auerntums. — Kämpfertum und Selbſt⸗ 
ewußtſein und Trotz, williges Eingliedern 
und Einfügen, dunkles Vorwärtsdrängen 
und kühles Wägen und Beharren, an ſich 
Gegenſätze, und doch wiederum zu einem 
Neuen umgeſchaffen in oſtdeutſchem Bauern- 
um, das hart um fein Daſein rang.“ 


praktiſche Waſſer⸗durchläſſe 
an Landwegen 


En Landwegen findet man häufig genug an 


— einen Seite des Weges einen mehr oder 
eniger ſchönen, d. h. offenen Graben, wäh⸗ 
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Unſer Heimatrecht 


Das altanſäſſige Deutſchtum in Polen 


Von Dr. Alfred Lattermann 


Wenn man die polniſche Preſſe und Buchver⸗ 
öffentlichungen verfolgt, kann man immer wie⸗ 
der die Anſchauung finden, als ob der Großteil 
des im jetzigen polniſchen Staatsgebiet vor⸗ 
handenen Deutſchtums recht jung und durch 
künſtliche, polenfeindliche Maßnahmen der 
preußiſchen Regierung, beſonders die Anſied⸗ 
lungskommiſſion, erſt ins Land gebracht wor⸗ 
den ſei. 


Demgegenüber weiß jeder, der ſich nur etwas 
mit der Geſchichte des hieſigen Deutſchtums 
befaßt und z. B. Erich Schmidts „Geſchichte des 
Deutſchtums im Poſener Lande“ zelejen hat, 
daß dieſe Anſicht völlig unbegründet iſt, daß der 
Großteil unſerer Familien vielmehr ſchon ſeit 
altpolniſcher Zeit, alſo längſt vor den Teilun⸗ 
gen Polens, hier anſäſſig iſt. 


Es genügt nun aber nicht, der vorhin ge⸗ 
nannten irrtümlichen Anſicht einfach eine 
Gegenbehauptung entgegenzuſtellen, wir müſſen 
vielmehr die Richtigkeit der anderen Feſtſtel⸗ 
lung auch im einzelnen begründen. Damit ges 
winnen wir zugleich eine feſtere Heimat: 
verwurzelung, wenn wir duch Sippen⸗ 
forſchung, wie fie ja heute a erdem jo geit- 
gemäß iſt, das Bewußtſein gewinnen, daß wir 
durch lange Geſchlechterfolgen in dieſem Lande 
ſitzen, alſo uns wahrhaftig 

durch die fleißige Kulturarbeit / von Jahr: 

hunderten ein unverjährbares Heimatrecht 

erworben haben. 


Die Geſchichte unſeres Deutſchtums hierzu⸗ 
lande ift"ja jo alt wie der frühere Staat Polen 
ſelbſt. Denn ſchon unter dem erſten geſchicht⸗ 
lich bezeugten Herrſcher Miſico und ſeinen 
Nachfolgern finden wir deutſche Fürſten⸗ 
töchter, in ihrem Gefolge zahlreiche deutſche 
Ritter, ferner höhere und niedere Geiſtliche, 
Mönche, bald auch Kaufleute, und ſeit 
dem Anfang des 13. Jahrhunderts zahlloſe 
deutſche Städter und Dorfbewohner. Und wenn 
auch dieſes älteſte Deutſchtum in ſpäteren Ge⸗ 
ſchlechtern größtenteils im Polentum aufge⸗ 
gangen iſt — die meiſten Polen ahnen 
gar nicht, wie viel deutſches Blut 
in ihnen ſteckt —, ſo ſind doch ſtets durch 
alle Jahrhunderte hindurch ſtändig Deutſche 
in größeren und kleineren Scharen eingewan⸗ 


der Hundertſatz der deutſchen und polniſchen 

Einwohner war ſchon damals ungefähr 

derſelbe wie 1910, alſo viel höher als heut⸗ 
zutage. 


Da aber auch dieſe geſchichtliche Tatſache an⸗ 
gezweifelt worden iſt, müſſen wir ſie durch Ein⸗ 
zelbeiträge nachweiſen. Und dazu wollen vor⸗ 
liegende Zeilen aufrufen. Schon ehe aus an⸗ 
deren Gründen im vergangenen Jahr im Deut⸗ 
ſchen Reich zahlloſe Leute veranlaßt worden 
find, ſich mit der Geſchichte ihres Geſchlechts zu 
befaſſen, von denen viele aus unſerer Heimat 
ſtammen, hatte ich ſeit dem Jahre 1928 Einzel⸗ 
anregungen an mir bekannte alte Familien 
verſandt, von denen ſich manche ſchon früher 
mit ihrer Vergangenheit befaßt hatten, und 
konnte daraufhin bereits 1930 die erſten Beis 
träge im Novemberheft der „Deutſchen Blätter 
in Polen“ und Heft 20 und 23 (1931) der von 
mir geleiteten „Deutſchen wiſſenſchaftlichen 
Zeitſchrift für Polen“ veröffentlichen. Auch 
das leider recht teure „Deutſche Geſchlechter⸗ 
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Bauer und Scholle 


Auland 


Alter Bauernſpruch 


Wer enn Bur bedreg'n will, 
Mutt fröh oppſtahn. 
ͤĩ7« . ooo a 


buch“ (Verlag C. A. Starke, Görlitz) hat ſeine 
Bände 62 und 78 als „Poſenſches Geſchlechter⸗ 
buch“ herausgebracht und datin zumeiſt, aber 
nicht ausſchließlich, altanſäſſige Familien be⸗ 
rückſichtigt. 


Während jedoch hier ein beſtimmtes Schema 
herrſcht, iſt die Geſtaltung in den Poſener 
ganz Polen betreffenden Veröffen k lichungen 
durchaus freigeſtellt, ſo daß dabei „jeder nach 
ſeiner Faſſon ſelig werden kann“. Neben rein 
familiengeſchichtlichen Beiträgen, „gleichgültig 
ob in Form einer Ahnentafel (Muſter dazu 
vgl. „Landwirtſchaftlicher Kalender für Polen“ 
1934), Stammtafel oder Stammbaum, in fort⸗ 
laufender, erzählender Darſtellung, vereinigt 
oder ſonſtwie, finden ſich auch ſolche über ein⸗ 
zelne Kirchengemeinden oder Orte, aljo Auf 
zählungen, welche Familien an einem Ort ſeit 
altpolniſcher Zeit nachweisbar find, wobei 
natürlich die bis 1919 anweſenden, die ſich dann 
durch die bekannten Umſtände und Maßnah⸗ 
men gezwungen geſehen haben, abzuwandern, 
mitgerechnet, aber praktiſcherweiſe beſonder⸗ 
bezeichnet werden. (Fortſetzung folgt.) 


Winterlihe Belrachlungen zur Weidewirlſchaft 


Die Wintermonate ſollen nicht nur dazu 
dienen, Inſtandſetzungs⸗ und Erneuerungsar⸗ 
beiten aller Art durchzuführen, der Betriebs⸗ 
leiter muß ſich auch die 
wirtichaftlihe Ueberlegungen anzuſtellen. Im 
ahmen der Beſtrebungen, den Futterbedarf 
möglichſt aus der eigenen 


3. B. die ans I der Koppeln und die Geſamt⸗ 
grobe der Weidefläche, eine große Rolle. Die 
blichen vier Koppeln genügen, wie Dr. Koch 
in den „Mitteilungen der D. L. G.“ ausführt, 
keineswegs. Werden als durchſchnittlich not- 
wendige Erholungszeit für eine Koppel etwa 
3—4 Wochen angenommen, die im Juli / Auguſt 
in trockneren Gebieten ſicher nötig find, und 
werden für die Milchtiergruppe etwa 6 Tage, 
für das u de die gleiche Nutzungsdauer 
gerechnet, ſo würde eine ſolche Koppel erſt na 

6 Wochen wieder für den erneuten Auftrie 

der erſten Gruppe zur Verfügung ſtehen. Es 
müßten alſo in der Zwiſchenzeit 6 weitere Kop⸗ 
peln abgeweidet werden können, ene 10 0 
eicher 


| 


eit nehmen, betriebs⸗ 


die vorhandene Weidefläche nicht ausreichen, 
da Koppel unter 4 ha nur felten wirtſchaftlich 
ſind, obwohl es bei ee eee Weidetechnit 
durchaus möglich iſt, auch kleine Weideflächen 
erfolgreich zu et in ſolchen Fällen kann 
meiſt nur genoſſen chaftlicher Weidebetrieb einen 
Ausweg ſchaffen. 

Von größter Wichtigkeit für wirtſchaftlichen 
Weidebetrieb ift ferner, wie Dr. Koch ſchreibt 
die richtige Geſamtgröße der notwendiger 
Weidefläche. Dieſe muß ſo bemeſſen ſein, daf 
In in der Lage ijt, den geſamten Futteran⸗ 
prüchen des Viehheſtandes zu genügen. am 
allen Erfahrungen find die Monate April⸗Ju 
die graswüchſigſten. Schon von Mitte Juni ab 
mit Beſtimmtheit aber im Juli, wird das Fut⸗ 
ter weſentlich knapper, und im Auguſt kann es 
notwendig werden., Reſerveflächen ber 
anzuziehen. Nach dab dae Weideaufzeich⸗ 
nungen hat ih, ezeigt, daß ſich ein mittlerer 
Beſatz auf die Weidezeit etwa mg verteilt: 
Mai-Juni 15—20 dz/ha, Juli⸗Auguſt 11—18 
dz/ha, als Auguſt 7,5 dz/ha. Das bedeutet, daf 
ab Auguſt nahezu die doppelte Weidefläche 


W fübigem 


tend an der anderen Seite, an der aus irgend» 
einem Grunde kein Graben gezogen werden 
kann, das blanke Waſſer lange Zeit ſtehen 
bleibt und hier der Weg bei jedem größeren 
Regenihauer fat unwegbar wird. Um 
dieſem Uebelſtand abzuhelfen, ift es praktisch, 
quer durch den Weg eine genügend tiefe Rinne, 
nit Gefälle nach dem offenen Graben zu, aus⸗ 
suheben und dieje mit Sammelſteinen wieder 
anzufüllen. So wird der Verkehr in keiner 
ke je gehindert, das Waſſer kann ſchnell und 

icht abziehen, und die ganze Anlage koſtet nur 
die Arbeit. 


dert, 
Großen, 


den 


als 


meiſtens gerufen von den polniſchen 
tüchtige 
exempla sint“ (damit fie Beiſpiele feien), „um 
Einöden zu bevölkern“, „um die Gegend in 
einen beſſeren Zuſtand zu bringen“, — oder wie 
es ſonſt in den alten Urkunden heißt, um Wald 
und Sumpf in Kulturland zu verwandeln, neue 
Gewerbe einzuführen u. a, m. 
die Preußen, als ſie zur 
biet einnahmen bzw. wiederbeſetzten, Hunderte 
von Hauländern und Schulzendörfern außer 
überwiegend 
Städten vor, und 


Größe vorhanden ſein, 


Kulturträger, „qui 


der Weidetechnik wird 


pen, etwa nach 
4 N Und ſo fanden 
eilungszeit das Ge⸗ wird. Der Anfänger im 


ſpät 
bictgemiſch . beositerten | e wo rennen 


etwa ſieben bis ya einzelne Weideteile 
( a eine gewiſſe 
immer notwendig ſein wird. Bei ſtärkerer 
8 55 ſowie bei fortſchreitender Beherrſchung 
äufig noch eine weitere 

Unterteilung erfolgen, zu deren beſſerer Aus⸗ 
nutzung dann zweckmäßig noch mehr 
Art der Futtergruppen im 
Stall, gebildet werben, fo daß gegebenenfalls 
bereits nach zweitägiger Nutzung umgetrieben 
idebetrieb wird 
aber mit acht dee e auskommen. Eine 
à glichkeit ift jedoch ſchon 
bei Bau der Einzäupungen und 


irtſchaft 
zu decken, ſpielen weidewirtſchaftliche Fragen, 
| mit zu berüdiihtigen. In vielen Fällen wird 


eſerve gegenüber dem Frühjahr zur Verfügung ſtehen 
muß. Da aber um dieje Zeit Stoppelweide 
ſowie Nachweide auf den Wieſen und Feldfut⸗ 
terflächen vorhanden find, wird der Juli⸗Au⸗ 
uſtbeſatz der 3 der notwendigen 
Weidefläche zugrunde gelegt. Der ſo entſtehende 
F im 5 biahe wird durch das 

ähen eines Teiles der ideflächen vermin⸗ 
dert. Das gewonnene Weidegras iſt bejonders 
eiweißreich und kann als Winterfutter mit be⸗ 
ſonderem Erfolg ausgenutzt werden. Selbſt⸗ 
verſtändlich müſſen die zu mähenden Weideteile 
alljährli Fee werden, da andernfalls 
die Gefahr beſteht, daß die Narbe einjeitig uns 


eidegrup⸗ le 
tü 


ränkanlagen 


Des Menſchen treueſte Kameraden 
In Kampf und Not mit Roß und Hund 
Von Kurt Hermann Heiſe. 


I Alle Geſchöpfe eint umfangend das Geſchick der Erde. 
Aren Daſeinsgeſetzen iſt jedes Leben auf dem kreiſenden 
laneten unterworfen. 
i Die Naturverbundenheit der Urmenſchen findet ihren Aus- 
faule in den alten Kulturen, die den Himmel mit Tiergöttern 
tale, heilige Tiere verehren und aus Vogelflug und Opfers 
m 5 Orakel ſchöpfen. Tiere entſcheiden Menſchenſchickſal, 
N biih als Wodans Wölfe und weile Raben oder als 
ie: des Zeus, jagenhaft als Kraniche des Ibykus oder 
m gende Wölfe und Gänſe des Kapitols. Sie werden zu 
Sie chengeſtalten in Reinite Fuchs und dem geſtiefelten Kater. 
k bedingen des Menſchen Dajeinsform und teilen als Haus- 
taolen fein Los. Gie find ihm Freunde und Helfer als Reit- 
als el, Stoßfalt und Jagdleopard, ihm treueſter Kampftamerad 
Kriegselefant, Soldatenpferd und Sanitätshund. 
as edle Pferd ſteigert ſich dichteriſch bis zu Odins ſechs⸗ 
ti Sleipnir und dem geflügelten Begajus. Manch 
altes Streitroß erhielt unſterblichen Ruhm wie Alexanders 
cephalus und des Großen Friedrich „Conde“. Dieſer 


ri nigsträger exreichte ein Alter von 30 Jahren, Kaiſer Fried⸗ 


„Wörth“ wurde 27 Jahre alt. 

ihre In Weltkrieg verloren die Deutſchen falt eine Million 
verja ſchnellfüßigen Mittämpfer. Celle errichtete dem hanno⸗ 
me Pferde ein Denkmal. Doch ein lebendes Monument 
line, der großen Zeit hütet noch Potsdam: Hinter dem Ned- 


zer Wald ragen Gebäudegruppen, Kaſernen, Reitbahnen 
Ställe. Ein Sprüchlein et 8 e Maai: 

Es hat die reitende Artillerie 

Der alte Fritz erſchaffen. 

And von der Zeit an nennt man ſie 

0 Die Krone aller Waffen! 3 
eg Bor ſchnaubt eine alte hellbraune Stute in die 
über rippe, rupft fih Heu aus der Kaufe, duftendes Heu. 
dem bitterer Lorbeer hängt: Ein friſcher Lorbeerkranz. 


auf: ne eingelaſſene Tafel umſchlingt und einen Namen dar⸗ 
Batterie he“, geh. 1908. Aktives Dienſtpferd der 1. reitenden 

a e des Feldartillerie⸗Regiments Nr. 15 von 1913 bis 
And dann ſteht weiter darauf, daß die Neiße“ den 


ganzen Weltkrie als Stangenpferd mit⸗ 
machte, vom Auguſt 1914 ab in Frankreich, dann in Galizien 
und Siebenbürgen, wieder in Frankreich, Rumänien und 
Utraine. Die ruhmvolle Geſchichte des deutſchen Heldenheeres 
wird lebendig, das unendliche Notjahre heroiſch wider eine 
Welt von Feinden focht, unbeſiegt in allen Erdteilen wie einſt 
des Großen Alexander Soldaten. Als Chef der Traditlons⸗ 
batterie des oberelſäſſiſchen Regimentes betreut Graf Rittberg 
die fünfund zwanzigjährige Veteranin, die 1912 fein Vater als 
vierjährige Remonte übernahm. Offiziersvereinigung und 
Batterie kauften vom Staat die brave Stute, über deren 
Stand noch das Sprüchlein ſteht: 

Wer treu gedient in Kampf und Not, 

Dem geb' man im Alter das Gnadenbrot. 

Auch in Britannien, das ein ſteinernes Monument 
ſeinen dreihunderttauſend gefallenen vierbeinigen Kriegs⸗ 
kameraden ſchuf, lebten zwei Veteranen, die 27jährige „Suzette“, 
die Mons und Marne, Aisne und Ppern durchfocht, und das 
1 „Aſchenbrödel“ vom Sinai, von Saloniki und Jeru⸗ 
ale 


m. 

Reiter und Roß wuchſen zu Unzertrennlichen zuſammen. 
Als ihr treuer Genoß geſellte ſich ihnen voller Aufopferung und 
hingebender Liebe der Enkel reißender Höhlenwölfe, der 
Hund. Auch er leiſtete im Großen Kriege Heldenhaftes, un⸗ 
erſetzlich in Nachrichtenüberbringung und Meldedienſt. Uns 
zähligen Verſchmachtenden und Verwundeten brachte er als 
Sanitätshund Troſt und Rettung. 

Aus der Not der Schützengräben, eines Feldgrauen Kampf⸗ 
genoß, ſtieg der deutſche Schäferhund Rintintin zu Film- 
ruhm empor, der ihn nach amerikaniſcher Einſtellung mit einer 
Lebensverſicherung von zwei Millionen Dollar krönte. Solche 
Auswüchſe ſind der edlen Raſſegeſchöpfe unwürdig, abſtoßend 
wie jene Affenliebe, die überzüchtete und verzärtelte Aſphalt⸗ 
hündchen zu Karikatur⸗Kreaturen ſtempelt. 

In Deutſchland erhielt ein Dobbermann, der ein Kind 
vom Tode des Ertrinkens gerettet hatte, ein Ehrenhalsband. 
Bewunderungswürdig iſt die Tat eines deutſchen Schäferhundes 
in Arles: Eine Exploſion hatte gedankenſchnell ein Wohn⸗ 
Zebäude in Brand geſetzt. Die Hausmutter, vom Luftdruck zur 
Tür hinausgeſchleudert, rief verzweifelt nach ihrem Kinde. 
Heulend ſprang der Hund an der brennenden Wand empor, 
bis man einen Stuhl auf einen Tiſch vor dem Fenſter im erſten 
Stock ſetzte. Von dieſem Sprungbrett aus ſchoß der Hund mitten 


in die Flammen und trug den Säugling ſicher zurück in die 
Arme ſeiner Mutter. 

Amerita ſchuf in New Ports naturhiſtoriſchem Muſeum 
eine Ruhmeshalle für die Helden aus dem Hundegeſchlecht. 
Ausgeſtopft thront da Trevex, der einen Eiſenbahnzug vor 
ſeinem ohnmächtig zuſammengebrochenen Herrn zum Stehen 
brachte. Eine Gedenktafel erinnert an die Bulldogge Tipps, 
die ſich verbrennen ließ, um ein Kind aus den Flammen zu 
tetten. Neben dem Denkmal für Byrds „Chiok“, den ver- 
dienſtvollen Gefährten ſeiner Südarktisfahrt, ſteht das des 
Balto, des berühmteſten Polarhundes, der jhon Amund⸗ 
fen nach Alaska begleitete und als Retter einer ganzen Stadt 
den Opfermut der vierbeinigen Helfer zum Heroismus ſteigerte. 
Als Schneeſtürme das von einer Epidemie heimgeſuchte Nome 
von der Außenwelt abſchloſſen, verſuchte man von Novemi aus, 
mit einer littenfracht von 9 und Heilmitteln 
zu dem Seuchenherd vorzuſtoßen. Obwohl 50 Kilometer vo 
dem Ziel der Führer von einer Lawine getötet ward, gelanc 
es Balto, unermüdlich das entkräftete Hundeteam antreiben 
die Medikamente nach Nome zu bringen, ohne welche die Sta 
zu Grunde gegangen wäre. 

Frankreich, deſſen Armeemuſeum in Spiritus die berühm⸗ 
ten Spinnen bewahrt, die im Gefängnis zu Utrecht als Wetter 
propheten Froſt und damit die Eisbrücke für Pichegrus Sturm 
auf Amſterdam vorausjagten, — Frankreich zab feinen Lieb⸗ 
lingen in Asnieres bei Paris eine Ruheſtätte. Dieſer Tier⸗ 
friedhof birgt auch das Grab Barrys von Sankt Bernhard. 
Faſt ein Halbhundert Menſchenleben hatte der vierbeinige 
Freund hilfreich geborgen, als ein Halberfrorener im Schnee⸗ 
ſturm den zottigen Samariter erſchoß, den er für einen Bären 
hielt. Das Berner Muſeum ſtopfte Barrys Balg aus und hütet 
noch heute das getreu. Lebensbild des Heldenhundes, deſſen 
Leichnam Paris beſtattete. 


Nun ſind alle Hunde des Hoſpizes, vormals zum Schutze 
der Menſchen gerufen, zum Schutze vor den Menſchen ein- 
geſperrt. Hotelbetrieb ſpeit aus raſenden Poſtautos Reiſende 
auf die walliſer Paßhöhe zur Beſichtigung der grünen Mönchs⸗ 
zellen, der an Tempelſtatt erbauten Kloſterkirche mit der Ruhe⸗ 
ſtätte der Heiligen Fauſtina und der ſagenhaften Hunde der 
Auguſtiner Chorherren. Den unnütz im Alpenzwinger tran- 
ernden Prachtrüden erſchloß ein neues Tätigkeitsfeld die Ere- 
mitage zwiſchen den Tälern des Namtſchu und Giamamutſchn 
in Tibet am Fuße des Himalaja. š 
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günſtig beeinflußt wird. Die obengenannte Bez 
jesträrte würde bedeuten, daß unter mittleren 
erhältniſſen für je ein Stück Großvieh etwa 
0,5 Hektar Weideland zur Verfügung ſtehen 
müßte Eine Umrechnung für den geſamten 
Viehbeſtand, wobei 1,3 Pferd bzw. 0,5 Stück 
Jungvieh 
nungsſchlüſſel dienen, ſofern das Lebendgewicht 
unbekannt iſt, ergibt demnach die notwendige 
Weidefläche, die für eine etwa 150 Tage dauernde 
Weidezeit auf einer normal gepflegten und ge⸗ 
düngten Weide gebraucht wird, um die vorge⸗ 
ſehene Herde ausreichend ohne jede Zufütterung 
zu ernähren. i 


Die richtige Ausnutzung 


der Gemüſebeete 


Neben ſachgemäßer Sortenwahl, richtiger 
Bodenbearbeitung und Düngung iſt die beſte 
Ausnutzung der Gemüſebeete eine der wichtig⸗ 
ften Vorausſetzungen für einen erfolgreichen 
Gemüſebau. Vielfach hört man die Anſicht, daß 
der Gemüſebau heute nichts mehr einbringe und 
der Boden bei intenſiver Ausnutzung vollkom⸗ 
men erſchöpft würde. Das iſt natürlich nicht der 
Fall, wenn die Ausnutzung der Beete ſachgemäß 
geſchieht, bei gleichzeitiger Zufuhr der ent⸗ 
ſprechenden Nährſtoffe. Schon bei der Aufſtel⸗ 
lung des Gartenplanes iſt auf die Reihenfolge 
von geeigneten Früchten Rückſicht zu nehmen. 
Wir haben Gemüſepflanzen, die nur kurze 
Wachstumszeit bis zur Ente gebrauchen, ſolche, 
die erſt ſpät geerntet werden, und ſolche, die gut 
im Freien überwintern, um im Frühjahr eine 
zeitige Ernte zu bringen. Innerhalb dieſer 
Gruppen können wir ſtark⸗ und mäßig⸗zehrende 
und viel und wenig Platz bedürftige Pflanzen 
unterſcheiden. Pflanzen mit kurzer Wachstums⸗ 
zeit, alſo Vorfrüchte, ſind: Spinat, Salat, Früh⸗ 
kartoffeln (ſtark zehrend), Kohlrabi, Früherbſen, 
Sommerrettich, Radies (mäßig zehrend). Pflan⸗ 
zen mit langer Wachstumszeit ſind: Kohl, die 
Fleiſchgewächſe, wie Gurken uſw. (ſtark zehrend), 
Wurzelfrüchte, wie zum Beiſpiel Möhren, Paſti⸗ 
nak uſw. (mäßig zehrend), Zwiebelgewächſe. 
Winterharte Pflanzen ſind: Spinat, einzelne 
Salatgewächſe, Porree (ſtark zehrend); Möhren, 
Schwarzwurzel, Kerbelrübe, evtl. Erbſen u. a. 
(mäßig zehrend). Von den Vorfrüchten kann 
auch ein großer Teil als Nachfrüchte angebaut 
werden: Spinat, Kohlrabi, Grünkohl u. a. Die 
richtige Ausnutzung der Kohlbeete kann durch 
raſch wachſende Zwiſchenfrüchte erfolgen, wie 
Salat, Kohlrabi Buſchbohnen u. dergl. mehr. 
Je nach Klima, Bodenart, Sortenauswahl und 
richtiger Eingruppierung in die Fruchtfolge 
laſſen ſich ſo gute Erfolge erzielen. Jeder Garten⸗ 
beſitzer wird ſelbſt die für ſeine Verhältniſſe 
paſſenden Möglichkeiten herausfinden, wenn er 
auf die Eigenart der betreffenden Pflanzen 
Rückſicht nimmt. Einige Beiſpiele mögen zur 
Erläuterung noch angeführt ſein: Beet 1: 
Düngung im Frühjahr Miſt, Stickſtoff⸗ und 
Kalidüngemittel auf die Furche. März⸗April 
Spinat einſäen. Mai⸗Juni Kohlpflanzen mit 
Salat oder Kohlrabi als Zwiſchenfrüchte. Ende 
September⸗Oktober werden Möhren geſät, die 
im zeitigen Frühjahr eine Volldüngung in die 
Reihen erhalten. Beet 2: Düngung im Früh⸗ 
jahr: Phosphorſäure, Kali, etwas Stickſtoff. 
März⸗April Früherbſen ſäen. Juni⸗Juli kalken, 
Grünkohl pflanzen mit Salat, Buſchbohnen als 
Zwiſchenfrüchte. Im Laufe der Wachstumszeit 
find Dunggüffe angebracht. Im Herbſt können 
dann noch Rapünzchen geſät werden. 

Diplom⸗Landwirt H. Franke. 
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leich 1 Stück Großvieh als Amrech⸗ 
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DPoſener Tageblatt + 
Das Bienenvolk im Winter 


Wenn der prunkende Blumenflor des Som⸗ 
mers von den Winden zerzauſt in den grauen 


fröſtelnden Nebeltagen des Herbſtes zu⸗ 
grunde gegangen iſt, dann naht dem Bie⸗ 


nenvolk die lange Winternacht. Am die 
Mittagszeit ſpielen wohl noch hin und 
wieder die jüngſten Bienenkinder im Licht 
der milden Herbſtſonne vor der Bienen⸗ 
behauſung, aber es iſt doch nur ein matter 
Abglanz von jenem arbeitsfrohen Treiben 
vergangener Sommertage. Es iſt die tiefe 
Tragik ewiger Naturgeſetze, die das Bienen⸗ 
volk im Laufe des Jahres 5—6 Monate, im 
hohen Norden ſind es faſt 8 Monate, an die 
Räumlichkeit ſeiner engen Behauſung kettet. 
Jahrtauſende alte Berührung mit menſch⸗ 
licher Kultur hat das Bienenvolk in ſeinem 
Eigenleben nicht verändern können. i 

Die ganze Arbeit des Volkes im Spät⸗ 
ſommer iſt auf die Vorbereitung für die 
lange Winternacht eingeſtellt. In all dem 
ſommerlichen Blühen der weiten roten Heide 
und der gleißenden Blütenpracht in unſeren 
Gärten fühlt das Bienenvolk das Scheiden 
des Sommers. Auch die Nebelfrauen, die 
bereits in taufriſchen Sommernächten aus 
Wieſen und Mooren geſpenſtiſch ihre Arme 
recken, künden ihnen kommende Wintersnot. 
Die Futtervorräte bringt das Volk ſo unter, 
daß fie ihm im Winter auch bei jtrengiter 
Kälte leicht erreichbar ſind. Alle Schäden 
an der Behauſung werden tosgfältie aus⸗ 
gebeſſert. Peinlichſte Ordnung und Sauber⸗ 
keit iſt ihnen bei allem dieſen Tun oberſtes 


Geſetz. 
Bei Eintritt der nebelkalten Herbſttage 
zieht ſich das Bienenvolk, das bis gu 20 000 
und mehr Bienen zählen kann, in feiner 
Behauſung auf engſtem Raum zuſammen. 
Dicht aneinander geſchmiegt, ſich gegenſeitig 
mit ihren Leibern wärmend, trotzt das Volk 
nun inmitten ſeiner Futtervorräte ſtärkſter 
Winterkälte, die bis zu 40 Grad Celſius 
von dem Volk unbeſchadet ertragen werden 
kann. In ſchneereichen Wintern liegt die 
Behauſung des Volkes oft monatelang unter 
dem Schnee begraben. Die lockere Schnee⸗ 
decke iſt luftdurchläſſig und behindert die 
Atmung des Volkes nicht, zumal ſeine Le⸗ 
Genaduherangen im Winter ſtark herab⸗ 
ſinken. Hummeln und Weſpen, verwandte 
Arten unferer Honigbiene, überleben ohne 
jede Nahrungsaufnahme auch ohne Futter⸗ 
vorräte, in völliger Erſtarrung den Winter. 
Auch überwintern von den vielen Arten nur 
einzelne Weibchen, die nur während 
des Sommers mit ihrer Nachkommenſchaft 
eine Volkheit bilden. Es iſt deshalb erklär⸗ 
lich, daß dieſe Sonderſtellung des Bienen⸗ 
volkes unter der heimiſchen Inſektenwelt in 
der Ueberwinterung das Intereſſe aller Na⸗ 
turfreunde, beſonders aber der Wiſſenſchaft, 
auf ſich zieht. Mehrfach vorgenommene 
e der Temperatur innerhalb des 
traubenförmigen Zuſammenſchluſſes des Bie⸗ 
nenvolkes haben ergeben, daß diefe ſelbſt bei 
größter Winterkälte zwiſchen plus 15—37 
Grad Celſius ſchwankt. Es iſt als feſtſtehend 
anzuſehen, daß das Bienenvolk durch ſeine 
Energien imſtande iſt, dieſe Temperatur 
nach ſeinem Belieben zu regulieren. 
Sorglich iſt das Bienenvolk auch im Win⸗ 
ter um die Königin, die Mutter des Vol⸗ 
kes, bemüht, geht dieſe durch irgendwelche 
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Dringende Anfertigung in 2½ Stunden! 


ERDMANN KUN TZE Sehneldermeister, Poznań, ul. Nowa 1, I. 


Werkstätte für voornehmste Nerren- und Damenschneiderei 


Große Auswahl in modernsten Stollen erstklassigster Fabrikate 


Anzüge erheblich billiger 95—190 21. 


Moderne Frack- und Smoking-Anzüge zu verleihen. 


Marian Hepke 


Polesische Reise 


Bilder von einer Fahrt durch 
Europas größtes Sumpfgebiet 


Zwei von vielen Pressestimmen: 


„Was bei dieser Schilderung ge- 
fällt, ist die Unvoreingenommen- 


heit, mit der der Verfasser Land 
und Leu e betrachtet u. der offene 
Blick für das Charakteristsche 
und Interessante.* 
Kattowiizer Zeitung, 
»;..sachgemäß, interessant und 
ohne Vorurteil» Kurz, aber wir- 
kungsvoll zusammengeballt, „voll 
eines erschöpfenden Inhalts.” 
Stowo, Wilna, 


Preis 1.00 Zioty 907 
Zu habon in allen deutschen Buchhandlungen 


Inſtallationsarbeiten 

i Gas- und Waſſerleitungen 
Neuanlagen u. Reparaturen 
Beſte Ausführung. — Solide Prerje 


Seradella 


K. Weigert. Poznan I. 


Telefon 3594. 


Plac Sapiezvnski 2. 


Jahres- 
Wandkalender 
1934 


auf starkem Kartonpapier 
Preis 30 Groschen. 
u haben in der 


dance des Posener Tarehläles 


Poznań, Zwierzyviecka 6. 


letzter Ernte, in tleinen 

und größeren Poſten franko 

— 2 Station Międzychód haben 
wir laufend abzugeben. 

Auf Wunſch Muſter mit genauer Preisangabe. 


Landw. Ein- & Verkaufs genossenschaft 
Międzychód. Teielon Nr. 59. 


©: — 
Jeilungs-Malulalur 


billigſt abzugeben. 
KOSMOS Sp.z 0.0. POZNAN, 


Zwierzyniecka 6. 


Nee 
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Umſtände im Winter verloren, ſo löſt ſich 
das Volk aus dem ſchützenden traubenförmi⸗ 
gen Zuſammenſchluß und geht, laut klagend, 
in der Winterkälte zugrunde. Völker mit 
geringem Futtervorrat oder geringer Volks⸗ 
ſtärke fallen gleichfalls der Winterkälte zum 
Opfer. Wenn auch die Lebensfähigkeit des 
Volkes im Winter ſtark vermindert iſt, ſo 
kann doch von einem Winterſchlaf keine Rede 
ſein. Ein leiſes, behaglich klingendes Sum⸗ 
men verrät ſchon dem Lauſcher am Eingang 
der Bienenbehauſung die Lebenstätigkeit 
des Volkes. Wartend, in ſtetem Hindäm⸗ 
mern, umgeben vom tiefem Dunkel ihrer 
Behauſung, verbringen dieſe Sonnenkinder 
die lange Winternacht. Stets die ſchützende 
Form der Traube bewahrend, folgt das 
Volk feinen Futtervorräten. 


Der Futter verbrauch des Bienen⸗ 
volkes während des Winterhalbjahres kann 
bis zu 25 Pfund betragen. Die Reſte aus 
der Verdauung halten die Bienen im ſtark 
dehnbaren Darm feſt, ſie werden im Früh⸗ 
ling gelegentlich des erſten Ausflugs, den 
der Imker als Reinigungsausflug bezeichnet, 
ben außerhalb der Behauſung abge⸗ 
en. 


Auch Feinde hat das Bienenvolk in 
ſeiner Winterruhe, die es beſonders in ſtren⸗ 
gen Wintern hart bedrängen. Von der 
ierlichen Meiſe bis zum buntbefrackten 
eiſter Specht ſind es gar viele, die dem 
Volk die Ruhe ſtören und ſich als zudring⸗ 
liche Gäſte erweiſen. Erſt im Lenz, wenn die 
ſilbergrauen Kätzchen der Salweide im Licht 
der wärmenden Sonne blinken und der 
Haſelſtrauch fe e ſtäubenden braunen Fähn⸗ 
ein im Frühlingswinde ſchwingt, erwacht 
das Bienenvolk aus langer dunkler Winter⸗ 
nacht zu neuem Leben und froher Arbeit. 


Das Troenftellen der Milchkühe 


Vielfach iſt die Anſicht verbreitet, daß ſehr 
milchergiebige Kühe durchgemolken werden kön⸗ 
nen. Es iſt dies jedoch falſch, das Durchmelken 
921 beſtimmt auf Koſten der Geſund⸗ 

eit ſowohl des Muttertieres als auch der 
Michel Auch iſt die Leiſtung in der nächſten 
Milchzeit geringer, wie Verſuche ergeben haben. 
Unbedingte Notwendigkeit iſt deshalb, die Milch⸗ 
kühe ſechs bis acht Wochen trockenzuſtellen. Die 
Tiere brauchen dieſe Zeit, um ſich zu erholen 
und alle entbehrlichen Nährſtoffſe zum Aufbau 
der Frucht zu verwenden. Außerdem müſſen 
Reſerveſtoffe für die nächſte Laktationszeit ge⸗ 
ſammelt werden. Bei der Mehrheit der Kühe 
tritt von Natur aus etwa 10 Wochen vor dem 
Kalben ein ſtärkerer Rückgang der Milchergiebig⸗ 
teit ein, nach wenigen Wochen verſiegt die Milch 
dann von ſelbſt. Bei manchen Tieren, beſonders 
bei ſehr hoher Milchergiebigkeit, iſt das Trocken⸗ 
ſtellen 3 nicht immer leicht durchzuführen, 
bei gutem Willen gelingt es aber faſt in allen 
Fällen. In erſter Linie iſt die Einſchränkung 
des Futters zu nennen; vor allem witd man die 
Kraftſuttergabe perkleinern oder ganz einſtellen, 
eoi ijt die Verfütterung von Heu, Rüben nöti⸗ 

enfalls auch die Trinkwaſſergabe zu verringern. 
ut bewährt hat ſich ferner das Ueberſchlagen 
einer Melkzeit. Hierbei aber wird vielfach der 
Fehler gemacht, daß das Euter nicht rein aus⸗ 
gemolken wird. Das hat zur Folge, daß die zus 
rückbleibenden Milchreſte ſfäuern und ſchließ⸗ 
lich Entzündungen und laß it Störungen 
des Euters hervorrufen. Es muß alfo 9 9 005 


darauf geachtet werden, daß keinerlei Rückſtände 
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allerersten Ranges 
(Tailor Made) 
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Leipziger 
Neueste Nachrichten 


eine der einflußreichsten und verbreitetsten 


Tageszeitungen des Deutschen Reiches 


la der ganzen Welt bekannt. 


im Euter verbleiben. Nicht ſelten werden 
mittel der verſchiedenſten Art verwandt, jo 
z. B. das Einreiben des Euters mit Ob en d 
üblich, ferner das Eintauchen der Zitzen in eine 
Miſchung von Spiritus und Rosmaxinöl. Ob 
dieſe Mittel pura puen Erfolg haben, 1 
ſcheint immer fraglich. Dasſelbe gilt für die 
mitunter empfohlene Verabreichung von Widen: 
ſchrot. Dagegen find neuerdings in Ungarn 
nach Mitteilungen von Profeſſor Wellman gute 
Erfolge mit der Verabreichung von Bitter» 
ſalz gemacht worden, auch in ſehr A 
ällen. Die gute Wirkung wird auf den Ge⸗ 
alt an Magneſium, das eine hemmende Wir⸗ 
ung auf die NR haben ſoll, zu⸗ 
rückgeführt. Man verabreicht 3—4 Tage lang 
300—500 Gr. Bitterſalz je Tier und Tag. Der 
Erfolg ſoll nach den Beobachtungen in Ungarn 
bereits nach kurzer Zeit eintreten. 
Tierzuchtbeamter K. 


Arbeitserleichterungen 
bei der Bodenbearbeitung 


Bei der Frühjahrsbeſtellung iſt es in vielen 
Fällen zweckmäßig, das friſch gepflügte Land 
[eier abzuſchleppen. In den meiſten Fällen ge 
chieht dies durch pwe getrennte ie 
Daß man diefe beiden Arbeiten gleichzeitig 
durchführen kann, läßt unſere Abbildung 1 er⸗ 


us 
iſt 


kennen. Es iſt daraus erſichtlich, wie man in 
einfacher Weiſe eine Schleppe am Pflug anbein⸗ 
gen kann. Dadurch beſteht die Möglichteit, die 
notwendige Schlepparbeit gleichzeitig mit den 
Pflügen zu erledigen. 


Auch an jeder Egge läßt ſich, wie unſere Ab⸗ 
bildung 2 erkennen läßt, eine einfache Ketten 
ſchleppe anbringen. Die Länge der Kette, die 
möglichſt ſchwer und kurzgliedrig ſein ſoll, 
ſich nach der Breite der Egge zu richten. r 
eine 1,80 Meter breite, zweiteilige Egge hat 
zum Beiſpiel eine Kettenlänge von 3 Meter 
bewährt. Sehr F iſt es, in die Kette 
ein entſprechend langes undhol einzuſtecken, 
um eine gleichbleibende Arbeitsbreite zu er⸗ 


ielen. Die beſchriebene Eggen⸗Kettenſchl⸗ 

dat ſich gut bent und tehet auch id yr“ N 

rauher Furche gute Arbeit. ' 
Es iſt empfehlenswert, derartige kleine Ver 

beſſerungen an Ackergeräten, die zudem ſo - 

wie gar nichts koſten, bereits in der arbeits 

ruhigen Winterzeit vorzunehmen. | 
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Dinfer- 
Trikotagen 


für Damen 
Herren 
und Kinder 


in riesengroßer 
Auswahl und in 
allen Größen 


Tagesauflage: über 180000 Exemplare! 


f 


Täglich überaus fesselnder und reſchhaltiger politischer 
kultureller und wirtschaftlicher Lesestoff, der eine 


ausgezeichnete Ubersicht über die 


deuts chen Verhältnisse ermöglicht 
0. x 
Wer enge geistige Fühlung mit Deutschland aufnehmen 
will, dem wird die Lektüre der Leipziger Neuesten 
Nachrichten alle Wünsche erfüllen. Wer geschäftliche 
Verbindungen mit deutschen Pirmen oder Verbrauchern 
sucht, dem werden dle Leipziger Neuesten Nachrichten 
hervorragende Dienste leisten. Sie sind i ıtschland 
ein Insertionsorgan von unübertreffliher W rbekratt. 


Hauptgeschäftsstefle Leipzig C 1, Peterssteinweg 19. 


Telefon Nr. 6105 und 6275. 


zu Fabrik preisen 
nur dei 
J. Schubert 
vorm Weber 
Leinenhaus und 
Wäschefabrik 


ulica Wroctawska 3 
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Gängen. Gekört. 


Verkaufe meinen importierten 


Ardenner Hengst 
Kurfürst von Warberg vom Loeli de Laboureur, Fachſchul- und praktiſche 
Fuchs mit Blesse. Geboren 22. 2. 1927, 
Erstklassiges Pferd mit reinen, sehr geräumigen tigung in Ausſü rung ele“ 
Nachzucht vorhanden und 
bier zu besichtigen. 
G. Reirıerdes. Krzyzowniki. 
poczta Gądki, stacja Kórnik. 


Elekteotechniſcher 
Praktikant 


Ausbildung, ſucht Beihät 


triſch Inſtallatton., Stadt! 
oder Landbetrieb. Gefl. An 
gebote unter 6787 an die 


N 
$ 
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Wochenmarktbericht 


Der geſtrige e auf dem 
Sapiehaplatz zeichnete ſich durch ein in a 
Hinſicht reichhaltiges Angebot aus. Die Preife 
für Molkereiprodukte waren ſehr Wr 0 
verlangte man für Landbutter 1,10—1,20, für 
Tiſchbutter 1,20—1,40, Meißkäſe 25—40, Milch 
20, Sahne das Viertelliter 30—40, Kiſteneier 


die Mandel 1,30—1,80, Trinkeier 2—2,20. — Auf 


inhaber öffnete der Dieb das 


* 


dem Fleiſchmarkt waren Angebot und Nachfrage 
recht groß; die Durchſchnittpreiſe ſind die gi a 
chen wie am vorigen Markttage. Roher Speck 
wurde ſchon zum Preiſe von 80—85 Gr. ange⸗ 
oten, — Der Geflügelmarkt lieferte Hühner 
zum Preiſe von 1.30—4, Enten 2,20 — 4,50, Gänfe 
5—7, Puten 5—7, Perlhühner 2,20—2,80, Fa⸗ 
fanen 2,80—3, Tauben das Paar 90 —1,10, Ka- 
ninchen 1,20—2,20, Hafen mit Fell 2,50—2,70, 
Haſenrücken 1—1,10. — Den Gemſſſehändlern 
zahlte man für Grünkohl 15, Roſenkohl 25—35, 
Hülſenfrüchte 20—30, Mohrrüben 15, Wrucken 
10, Kohlrabi 20, rote Rüben 10, Zwiebeln 10 bis 
15, Schwarzwurzeln 30—40, Salatkartoffeln 10, 
Kartoffeln 3—4, getrockn. Pilze das Viertelpfund 
1—1,50, Sauerkraut 15, Schnittlauch 40, Rotkohl 
15—25, Weißkohl 10—25, Blumenkohl 30—80, 
Wirſingkohl 20— 30, Meerrettich 30—50, ein klei⸗ 
ner Kopf Salat 5, Musbeeren 50—60, Suppen⸗ 
grün 5—10. Das Pfund Aepfel, von denen noch 
größere 22 angeboten wurden, koſtete 29 bis 
60, Birnen 35—50, Backobſt 80—1, Backpflaumen 
1—1,20, Pflaumenmus 90, Haſelnüſſe 1,40—1,50, 
Walnüſſe 1,30—1,40; Mohn 35—40, Zitronen das 
Stück 10—15, Apfelſinen 50—60. — An den 
Fiſchſtänden war die Auswahl recht Aich: man 
forderte für Hechte 1,20—1,40,für r 1,20 bis 
140, Karpfen 1,20—1,30, Karauſchen 70—90, 
Bleie 90—1, Weißfiſche 50—70, Zander 1,602, 
grüne eringe 35—40, Salzheringe das Stück 
0—15, Räucherfiſche gab es in genügender Aus- 
wahl. — Der Blumen: und Krammarkt waren 
gut beichidt. 


Wojew. Poſen 
Liſſa 


k. Ein ſonderbarer Dieb beehrte mit feinem 
Beſuch vor einigen Tagen die Wohnung der 


amilie Kudlacki am Plac Metziga Nr. 4. 


der 

iemlich kompli⸗ 
zierte bac der Tür und hast aus der Woh⸗ 
nungsſtube den . Alles andere 
ließ er unberührt. Die Tür hat er nach ſeinem 
iu e wieder abgeſchloſſen. Die Unterſuchung 
legenheit führt die hieſige Polizei. 


RNawitſch 

Wa Anlauf von Nemontepferden. Der Verband 
er Edelpferde⸗Züchter für Großpolen wird am 
reitag, dem 19. d. Mts., auf dem hieſigen 
iehmarkt Remontepferde ankaufen. 


“m Letzter Termin. Die II. Nate des 

61 mmunalzuſchlages zur Eintommenſteuer ift 

e ſpäteſtens Montag, dem 15. d. Mis., in der 

dead Baupriaſſe, Rathaus, Zimmer Nr. 9, zu 
zahlen. 


ährend der Abweſenheit ohnungs⸗ 


Wollſtein 


* Stadtverordnetenſitzung. Eine Stadtperord⸗ 
getenſitzung fand am Mittwoch dem 10. Januar 
ſtatt. zu der alle Mitglieder erſchienen waren. 
Auf der Tagesordnung ſtand als erſter Punkt 
die Wahl des 2. Bürgermeiſters und 3 Bei⸗ 
liter zum Magiſtrat. Als ſtellvertretender Bür- 
Nagler würde Herr Witalis Stibinſti mit 

Stimmen gewählt, als Magiſtratsbeiſißer die 
herzen Advokat St. Jaryſz, 


r. Biskup und L. 
allowiak. ? 


0 unkt 2 gab die Wahl des ſtellvertretenden 

orligenden der Nepiſtonskommiſſion und zweier 

Mitglieder. Gewählt wurden für dieſe Lemtet 

310 Herren Joſef Flieger. Franz Flieger und 
ogozinffi. Alle weiteren auf der Tagesord⸗ 

nung ſtehenden Punkte wurden bis zur nächlten 
igung vertagt. 


Sanıter 


ha: Dpjer des Glatteiſes. Am 8, d. Mis. am 
E en Morgen ſtürzte die 14jährige Irena 
fazer in der Callteraſtraße jo unglücklich, baf 
e mit einem ſchweren Beinbruch liegen blieb, 
gea geraumer Zeit nahmen fih die erſten 
Allanten der Unglücklichen an und ſchafften fie 


in das St, Joſefstrankenhaus. 
i hk. Diebſtahl. Dem Landwirt Otto Reiner 
hi Szezepankowo wurden am 9, d. Mis. von 

Sher unbekannten Dieben 25 Hühner aus dem 

eng geſtohlen. 

„I. Vorſicht mit Schußwaffen. Immer wie: 
ner lehren uns Hngen 15 gr 4 Vorſicht 
ha t Schu waffen, immer wieder wird dieſe not: 
wenige orſicht guber acht gelaſſen. Am 7 d. 

ts, hantierten Joſef Badega und Wladyſtaw 
Itzyzanjak in Wlerzchocin an einer 


inte herum, die ſich hegen 


ich entlud. Der 


plotzl 
Schuß traf die Staniſlawa Four am Kopfe 


und verleßzte 


Oberſitzko 


fte nicht unerheblich. 


hk, Standesamtliche Statütit. Für den Mo- 
nat Dezember 1933 wurden vom hieſigen Stan⸗ 
samt 12 Geburten, 7 Eheſchließungen und 


8 Todesfälle ausgewieſen. 


hk, Diebſtanl. Vor einigen Tagen murde 
rn ae a aus onen von Diser 
> elien Täter a im Werte von 
* öl geſtohlen. n Wulch⸗ j 
» fk, Todesfall durch Blutvergiftung. Ein ge 
Haller Wiadyilam Neri op Romar war 
— Ausbeſſern einer Negebrücke beſchäftigt 
land verletzte fih dabei an einem aus dem Ge: 
> a a pe den Nagel anſcheinend leicht 
N der Hand. Mertin beachtete erft die kleine 
3 als die gane und der Arm enia wollen 
8 er heftige Schmerzen in den Drüfen der 
hulter hatte, Der Arzt tonnte nur eine weit⸗ 
Iprigeihritiene Blutvergiftung feltitellen, ohne 
Mar Unglücklichen das Leben retten zu können. 

tin ſtarb an der fauni beachteten Wunde. 


ejer wirklich ſonderbaren Diebſtahlsange⸗ 


* 


Poſener Tageblatt « 
Dom Zuge lödlich überfahren 


un. Moſchin, 12. Januar. Am Donnerstag 
abend wurde der Poſtangeſtellte Remblewſki 
aus Moſchin vom Zuge überfahren. Er war vor⸗ 
her noch mit ſeinen Freunden zuſammen ge⸗ 
weſen und wollte dann den Weg am Obrakanal 
entlung nach Hauſe gehen. Auf der Eiſenbahn⸗ 
brücke kam er durch einen Fehltritt zwiſchen 
eine Reſerveſchiene und blieb fo feft ſtecken, daß 


er den Fuß nicht mehr herausbekam und von 
dem heranbraufenden 82 5 überfahren wurde, 
ſo daß ihm beide Füße abgetrennt und der 
rechte Arm gebrochen wurde. Außerdem erlitt 
er ſchwere N am Kopfe, denen er 
erlig Ob ein Unglücksfall oder Selbſtmord 
vorliegt, konnte nicht feſtgeſtellt werden. Der 
Verſtorbene hinterläßt ſeine Frau mit drei un⸗ 
verſorgten Kindern. 


Keine Slllegung der Jucherfabriten 


Die amtliche Erklärung 


Im ine mit der vom „Kurjer 
8 nauſti“ verbreiteten Meldung über die 
tillegung von vier Zuckerfabriken in Weft- 
olen hat der Weſtpolniſche Verband der Zucker⸗ 
nduſtrie jetzt nantegena Erklärung erlaſſen: 
„Es iit nicht wahr, daß auf der Verſammlung 
des Weſtpolniſchen Verbandes der Zuckerindu⸗ 
ſtrie am 9. Januar d. Is, die Liquidation der 
Zuckerfabriken in Wierzchoſlawice, Witaſchütz, 
atel und Gneſen vorgeſchlagen worden ijt und 
gleihgeitig beſchloſſen worben wäre, daß Ver⸗ 
reter des Verbandes ſich am Donnerstag, dem 
11. Januar, nach War — begeben ſollten, um 
die vorſtehenden Beſchliſſſe dem Generalrat des 
Verbandes zur Billigung vorzulegen. Dagegen 
iſt wahr, daß auf der beſagten Verſammlung 
von der Stillegung keiner Zuckerfabrik die Rede 
wem. ijt und daß die Reiſe von Vertretern 
Verbandes Warſchau die Angelegen⸗ 
* 


* 


Moſchin 

un. Die Diebe werden immer er. 
überall hört man, daß die Diebſtähle ſich 
deutend mehren. So wurde dem Geſchäftsmann 
fin pany von hier in der Nacht zum Mittwoch 


Von 
be⸗ 


ein ganzes Schuhgeſchäft ausgeräumt. Der Gez 
amtſchaden beläuft fih auf etwa 1600 3}. Die 
Nacht vorher wurden auf demſelben Gehöft 
eine Ziege und alle Hühner im Stalle abge⸗ 
ſchlachtet und eh Die Nachtwächter haben 
nichts gemerkf, obwohl das Haus am Markte 
liegt. — Eine Nacht darauf wurden der Witwe 
Steller in Nimta drei Schweine im Stalle ge- 
ſchlachtet. Da der Knecht vom Lärm der Hunde 
wach wurde, ſtand er auf, ſo daß ein Schwein 
von den Dieben liegen gelaſſen wurde. — In 
der Nacht zum Freitag wurden dem Landwirt 
Benſch in Kroſno 15 Hühner geſtohlen. — Vor 
ein paar Tagen wurden ſogar dem Fleiſcher 
Cieſzlewicg aus feinem Neubau die Fenſter⸗ 
e ae nee und geitohlen. In allen 
ällen konnte die Pon bisher feine genaue 
Feſtſtellung non den Dieben machen. 


Kolmar 


S Lebender Maikäfer. Auf einem Gehöft in 
der ul. Kochanowſtiego wurde beim Graben 
ein lebender Maikäfer gefunden. Das häufige 
Vorkommen dieſer Tiere dicht unter der Erd⸗ 
oberfläche ſcheint auf ein zeitiges Frühjahr oder 
auf ein Maikäferjahr zu deuten. 


Natel 


§ Jagdergebnis. Bei einer Treibjagd auf 
dem Gelände der gräflichen Oberförſterei Samo: 
ket wurden 200 Hafen, 20 Faſanen und zwei 
Füchſe erlegt. 


Wirſttz 


§ Stadtverordnetenſitzung. Die erſte 71 . 
der neuen Stadtverordnetenverſammlung fand 
am Dienstag dieſer Woche ſtatt. Den Vorſitz 
führte Bürgermeiſter A ad der die neuen 
Stadtverordneten begrüßte und durch Handſchlag 
verpflichtete. Die Wahlen ergaben folgendes 
Bild: Reyiſionskommiſſion: J. Nowak, Gro⸗ 
chowſki, Blaſzynſki. . Guzet,; Wohlfahrts⸗ 
kommiſſion: Jankowfki, Piernowſki, Baehr; Ga- 
nitätstommiflion; Dr. n. Przewoſki, Dr. Izdebſki, 
Grochowſki, Guzek, Jankowſki. m Punkt 6 
wurde das Schulbudget in Höhe von 4032 Zloty 
beſprochen und beſchloſſen. Ueber den Stand 
der engm der Stadt gab der Bericht der 
Reviſionskommiſſion Aufſchluß; danach iſt in 
allen Abteilungen der ſtädtiſchen Verwaltung 
ein Ueberſchuß zu verzeichnen. Nur in der Mb- 
teilung elektriſche Ge we iſt ein Defi⸗ 
zit vorhanden, das durch Bah ungsrüdjtände 
und die zwangsweiſe Zählereihung entſtanden 
iſt. Zum Schluß richtete der Bürgermeister einen 
Appell an die Verſammelten, nach Kräften für 
die 8 zu werben. 

$ Zwangsverſteigerung. Das im Grundbuch 
vor Arentowo eingetragene Grundſtück des 
Landwirts Joſef Ma . wird am 17. 9 
vormittags 10 Uhr im hieſigen ages 
Zimmer Nr. 10, zwargsweiſe verſteigert. Das 

rundſtück hat eine Größe von 55 Hektar, ber 
ſteht aus Wohnhaus mit Wirtſchaftsgebäuden 
Acker und Wieſen. Der Serlteigerungsvermerl 
iſt Im Grundbuch am 7. Juni 1933 eingetragen 
worden. 


Wreſchen 


x Mißgglückter Einbruchsdiebſtahl. In der 
vergangenen Woche verſuchten Diebe in das 
Kolonialwarengeſchäft von Kaczmarek in der 

oſener Straße einzubrechen. Das Dienſtmäd⸗ 

en wurde de wach und benachrichtigte ihren 
rotgeber, dem es gelang, die Diebe zu ver⸗ 
ſcheuchen. In den letzten Tagen wurde ſchon 
einmal verſucht, in das Geſchäft einzub rechen. 


Bartſchin 


ü, Fouer. In Mamlitz brach ein Feuer aus, 
das die Scheune des Landwirte W. G mda 
einäſcherte. Der Schaden beträgt 5000 Zloty 
Ae gel get murde Ar aner iſche 

inbezug auf die Urfa Bran⸗ 
des eingeleitet, 8 die Urſache des 


er 


heit der Liquidation irgendeiner Zuckerſabrik 
nicht betrifft. 

er e Verband der Zuckerindu⸗ 
trie iſt zur Verteidigung der Intereſſen aller 
n ihm e ige Zuderjabriten bes 
rufen und hat deshalb nicht das Recht und 
kann nicht die Abſicht haben, irgendeine Zucker⸗ 
fabrik ſtillzulegen. 

Die il Aufgabe und Beitrebung des Ver⸗ 
bandes ijt weiterhin die Erhaltung des Beſitz⸗ 
ſtandes der Zuckerinduſtrie Weſtpolens.“ 

Der „Kurſer Pozuauſki“, der diefe Erklärung 
abdruckt, iſt weiterhin der gg daß die 
Situation noch nicht „get ei und die öffent⸗ 
liche Meteng ein Recht habe, Aufklärung zu 
verlangen. s ſoll nicht unerwähnt bleiben, 
daß der Verband in der Meldung des „Rurjer 
Dame. die parteipolitiſche Tendenz erblickt, 
in induſtriellen, landwirtſchaftlichen und Arbei⸗ 
terkreiſen Unruhe hervorzurufen. 


Bnin \ 
ü. Verborgene Schätze werden geſucht. Vor 
kurzer Zeit benden zwei Arbeiter auf den Fel⸗ 


dern von Gogölkowo zwei Urnen mit goldenen 
Bouidors, die ſie unter ſich uerteilten und fie 
dann allmählich vornehmlich in jüdiſchen 
ſchäften verausgabten. Ferner wurden bei 
einem Hausbau in Biskupin von den Maurern 
ein Gefäß mit Goldmünzen gefunden, die dem 
Eigentümer gegeben würden. Nunmehr hat 
auch der Gutsbeſitzer a. Marcinkowo in ſei⸗ 
nem Park mit dem Suchen nach vergrabenen 
Schätzen begonnen. Bisher aber waren die 
Arbeiten ergebnislos. 

ü. Veränderungen in der Selbſtverwaltu 
Die neue Gelbjtverwaltungsverfaffung wird in 
unſerem Kreiſe verſchiedene Aenderungen her⸗ 
vorrufen. Die Städte Gaſawa und 1 
werden verſchwinden und an deren Stelle Woj⸗ 
toſtwos treten. Ferner kreiſen Gerüchte über 

erſonal veränderungen. In großer Verlegen⸗ 
eit befinden ſich die Bürgermeiſter der „redu⸗ 
zierten“ Städte. . 


Rogowo 

ü. Staliſtiſches. Im letzten Quartal des per- 
gangenen Jahres wurden im ke gen Standes⸗ 
amt 39 Geburten, 23 ! weibl, dar- 


unter 3 uneheliche Kinder x 
männl., 10 weibl., und 21 Eheſchließungen tegh 
3 Im Magiſtrat wurden am 1. d. Mts. 
rbeitloſe regiſtriert, von denen 2 unter 
ſtützungsberechtigt ſind. Drei Arbeitsloſe ſind 
ledig, während 54 verheiratet ſind und pre 
men 163 Bamitienmitglteber aben. Am 9. 
d. Mts. wurden unter 70 Familien 52,60 Zent⸗ 
ner Kohlen, die des Kreiskomitee für Arbeits⸗ 
loſigkeit angewieſen und 4 Zentner, die von der 
peer Ein» und Verkaufsgenoſſenſchaft ge- 
pendet wurden, verteilt. 


Jarotſchin 
x í weie nbesamtsbe: 
zirte. Ni ee er Nee find 
otuhomwo 


die Standesämter in Kucharkt und 
für die Bezirke Szkudia und Goluchowo mit dem 
1. Januar zuſammengelegt worden. Das neue 
Standesamt für beide Bezirke hat feinen Sitz 
n des 1 den 18 
wangsverſteigerungen. In den nächſten 
Monaten werden in un De PH e fünf Land⸗ 
wirtſchaften und ein Stadtgrundſtück zwangs⸗ 
weile e d und zwar; am 7. bie 
Landwirtifra 1 in Pieru act am 
21. März die e e Su e in ielec 
arg am 25. April die we 90 
ſzat in Dobranadzieja, am 9. Mat dle Qande: 
wirtſchaft Bialek in Wieczone ‚am 16. Mai das 
Wohnhaus des Kaufmann N in Blei 
und am 6. Juni die Landwirtſchaft Szezepauſki 
in Borucin. Die e 
alle um 9 Uhr vormittag im Zimmer 1 des 
Pleſchener Burggerichts tat, wo ſetzt ſchon 
nähere Informationen eingeholt werden können. 
In der letzten Kreistagsſitzung unter dem 
Vorſitz des Gtaroften wurde beſchloſſen, für das 
Jahr 1933/34 einen 20prozentigen Kommunal⸗ 
auihlag zu der ſtaatlichen Grundſteuer zu er⸗ 
heben. Dieſer au lag ift bis zum 31. Januar 
in der Kreisſparkaſſe Jarotſchin zu entrichten. 


Neuſtadt a. W. 

X Feuer, In der vergangenen Woche brannte 
beim Landwirt Kmiecfak in Kruczynek eine 
Scheune nieder, in der fih 45 Itr. ungedroſche⸗ 
nen Getreides, eine Häckſelmaſchine und eine 
Dreſchmaſchine befanden, die fümtlich mitver⸗ 
brannten. Der Schaden beläuft ſich auf etwa 
2500. Zl. Die Urſache des Feuers wurde noch 
nicht citge tellt, 

X Die Schweineſeuche g dem Gute Sfora- 
czew im Kreile Jarotſchin ijt amtlicherſeits für 
erloſchen erklärt worden. 


Vandsburg Be $ 

§ Bluti N N bei einem Be n. 
zu einer blutigen Schlägerei kam es ar einem 
zergnügen in Nowydwor hieſigen Kreiſes. Bei 


einer ägerei am letzten Sonntag wurde der 
21 Jahre alte Micha! Wlödecki au . 
1 chwer verletzt, daß er ſeinen Ser auf 

nter dem Verdacht der Täterſchaft wurden 
zwei Perſonen verhaftet. 
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der Schulſtreil in Wielle 
vor Gericht 


Konitz, 12. Januar. Vor dem Konitzer Kreis⸗ 


ericht, das in Bruß tagt, findet eine ſenſa⸗ 
tionelle Gerichtsverhandlung ſtatt. Verhandelt 
wird über den ulſtreik in Wielle (Kreis 
Konitz). An a nd der Beopft der Wieller 
farrgemeinde rycza un er Landwirt 
ewiniti aus Wielle wegen Verleitung zur Ge- 
% en die 


n Die Angeklagten 
tern zum Schulſtreit überredet haben. 

Die ka sau ne werden von den Redts 
anwälten Dr. Suchecki aus Stargard, Konczal 
aus Tuchel und Sergot aus Konitz verteidigt. 
Der Angeklagte Lewinſki wurde zur Verhand⸗ 
lung aus dem Konitzer Unterſuchungsgefängnis 
vorgeführt. Die Verhandlung — die noch an⸗ 
dauert — erweckt in ganz Pommerellen großes 
Intereſſe. 


Sportmeldungen 


Polens Eishodeymeifter in Poſes 


Auf den A3S.⸗Plätzen am früheren Goethe 
park wird am Sonntag, dem 14. Januar, um 
7.30 Uhr abends ein Meiſterſchaſtswettſpiel zwi⸗ 
ſechn der Lemberger „Pogo“ und dem Poſe⸗ 
ner „A3.“ ausgetragen. Des Kampf dürfte 
ſehr intereſſant verlaufen. 


* 


7 und „Warta“ treffen ſich an dem 
leichen Tage um 10% Uhr vorm. auf dem 
rze padek. 


Prag erzielt gegen Ottawa ein Unentſchieden. 


Im zweiten Prager Gaſtſpiel ſtand der LTC. 
Siu der kanadiſchen Eishockey mannſchaft der 
ttawa Shamrods gegenüber. Der LTC. hatte 
ſich durch zwei Kanadier der Slavia verſtärkt, 
mußte aber auf die Mitwirkung ſeiner beſten 
Spieler Malecek und Tozicka verzichten. Vor 
7000 Zuſchauern lieferten ſich beide Parteien 
ein überaus flottes und ſcharfes Spiel, das die 
Kanadier erft im letzten Augenblick unentſchie 
den 1:1 (0:1, 0:0, 1:0) geſtalten konnten. 
Bald nach Beginn brachte der Kanadier Gro 
moll den LTC. in ba 4 Es ſah ſchon nach 
einem Siege der Einheimiſchen aus, als es ſieben 
Minuten vor Schluß Draper agd gelang, den 
Ausgleich herzuſtellen, fo daß die Kanadier 
erade noch ſo vor einer Niederlage bewahrt 
lieben. 


Jußballkampf Deuffhland— Ungarn 


Für den am Sonntag in Frankfurt a. M 
ftatffindenden Fußball⸗Länderkampf Deutſchland 
— Ungarn iſt folgende deutſche Mannjhajt aufs 
e ei worden: Krek, Haringer, Stubb; Gram 
fi 8 . e Dehm; 5 —.— 
on oad, Polig, In dieſer Auſſtellung 
Aberraſcht beſonders late der Weſt⸗ 
deutſchen. Von den Fußballern, die im Des 
ember gegen Polen kämpften, find danach nur 

ei Leute mit von der Partie. Die Gäſte haben 
eine Mannſchaft angekündigt, die nach Aeuße⸗ 
rung des e Verbandskapitäns die 
kärſſte zurzeit verfügbare Nationalelf ſein fol. 
ie Mannſchaft, die mit Hada im Tor antritt, 
weiſt fünf Ujpeſt⸗Vertreter auf. 


Gerüchte um den Boxkampf 
Deutihland— polen 


Gegenüber Gerüchten, die von einer angeblich 
non deutſcher Seite gegebenen Abſage zum Box⸗ 
kampf Deutſchland—Polen wiſſen wollten, 
können wir auf Grund unſerer Infor⸗ 
mationen mitteilen, daß von einer derartt⸗ 
gen Abſage keine Rede ſein kann. Es könnte 
allenfalls eine Verſchlebung des Austras 
gungstermins in Frage kommen. Immerhin 
wäre es auf jeden Fall zu bedauern, wenn der 
Boxkampf nicht friſtgemäß ausgetragen 
würde. i 


RE EA EEE S 
Geſchäftliche Mitteilung 


Ein treuer Helfer im Kampf um die Exiſten / 


Der Verband fär Handel und Ge» 
werbe Poſen hat mit Rückſicht auf die all⸗ 
gemein ſchwierige 1 aller Gewerbe⸗ 
treibenden und kaufmänniſchen Betriebe, geleitet 
von dem Gedanken einer geſunden, zweckmäßigen 
Aufbauarbeit ſeine Treuhandgeſellſchaft „Mer⸗ 
fator“ veranlaßt, eine nutzbringende, allen 
Anſprüchen des Kaufmanns und Handwerkers 
erot werdende Einrichtung von Buch⸗ 
u 
Bei en durchzuführen. 


weck und Ziel einer Buchſtelle ſind: Ein⸗ 
richtung und Führung ordnungsgemäßer Han⸗ 
delsbücher, Reviſion und monatliche Kontrolle 
derſelben, um dadurch die Mitglieder einer 
Buchſtelle vor Ueberſteuerung zu ſchützen, ihnen 
möglichſt alle Steuerſorgen abzunehmen, ihnen 
ſtändig über die Rentabilität ihrer eigenen Be⸗ 
triebe ein klares Urteil zu ermöglichen. Der 
Staat gewährt Steuererleichterungen, aber nur 
unter der Vorausſetzung der Führung ord⸗ 
nungsgemäßer Handelsbücher. 

Geſchäftsmann und Gewerbetreibender bangen 
um die Zukunft ihrer Exiſtenz, die ihnen Arbeit 
und Brot gibt; befolgen beide aber die Rat⸗ 
ſchläge der Buchſtellen, ſo werden ſie mit mehr 
Hoffnung und Vertrauen vorwärts ſchauen. 

Anfragen ſind zu richten an die Zentrale: 
„Merkator“, Boghes, wierzyniecka 6, oder an 
bie Buchſtellen in: Codziez, 
Tomysl, Nowy Rynek 26, 
Krotoſzyn, Rynek 7, Kepno, 


Nowy 


net 5, 
i Leſzuo, 


00 Tat 
oljatyn, 
Nowa 11. 


=> Dojener Taqeblatt < 
FR. RATAJCZAKA 
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FEINSTE HERREN- 


MASS-SCHNEIDEREI 
ANZÜGE NACH MASS 


aus besten Bielitzer -Stoffen 
Garantie für tadellosen Sitz. 


złoty 120 
złoty 150 
zioty 180 


Rekord der Tiefpreise 
für beste Qualität 


Spezialität: Herren-Mäntel und Paletots, fertig und nach Mass — Wetter- und Regenmäntel — 
Lederjacken und -hosen. Riesen-Auswahl von Stoffen zu billigsten Preisen. Täglicher Eingang von 
Neuheiten — Herren-Pelze aus Fellen jeder Art in grosser Auswahl stets am Lager. Alte Devise: Grosser Umsatz, kleiner Nutzen; 
3. ulica Wroclawska Í 


x à h , z N Telefon ' T 
Wir besitzen vier Geschäfte: I. ulica Fr. Ratajczaka L, 26-07 54-15., 2. ulica Wrocławska 1 $ 2171 


Neueröffnet 4. Geschäft: Ostrów Mikp., Rynek 18, Tel. 35. 


Telefon 
«a 54-286. 


Aber ſchriſis wort (fett 20 Oroſchen 
jedes weitere Wort 12 
Stellengesuche pro Wort 22210 
Offertengebühr für chißhrierte Anzeigen 30 


Eine Anzeige höchſtens SO Worte 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags, 


chiffrebrieſe werden übernommen und nur gegen 
VYorweifung des Offertenſcheines ausgefolgk, 


Kleine Anzeigen 


É Yerkäute è 


vermittelt ſchnel und billig | ber-Steuerung, Baujahr 
die Kleinanzeige im Poſener 1921, 


Tageblatt. 


Seit 80 Jahren 
immer gut u. billig! 
Teelöffel ..... 7 gr 
Waſſergläſer .. 10 gr 
Wandſpiegel .. 25 gr 
Taſſen 25 gr 
Speiſeteller . 30 gr 
Beſtecke . . . v. 60 gr 
Fegebeſen ... 85 gr 
ver; Eimer .. 1.9021 
Thermosflaſch. 3.25 21 
Fleiſchmühlen 7 50 21 
Eif. Bettſtellen 
von 

Eßlöffel 10 gr 
Topfreiniger . 15 gr 
Reibeiſen . . . 25 gr 
Bindegläſer v 15 gr 
Schrubber .... 50 gr 
Küchenlampe . . 75 gr 
Waſchbrett. 
Plätteiſen 
Kaffeeſervice v. 6.75 21 
Cif Polſter⸗ 

bett . 16.50 21 
Kinderwagen, Kin⸗ 
derbetten, Matratzen, 
Waſch⸗ und Küchen⸗ 
garnituren, Waſch⸗ 
und Sitzbadewannen, 
Waſchkeſſel, Emaille⸗ 
waren, Wein und 
Liqueurgläſer, Ofen, 
vaten, Tiſchlampen 

Geſchenkartikel 
Nickel⸗ u. Alabaſter⸗ 
waren, Kriſtall- und 
Porzellanwaren 


Nähmaſchine 


Singer, faſt neu, billig 


zu perkaufen. 
ulica Slowackiego 29, 
Wohnung 10. 


Berufs ſleidung 


Berufskittel 
für damen u. Herren 
f. alle Berufe in allen 

Größen auf Lager. 


J. Schubert 
vorm. Weber 
Leinenhaus 

und Wäſchefabril 

nur 


ul. Wroctawska 3. 


Der gute 
Bohnenkaffee 


in Originaſpackungen z 
Preiſe von 65 u. 90 gr 


au 
zu 


pro Paket wieder 
haben. 

aßebusch 

Drogenhandlung. 


Poznan, Nowa 7. 


19.50 2 


Jab, St. Rynek 48 


| dene Por zellane, Kriſtall⸗ 


Dampſfmaſchine 
Fabrikat 
35 PS., 


moderne Type, 
wenig gebraucht, billig 
abzugeben. Gefl. An⸗ 
fragen unter 6821 a. d. 
Geſchſt. dieſer Zeitung. 


kür den 
Winter 
beſchaf⸗ 
fen Sie 
3 ſofort 
uunſere 
billigen Bettſedern 
Gänjefedern von zt 3 20 
Entenfedern von 21 2.— 
Daunen von z: 6.50 
Prima warme Daunen⸗ 
decken von 2 65.—, Klot⸗ 
decken mit Wollfütterung 
von „ 30.—, Bettdecken 
von 21 10,50. 
Größtes Lager — 
billigſte Preiſe! 
EMK AP 
M. Mielcarek 
Poznan, ul. Wıoclawifa30 
Größte Bettfedern⸗ 
reinigungsanſtalt! 


Schreibmaſchinen 
neue un 
gute ge⸗ 
brauchle, 
billig, mit 
Garanties 
hein. Skóra i S-ka, 
Al. Marcinkowskiego 23. 


Bruno Sass 
Romana 
Szymań- 
skiego 1 

ojl I. Tr 

(früher Wieners raße 
am Petriplatz) 
Trauringe 

Fente Ausführung von 

Goldwaren. Reparaturen. 

Eigene Werkſtatt. Kein La⸗ 

den. daher billigſte Preiſe. 


Ein komplettes 
Herrenzimmer 
wie neu, flämiſcher Stil, 
beſte Friedensarbeit, 
preiswert zu verkaufen. 
ul. Gwarna 15, W. 
Erlenſtaketen 
23 mm für Zäune ſowie 
jegliches anderes Kiefern-, 
Erlen⸗ und Pappelſchnitt⸗ 
material auch Kanthölzer 
u. Balken zu Konkurrenz⸗ 
preiſen gibt ab 
Genoſſenſchaftsbank 
Nowy Tomysl 
Abteilung Sägewerk 
Tel. 43. 


(Versteigerungen è 


Liquidations⸗ 

. Berjieigerung 
bet der Firma „Serwis“ 
ul 27. Grudn a 2, (verſchie⸗ 


ſachen, Lampen ujw.,) führe 
ich weiterhin züglich bis zum 
volftärdigen Ausverkauf 
Brunon Trzeczat 
vereidigter Auktionator. 


„Komnik“ 
mit Rundſchie⸗ 


vermittelt der Kleinanzeigen⸗ 
teil im Poj. Tageblatt! Es 
lohnt, Kleinanzeigen zu leſen! 


. 
Pianino kaufen ge⸗ 
ingt. Offerten mit Preis. 
angabe unter 6826 an die 
Geſchäftsſtelle drej. Zeitung 


ſofort zu 


Sämtliche } Tauseh b 
Glaserarbeiten || m——mmnzenum 
Bilder⸗ und Spiegel⸗ A BR e NN 9—— 

Einrahmungen anzeige im Poj. Tagebl. 
zu ermäßigten Preiſen . 

in der Tauſche 


Pogotowie Szklarskie 


| sw. Marein 18. 


ſchöne 4⸗Zimmerwohn. 
gegen 2—3Zimmerwhg. 
Szamarzewfſkiego 8, W. 9 


Ar ( 


II 


LIEBESABENTEU 
des grössten Banditen des 18. Jahrhunderts: der mit 
seinem Gesang die Herzen u Kleinodien der Frauen gewann. 


den KING 


stan CA et 
ouver HARDY 


Flip u: Flap , 


(nach der Oper von \uber) 
Lachsal ven bis zu Tränen! 


„Vorführungen 5, 7. %% Uhr. 


Ab Sonntag 
2 14. Januar 
1001 


Zu kaufen geſucht: 
gut erhaltene Häckſel⸗ 
maſchine, mögl. Fabri- 
kat Krieſel, ge⸗ 
brauchte Feldbahnloren 
für 600 mm Spurweite, 
evtl. auch gut erhaltene 
Weichen für 600 mm 
Gleis, 1 ſtarkes, tempera⸗ 
mentvolles, ca. 172 cm 
hohes Reitpferd und ein 
Paar gängige Kutſch⸗ 
pferde (mögl. Füchſe). 
Angebote bitte de richten 
an Erxleben 
Skalmirowice 
pow. Ino wroclaw. 


Eine Fundgrube günftiger An: 
gebote iſt der Kleinanzeigen: 
teil im Pof. Tagebl. 


Bürſten 
Pinſelfabrik, Seilerei 
Pertek, 
Detailgeſchäft 
Pocztowa 16. 


Besucht 
KIERMASZ 


Stary. Rynek 86 
(neben Blawat). 


umsonst! 


N sw. Wojciech 1 


1 Reparaturen, 


Tausende Artikel halb 


Stadi-Koch 
empfiehlt ſich für Hoch⸗ 
zeiten und ſämtliche Feſt⸗ 
lichkeiten. W. Weiß 
Pölwieiſka 33, Wohn. 9 
wm — —— En en 


Der Grundſtückmartt im Klein⸗ 

. eng of. Tagebl. 

wird von allen Intereſſenten 
beachtet! i 


Autotransporte 
Umzüge u i 
. gut und preiswert nie Guide 
aus f N 
Speditionsfirma - Gut 


nach Deutſchland ver⸗ 
tauſchen od. verkaufen. 
Verlangt werden gute 


W. Mewes Nachf. 
el. 33⸗56, 23-35. 
— me Innen ren 2— 3000 Morgen. Angeb. 
Sprechmaſchinen unter 6827 a. d. Geſchſt. 
dieſer Zeitung. 
Grammophonplatten ſo⸗ 


weit möglich, deutſchen . 
Text. Jasna 12. mit Reſtaurant zu kaufen 
oder zu pachten geſucht. 
Gegen Genaue Offert, m Preis 


unter 6816 a. d. Geſchſt. 
d. Zeitung erbeten. 


„Mheumatismus 
und alle Erkäftungs⸗ 
krankheiten empfiehlt 
Dampfbäder 

Streichs Kurbad, 
Wosz na 18 a. Alten Markt 


; Hühneraugen a 


Hornhaut beſeitigt ' Londynska 
„Kiliriki““ Wirkung Masziatārska 8; 
unübertrefflicg. Viele. empfi hlt 
Anerkennungen. [ aemültliche Abende 


Drogeria Hucharſki, 


Künstlerkonzert. 
Pode örna 6. 


Hotelgrundſtück 


Frühstücksstuben 
Kaffee 
Konditorei 


Daaden 


Poznań, Fredry 13 


Das neueste, 
modernste und 
solideste. Lokal 

Rendez-vous 
iür das 
elegante Publikum 
Billigste Preise 


Gebrauchte Fahrzeuge verkauft 
man durch die Kleinanzeige 
im Bol. Tagebl. 


Beste Qualität. 
100 % 's ensylvania 
Pennzoil 
Autozuhehör. Akkumulatoren. 
Szczepa ski i Syn 
Pozna: Wielkal 7. 
Telefon Nr. 30-07. 


Vermietungen 


Wer ſchnell und gut vermieten 

will, ſucht Intereſſenten durch 

die W im Poſener 
Tageblatt. 


Nähe Park Wilſona iſt 
eine herrſchaftliche 
7 Zimmerwohnung 
per ſofort oder ſpäter 
direkt vom Wirt zu ver⸗ 
mieten. Mietszahlung 


Gebäude, guter Voden, monatlich. Näheres 


ul. Maleckiego 11, I. Etg. 
von 11 bis 12 Uhr. 


Möbl. Immer 


Gut 
möbliertes Zimmer im 
Zentrum per ſofort ge⸗ 
ſucht. Off. unter 6830 
a. d. Geſchſt. d. Zeitung 


Kleinanzeigen unter 
Rubrik unſeres Blattes brins 
gen die beiten Erfolge! 


i E. Baesler 
dipl. Klauierlehrerin 
. 19 a, 

Wohnung 17. 


dieſer 


Stenographie⸗ 
und Schreibmaſchinen⸗ 
kurſus beginnt am 4. Ja⸗ 


nuar. 
Kantaka 1, W. 6. 


— — en 


Automobil-Fahrschule 
Fr. Jurkowski, 
Poznan, ul. Dąbrowskiego 79. 
Kompl. Autofahrkurse 
für Damen, Herren und 
Berufsfahrer. 
Anmeldungen jederzeit. 
Erleichterte Zahlungs 
bedingungen. 
Evtl. Sonderunterricht. 
— ————— — 


Lautenſpiel 
(Guitarre) wird erteilt. 
Adreſſe durch Verband für 
andel und Gewerbe, ulica 
wierzyniecka 8. J. 


Offene Stellen 


Junges, kräftiges 
kinderliebes 
Mäd eben ab 1 Februar 

eſucht. 
Wodna 27, Wohnung 16. 


wird fleiß., zuverläſſiges 
Mädchen 

per ſofort oder 1. Fe- 
bruar geſucht. Erforder⸗ 
lich Kochkenntniſſe und 
poln. Sprache. Off. unt. 
6825 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 

Suche zum 1. März 
einen unverh., älteren 
Molkerei⸗Gehilſen 
der ſelbſtändig einen 
Handbetrieb leiten kann 
und mit ſämtl. Arbeiten 
vertraut iſt. Offert mit 
kurzem Lebenslauf, Zeug⸗ 
nisabſchr. und Gehalt- 


anſprüchen unt. 6836 an 
d. Geſchſt. d. Zeitung 
erbeten. 


Gärtner 


evangel., militärfrei, un⸗ 
verheiratet, möglichſt 
nicht über 30 Jahre, ſo⸗ 
fort oder ſpäter geſucht. 
Appelbaum 
Rawicz, Kolejowa 29, 


f Stellengesuche 


erreichen einen groben Kreie, 
wenn ſie im Kleinanzeigenteil 
des Poj. Tagebl. erſcheinen! 


r. Le 
zeit am 1. 4. 1933 


Fur pauspalt CSia) 9 E 
Für Husy 0 Buch ührun — in Wech⸗ 9 


Stellung 

gegen Kaution bis 
0000 zt ſucht penj., 
evgl. Lehrer, beider 
Sprachen mächtig, Poſen 
bevorzugt. Offerten u. 
6781 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle d Ztg. 


Schmied 
ledig, m. Beſchlagſchule, 
vertraut mit ſämtliche 
Maſchin., 26 Se alt, 
fucht Stellung auf einem 
Gut. 
u. a 
adgoſzez 
pow. Miedzychsd. 


Gärinergehilſe 
Suche für meinen Lehr⸗ 
ling levgl.), 3jäh x 
endet, zuletzt in Schloß⸗ 
gärtnerei tätig, Stellung 
in Handels⸗ od. Privat⸗ 
eee erbittet 

Karnbach 


Wierzonka, p. Kobylnica. 
— - 
Bürokraft 


der deutſchen und poln. 
Sprache mächtig — be. 
erriht amerikaniſche 


ſelſachen und ſämtlicher 
Büroarbeiten bewandert, 
ſtenographiert in beiden 
Sprachen, ſucht Stellung 
von ſofort. Offert. unter 
6835 a. d. Geſchſt. d Ztg. 
—— —— — 


Land wirtſchaftlicher 
Beamter 
evgl., 28 J. alt, 6 Jahre 
Praxis, in ungekündigter 


Stellung, gegenwärtig 
3 Jahre in intenfinfter 
Wirtſchaft erfolgreich 


tätig, wie auch anderen 


intenſiv. Betrieb kennen⸗ 
gelernt. Boln. in Wort 
u. Schrift, ſucht, geſtützt 
auf gute Zeugniſſe und 
Referenzen, and. Wir⸗ 
kungskreis. Offert, unt. 
6834 an die Geſchſt. d. 
Zeitung erbeten. 


Ver heiratet | 


Für eine 
Landwirtstochter 
iſt Gelegenheit geboten 


fin eine 70 Morgen große 


Wirtin 
gebildet, e Lb ft än dig, 
ſucht von- fofort oder 
1. Februar Stellung. In 
allen Zweigen der Land⸗ 
wirtſchaft erfahren, Haus⸗ 
Hof, Garten, Geflügel⸗ 
zucht. Kenntniſſe in 


Krankenpflege. Frauen⸗⸗ 


ſos oder nicht. Off. unter 
6832 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


9 

kann junges Mädchen 
die feine Küche erlernen, 
Off. unter 6823 an die 
Geſchſt dieſer Zeitung. 
Selbſtänd., zuverläſſiger 

Fleiſchergeſe e 
ſucht von ſofort oder 
ſpäter Stellung. Gefl. 
Offert. unter 6828 a. d. 
Geſchſt, dieſer Zeitung. 


Anſiedlungswirtſchaft in 
der Nähe Poſens einzu⸗ 
heiraten. Gefl. Ungeb, 
unter 6833 a d Geſchſt. 
dieſer Zeitung. 


Für anſtändigen, reli? 


giöſen, jüdiſchen Mann, 
51 J. alt, mit kleinem 
Geſchäft, ſuche ich ein 


einfaches Mädchen oder N 


Witwe 
Alters mit etwas 
mögen zwecks 
Heirat 
kennenzulernen. Der 
Mann beſitzt eine Wohe 


entſprechenden 
Der 


nung von 2 Zimmern u. 


Küche, iſt alleinſtehen 
und, wohnt in einer Kreis 
ſtadt. Off. unter 6831 
an die Geſchſt. dieſe 
Zeitung erbeten. 


Sonntag, 14. Januar 193% 


mit dem 


. 
ten Die Ende der ersten Januarwoche erneut auf- 
Sch neuen deutsch-polnischen Wirt- 
Wiege !Sverbandlungen werden jetzt 
mit er unter Teilnahme der Berliner Delegations- 
Re eder — fortgeführt, Die polnische Tagespresse 
—— den Verhandlungen wieder grössere Auf- 
Po keit zu. Das Regierungsblatt „Kurjer 
| 1 uy“ bringt einen Aufsatz, der gegen die 
| sch che Ausfuhrpolitik den Vorwurf des systemati- 
en Dumpings erhebt und behauptet, dass die Ver- 
in Zen durch diese Folitik erschwert würden; 
0 er andern redaktionellen Bemerkung behauptet 
indy Blatt, Deutschland verlange von Polen zwar 
ang elle Zugeständnisse, wolle aber selbst keine 
8 „Artschaftlichen Zugeständnisse machen. Die 
fra, ta Handlowa“ gibt der Hofinung Aus- 
* dass Polen in diesen Verhandlungen aus dem 
— der deutsch-französischen Wirt- 
Dies Sverhandlungen Nutzen ziehen werde. 

Bi 


und ähnliche Auslassungen anderer polnischer 

- den zeigen jedoch nur, dass diese Blätter über 
dere Fortgang und Gegenstand der Verhandlungen, 
u Schwerpunkt sich jetzt von den eigentlichen 
har lingents- aui die Schifiahrts- und Zwischen- 
iragen verschoben zu haben scheint, nicht 

Aber ichte sind. Von polnischer Seite Ist eine ofii- 
über Auslassung über den Stand der Verhandlungen 
x, haupt noch nicht erfolgt. Die „Polska Go- 
t, ° darcza“, die Wochenschrift des Ministeriums 

| tag, @dustrie und Handel, erklärt in einer zusammen- 
$ — Uebersicht über den Stand der polnischen 
. Ispolitik beim Jahresbeginn lediglich, dass 
en u sich Deutschla gegenüber „im gegenwärti- 
* uunnsenbnct erst a m Aniang“ beiinde. Ausser- 


sA haftliche Ursachen wirkten sich in so hohem 
Y 


j u. auf die Gestaltung der deutsch-polnischen 
teh elspolitischen Beziehungen aus, dass augenblick- 
* A nicht die allgemeinste Prognose der wei- 
E ue Entwicklungsmöglichkeiten auf diesem Gebiete 
| „ellt werden könne. Es könne nur darauf ver- 
f Aach werden, dass in den achteinhalb Jahren des 
dig "polnischen Zollkrieges so vielo Probleme, 
| eine „unerhört präzise Eutwirrung“ erforderten, 
. hen Deutschland und Polen entstanden seien. 
der die Verhandlungen über diesen Gegenstand aus 

N Natur der Sache heraus nicht leicht sein 


1 | 
k getch die Entwicklung der handelspolitischen Be- 


— Polens zu seinem anderen grossen Nach- 
t der UdSSR im neuen Jahre ist heute 
— 


Z 


Nicht abzusehen. Mit dem Beginn der zweiten 
Üperärweche sind in Warschau die Verhandlungen 
8 die Festsetzung des Umsatzplans der sowjet- 
RE or ch-polnischen Handelsgesellschaft „So wpol- 
Wie * AG, für das Jahr 1934 aufgenommen worden. 

Teiapautet, laufen die Vorschläge der polnischen 

Un; er der „Sowpoltorg“ AG. darauf hinaus, den 
ven atzplan von 1933 einfach wieder zu er- 
0 Er während die russischen Teilhaber nach- 
Passis Auf einer beträchtlichen Steigerung der 
bestehen Ausfuhr mach Polen im Rahmen des Plans 
den — da diese im Vorlahre weit stärker hinter 
fuhr pänschlägen zurückgeblieben ist als die Aus- 
vis Oleng nach der Sowjetunion. Annähernde Ge- 
Èi Sheit über den voraussichtlichen Umfang der 
' a senauiträge, welche die Warschauer russische Han- 
3 1 unabhängig von der „Sowpoltorg“ 
3 in dlesem Jahre in Polen vergeben wird, be- 
Aut zur Zeit ebenfalls noch nicht. Russischerselts 
i Scheint man erst Klarheit über die praktischen Aus- 
ap Kungen der neuen von Polen der Sowjetunion — 
Ñ Gegenleistung tür den neuen Auftrag auf 36 000 t 
= sen für das 1. Vierteljahr 1934 — gemachten 


í 
J 


4 


bas neue Eisenbahnbauprogramm 


Das von den Polnischen Staatsbahnen aus- 
w y te Eiseubahnbauprogramm für 
Wahr 1934 sieht neben der Fortiührung der im 
del © begonnenen Bauten der Strecken War- 
den àu- Radom und Miochöw— Krakau 
won Bou von vier neuen Eisenbahnlinien 
Wang esam: 345 km Länge mit einem Kostenauf- 
ten W zusammen 104 Mill. zt vor. Die geplan- 
Biin, ler neuen Bahnen sind die folgenden: Drohi- 
A Wolkowysk (132 km; 30.5 Mill. zł Bau- 
Rozy, ), Ostrolenka—Konopki (90 km; 28 Mill. 20), 
adöw—Szczebrzeszyn (75 km; 30 Mill, zł) und 

bure ck (48 km; 15.5 Mill. zł). 
h die Feststellung der Strecken Warschau 
m und Miechöw-— Krakau soll eine zweite di- 
5 Bahnverbindung von der polnischen Haupt- 
Zeleg nach den an der südwestlichen Landesgrenze 
h enen Industriegebieten geschaffen werden. 
beiden Strecken von Rozwadów (Strecke 
—Przemysi—-Lemberg) nach Szczebrzeszyn 
Strecke Lublin—Rawa Ruska—Lemberg) und 
tüh nica (Endpunkt einer von Wiodzimierz öst- 
renden Stichbahn) nach Luck soll eine durch 
liche Kongresspolen in das westliche Wol- 
führende neue direkte West-Ost-Bahn- 
2 von Sandomir nach Luck ge- 
werden. Durch die Bahn Wolkowysk zwi- 
b istok und Baranowicze—Drohiczyn (zwi- 
w rest-Litowsk und Pinsk) soll das nord- 


ines liche 
der Bia 


ar mit G 
4 rodno erhalten. Die Verwirklichung des 
* von Ostrolenka nach Konopki, einer 
eanet Bahnstation zwischen Mława und Ciechanów 
die würde den Anschluss des Bahnnetzes um 


WM. Festungen am mittleren Nare die Bahn 

4 au —Soldau—Graudenz — . 

N 

. N 
‚Neue Ausfuhrprämien für Schnitthoiz 
Em Ministerium für Industrie und Handel bat 
i m kender Krait ab 2. Januar 1934 die Aus- 

den apoa zewöhnlichem Schnittholz aller Art nach 
D Sceischen Märkten für zu 14 Prozent k o m- 


s t h 
À žatlousižhig erklärt. Das bedeutet, dass 
hande] mit den mit Seezollpräferenzen 


$ dieter 
i Fischen Kolouialwaron, Früchten, Gewürzen und 
von diesem Datum ab auch Bestätigungen 


die nach UDebersee erfolgte Ausfuhr solchen 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Die Wirtschaitsverhandlungen 


Auslande 


Koutingentzugeständnisse gewinnen zu wollen. ebe 
neue Aufträge vergeben werden. 

Von den handelspolitischen Vertragsverhandlungen 
mit anderen Staaten werden diejenigen mit der 
Tschechoslowakei jeizt in der polnischen 
Presse allgemein als angeblich unmittelbar vor dem 
Abschluss stehend bezeichnet, Es beisst wieder eln- 
mal, dass alle grundsätzlichen Probleme der polnisch- 
tschechoslowakischen Handelsbeziehungen bereits 
grundsätzlich geregelt seien und nur noch einige 
weniger wichtige Einzelfragen zu regeln wären. 
Aehnlich äussern sich die Blätter über den Stand 
der Verhandlungen mit der Schweiz, mit der die 
Unterzeichnung eines neuen Hundelsvertrages angeb- 
lich bereits für Ende dieser Woche zu erwarten sein 
soll. Dasselbe ist aber im letzten Vierteljahr 1933 
mehriach auch von den Verhandlungen mit Frank- 
reich behauptet worden, die nichtsdestoweniger 
jetzt schon wieder seit drei Wochen unterbrochen 
sind und erst um den 15. Januar 1934 in Paris wie- 
der auigenommen werden sollen. Wie verlautet, ist 
die für diese Verhandlungen entscheidende Frage der 
französischen Einiuhrkontingente für polnische Waren 
noch vollkommen ungeregelt. Gleichfalls Mitte Ja- 
nuar sollen auch die Wirtschaftsverhandlungen mit 
Italien wieder auigenommen werden, bei denen 
Rom die Frage des Wettbewerbes Gdin- 
gens mit den italienischen Adriahäfen zu er- 
örtern wünscht. Im übrigen sind Wirtschaitsverh>nd- 
lungen für die nächsten Wochen nur noch mit Finn- 
land und Kanada vorgesehen; Eugland dagegen 
hat von Warschau bisher noch nicht zur Aufnahme 
von Verhandlungen veranlasst‘ werden können. 

Ein höherer Beamter der handelspolitischen Ab- 
teilung des Ministeriums tür Industrie und Handel 
gibt iu der oflizösen „Polska Gospodarcza“ 
einen längeren Ueberblick über die polnische Hau- 
delspolitik im Jahre 1933. In diesem Ueberblick 
heisst es, dass die liberalen Theorien über 
die selbständige Gestaltung tragbarer Aussenhandels- 
bilanzen schon angesichts des verschiedenen Preis- 
niveaus in den verschiedenen Ländern keine 
Existenzberechtigung mehr hätten. Das 
Ziel der polnischen Handelspolitik habe die Auf- 
rechterhaltung eines möglichst grossen Ausiuhrüber- 
schusses sein müssen, und diese Zielsetzung habe 
sich mit dem Prozess der Fortwendung der pol 


nischen Ausfuhr von Mitteleuropa nach entiernteren , 


Märkten gekreuzt. Die dringendsten nächsten Auf- 
gaben der Handelspolitik Polens seien die Ver- 
grösserung des Ausiubrüberschusses 
im Handel mit den westeuropäilschen Gläu- 
bigerländern bzw. die Erlangung eines solchen 
Ueberschusses sowie die möglichst weitgehende Be- 
seitigung der passiven Bilanz des Handels mit 
Uebersee gewesen, Was die letztere angehe, 
so seien gute Erfolge erzielt worden: in den ersten 
10 Monaten 1933 sei die polnische Ausfuhr nach 
Uebersee (voruehmlich Australien, Argentinien, Bra- 
silien und Britisch-Indien), verglichen mit dem 
gleichen Zeitraum 1932, um 47 Prozent im Werte 
gostiegenm. Die Zielsetzung gegenüber den west- 
europäischen Ländern dagegen sel bisher erfolg- 
los geblieben; in den neuen Verträgen mit Holland 
und Belgien habe nicht mehr als die Aufrechterhal- 
tung der bisherigen polnischen Ausfuhr erreicht 
werden Können, die Verhandlungen mit Frankreich 
und der Schweiz seien noch ofien, und die Bilanz 
des Handels mit Italien habe sich für Polen passiv 
gestaltet. Der Gesamthandel Polens mit diesen fünf 
Ländern ergebe keinen nennenswerten Ausfuhrüber- 
schuss, sonderu sei in den ersten 10 Monaten 1933 
mit 159.1 Mill, zt Ausfuur und 155.2 Mill. zt Einfuhr 
Polens so gut wie ausgeglichen gewesen, 


eee 


rigsten Einfuhrzölle vorlegen kann. Die 
Bestätigungen müssen dem Holzausiuhrhandel abge- 
kauit werden, und die Holzfachpresse berechnet, 
dass bei den gegenwärtig in Uebersee erzielten 
„ unlttholzpreisen der voraussichtliche Erlös dieser 
Bestätigungen einer Sprozentigen Ausfuhrprämio auf 
den Schnittholzausiuhrwert gleichkommen dürfte, 
Bisher bat nur veredeltes, besonders bearbeitetes 
Schnittholz diese Begünstigung genossen. — Eine 
weitere Förderung der Schnittholzausfuhr bedeutet 
die Verlängerung der bis zum 31. Dezember 1933 
befristet gewesenen Bahnfrachtnachlässe für zur 
Ausfuhr bestimmtes Schnittholz bis vorläufig zum 
1. September 1934, welche die Polnischen Staats- 
bahnen bewilligt haben. 


Verhandlungen über grossen Baumwollkauf 
In Amerika 


O Durch Vermittlung der Landeswirtschaftsbank 
sollen, wie die polnische Presse meldet, in Amerika 
in diesen Tagen Verträge über die Lieferung von 
250 000 Ballen Baumwolle nach Polen abgeschlossen 
werden. Es handelt sich um Lieferungen im Ge- 
samtbetrage von 15 Mill. Dollar, die für zwei Jahre 
kreditiert werden sollen. Die Baumwollmenge, über 
deren Ankauf verhandelt wird, macht 140 Prozent 
des bisherigen Jahresbedaris der polnischen Baum- 
wollindustrie aus. $ 


Die Pelzmesse in Wilna 


O Der Plan, in Wilna eiue Pelzmesse zu organi- 
sieren, über den bereits berichtet wurde, wird jetzt 
der Verwirklichung nähergebracht. Die Pelzwaren- 
händler und Kürschner von Wilna haben den Be- 
schluss gefasst, diese „. polnische Pelzmesse“ im 
Juli 1934 zu veranstalten. Man hofft auf eine 
rege Teilnahme seitens des Auslandes. 


Tariiermässigung für polnische 
Holztrausporte nach Danzig 


O Mit dem 31. Dezember 1933 sollten die von den 
polnischen Staatsbahnen gewährten Frachtermässl- 
gungen für Holzsendungen uach Danzig in Fortfall 

| kommen. Das polnische Eisenbahnministerium hat 
| diese ermässigten Frachtsätze als Sondertarife, die 
bis 31, August 1934 Geltung haben, anerkannt. Sie 
betrefien Nadelholz, Buchenholz und Ceilulose-Hole. 


Schnittlioizes zwecks Erlangung der nied- 


| 


Märkte 


Getreide. Posen, 13. Januar. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zloty fr. Station 
Poznan. 


Transaktionspreise: 


6% WWW 4 
eee e 14.68 % 
Richtpreise: 
Weizen . 18.00—18.50 
G oe 
Gerste, 695.705 g J.. 425—14.50 
Gerste. 675 88 Ä 11. 375 14 00 
Braus erste 15.001575 
Hafer!!! 4 12.25—12.50 
Roggenmehl (65) 19.50 —21.00 
Weizenmehl (65% . . . . . 22.00-31.50 
Weizenkle ie 2... 10.50-18.25 
Weizenkleie (grob. = » 11.25—11.75 
Roggenklele 1000 10.75 
Winterraps 465.0046. 00 
Sommerwicke ea een, 14.00-15.00 
Peluschken wi N. RE Re nr A150 
Vikioriaerbsen . © . 2... 22.00-26.00 
Soradellä.i v0 1800-1400 
Klee, ot „ 170.0022000 
Klee. Weiss. 70.00 100.00 
Klee, gelb. ohne Schalen 90.00 110.00 
Seu; 99990000 
Blauer Mohn . . . 2. 49.0054. (0 
Leinkuchen We 0 2.0.2 00. 18.50-19.50 
Rapskuchen suat se e ...2.. ...16.00—16.50 
Sonnenblumenkuchen . . . . 18.50-19.50 


Sojaschrot . 23.00-28.50 


Gesamttendeaz: ruhig. 


Nach dem Urteil der Börse war die Tendenz für 
Roggen, Haier, Roggen- und Weizenmehl ruhig, für 
Mahl- und Braugerste beständig, für Weizen schwach, 


Transaktionen zu anderen Bedingungen: Roggen 
1420 t. Weizen 423 t. Gerste 467 t. Hafer 15 t, 
Roggenmehl 75 t. Weizenmehl 95 t, Roggenikleie 
50 t. Weizenkleie 15 t. VIktoriaerbsen 107.5 t. gelbe 
Lupine 30 t, Seni 17.8 t, Leinkuchen 32.8 t, Raps- 
kuchen 15 t. Sonnenblumenkuchen 20 t, Weissklee 
3.1 t. Serradella 30.5 t. Raygras 4 t, Raps 20 i, 
Kartoiſelmehl 15 t. Peluschken 15 t, Kartofielilocken 
15 t, Sirup 5, Fabrikkartoileln 255 t. 


Bromberg, 13. Januar, Amtl, Notierungen für 
100 kg fr. Stat. Bromberg. Transaktionspreise: Roggen 
175 t 14.50-14.55. Richtpreise: Weizen 17.75—18.25 
(ruhig), Roggen 14.25 bis 14.50 (ruhig, Brau- 
gerste 14.50 bis 15.50, Mahlgerste 13.50 bis 13.75 
(ruhig), Haier 12.25-12.50, Roggenmehl 65proz, 21 bis 
21.75, Weizenmehl 65proz. 30.5032, Welzenkleie 
10.25-10.75, grobe 1111.50, Roggenkleie 9.75 bis 
10.50, Winterraps 40—42. blaue Lupinen 5 bis 6. 
Serradella, nen 12.50-13.50, Viktoriaerbsen 21—25, 
Speiseerbsen 19—20, Folgererbsen 20—24, Felderbsen 
16--17, Rapskuchen 15.60-16.50, blauer Mohn 52—55. 
Senf 32—34. Spelsekartofleln 3.504, Fabrikkartotieln 
pro kg %0.18%, Wicke 12,50--13.50, Lelusamen 35—37, 
Leinkuchen 19—20, Sonnenblumenkuchen 19—20, Pe- 
Inschken 12.50-13.50. Netzeheu, lose 6—6. 50. gepresst 
77.80. Roggenstrob, lose 1.25—1.50, gepresst 1.75 
bis 2, Gelbkioe, enthülst 50— 100, Weissklee 80—100, 
Rotkiee 170-200. 


Gesamttemdenz; ruhig. Gesamtumsatz: 1147 t. 


Getreide. Danzig, 12. Januar. Amtliche 
Notierung für 100 kg in Danziger Gulden. Weizen, 
130 Pid., zum Konsum 11.70, Roggen, 120 Pid. zur 
Ausiuhr 9, Roggen, neuer zum Konsum 10, Gerste, 
feine, zur Ausfuhr 9.85—10.40, Gerste, mittel, laut 
Muster 9.40—9.88, Gerste, 114 Pid. 8.15, Gerste 
117 Pid. 9,10, Viktoriaerbsen 16.2817, grüne Erbsen 
16, Roggenkleio 6.50--6.75, Weizenkleie, grobe 7.28, 
Welzenschale 7.50, Hafer, neuer 8.10—8.60, Pelusch- 


ken 8-9, Wicken 8.25—9.28. Zufuhr nach Danzig | 


in Waggons: Weizen 10, Roggen 50, Gerste 41, 
Hülsentrüchte 7, Kleie und Oelkuchen 3, Saaten 1. 


Getreidepreise im In- und Auslande 


Durchschnittliche Wochenpreise der vier Haupt- 
getreidearten vom 1, bis 7. Januar 1934 nach 
Berechnung des Getreide-Warenbüros in Warschau, 
für 100 kg in Zloty: - 


Inlandsmärkte: 


Weizen Roggen Gerste Hafer 
Warschau 20.50 14.50 15.25 12.73 
Danzig 20.18 15.75 1740 14.62 
Posen 18.40 14.68 15.12% 12.45 
Bromberg 18.31 1442 15.0 12.92 
Lodz 20.75 13.87 15.25 13.43 
Lublin 19.38 12.64 — 10.62 
Rowne Wol. 19.06 13.00 13.75 9.25 
Wilna 21.00 15.61 — 14.25 
Kattowitz 20.98 16.06 21.00 13.71 
Krakay 21.62 1481 — 12.00 
Lemberg 19.25 14.81 E 10.54 

Anstandsmärkto: 

Berlin 40.92 3392 40.07 32.23 
Hamburg 16.81 9.17 9,53 9.35 
Prag 36.43 26.14 23.70 17.42 
Bruun 34.38 22.38 20.48 15.97 
wien 36.25 20.25 — 19.00 
Liverpool 14.44 — Er 15.68 
Chicago 17.51 12.83 16.89 14.82 
Buenos Aires 13.00 = ren 8.67 
Produktenbericht. Berlin. 12. Januar, 


Ruhiges Geschäft. Während die Preise für Futter- 
getreide sich nach den Rückgängen der letzten Tage 
im heutigen Getreideverkehr als widerstandsfähig 
erwiesen, halten die Absatzschwierigkeiten für Brot- 
getrekle an, was mit den schlechten Lager- und 
Frachtverhältnissen sowie den nur geringen Mehl- 
verkäuien zusammenhängen dürfte. Preislich haben 
sich kaum Veränderungen ergeben, In Hafer hat 
sich das Angebot verringert, Untergebote finden 
keine Beachtung. Gefragt Ist gelber Saathafer, ins- 
besoudere an der Küste, Am Gerstenmarkte finden 
vereinzelt Deckungskäufe in feinen Braugersten 
statt. In Industriegerste ist das Angebot zu den 
gegenwärtigen Preisen kleiner. Durch feste Haltung 
zeichneten sich Roggenexporischeine aus. 
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Getreide Berlin, 12. Januar. Amtliche 
Notierung in Getreide für 1000 kg, sonst für 100 kg, 
ab Station in Reichsmark. Weizen, märk. geschäfts 
los, Hafer, märk. 149 — 188, Weizenmelil 31.70-32.70, 
Roggenmehl 21.90-22.90, Weizenkleie 12.20—12.50, 
Roggeukleie 10.50—10.86, Viktorlaerbsen 40—45, 
kleine Speiseerbsen 32—36, Futtererbsen 19—22, 
Peluschken 17--18.50, Ackerbohnen 17-18, Lein- 


kuchen 12.80, Trockenschnitzel 10.10, Sojaschrot 8.90, 
I 


Posener Börse 


Posen, 13. Januar. Es notierten: Sproz. Staatl, 
Konvert.-Auleihe 5484.25 G, 4% proz. Dollar- Pland- 
brieſe der Pos. Landschaft (1 Dollar =. 5.70%) 
48.50 G, 4%sproz. Gold-Dollar-Piandbrieie der Pos. 
Landschaft 42 +, 4proz. Konvert.-Piandbriefe der 
Pos. Landschaft 41 B. 4% proz. Roggen-Piandbrieie 
der Pos. Landschaft (100 zI) 42 B. Tendenz: ruhig. 


G = Nachfr., B =Angeb,, + = Geschäft, °= oline Ums. 
Danziger Börse 


Danzig, 12, Januar, In Danziger Gulden wur- 
den notiert für telegr. Auszahlungen: New York 
1 Dollar 3.2867—3.2933, London 1 Pfund Sterling 
16.76—16.80, Berlin 100 Reichsmark 121.98—122.22, 
Warschau 100 Złoty 87.76—57.87, Zürich 100 Fran- 
ken 99.50-99.70, Paris 100 Franken 20.14—20.18, 
Amsterdam 100 Gulden 206.80 206.92, Brüssel 100 
Belga 71.40-71.54, Prag 100 Kronen 15.28—15.31, 
Stockholm 100 Kronen 86.30-86.46, Kopenhagen 
100 Kronen 74.73—74.87, Oslo 100 Kronen 84.10 bis 
84.26; Banknoten: 100 Ztoty 57.77-37.88. 

4proz. (früher 8proz.) Danziger Hypotheken-Bank - 
Pfandbriefe (Serie 1—9) 65.50 8zG. 


Warschauer Börse 
Warschau, 12. Januar. Im Privathandel wir 


gezahlt: Dollar 5.67, Golddollar 8.9375. Goldrubel 
4.614,63, : Tscherwonetz 1.30—1.25. 
Amtlich nicht notierte Devisen: Berlin 211.48, 


Prag 26.43, Stockholm 149.80, Montreal B. 68. 

1 Gramm Feingold = 5.9244 zł. 

Effekten. 

Es notierten: 3proz. Prämien-Bau-Anleihe (Serie I) 
41.75—42.20, 4proz. Prämien-Dollar-Ani, (Serie UR 
51.50, 4proz. Prämien-Invest.-Anleihe 106.25, Sproz. 
Staatl, Konvert.-Anleihe 1924 54.50, Sproz. Eisen- 
batın-Anleihe 1926 50, Sproz. Dollar-Anleihe 1919 bis 
1920 59.13, 7proz. Stabilisierungs-Anleihe 1927 58.25 
bis 58.63—58.50—58.75—58.88. 

Bank Polski 86.50—86.75--85.50 (86.50), Warsz» 
Tow. Fabr. Cukru 18.75, Lilpop 10.55-10.75, Stara- 
chowice. 10.35—10.40 (10.30). Tendenz: uneinheitlich, 


Amtliche Devisenkurse 


——— — ————— 
12. 1-1 12. 1.] 11. 1. 11. 1 
Cold Briet | Geld | Brief * 
Amsterdam — m m 1356.97] 358.77 356.85 358.65 
Berlin) = =e u ne — — . — 
Brüssel ( === pm ~ | 123.39] 124.01] 128,39] 124.01 
Kopenhagen— «= = — 1129.25] 130.55] — — 
london = 28. 29.18] 28.89] 29.17 
New York (Schock) — 5. 5.65] 5.71 
Peri | 34.70] 34.96] 34.78| 34.96 
Prag — a a so m em Aap =ni. 26.37 26.49 
kalle 46. 46.84] 46.65] 46.87 
Oslo ~- = = =æ — — [145.00] i4 145.20] 146.60 
Stockholm == =» me =m — — 149.25 150.75 
Dansig -—— 172.52 173.38] 172.62] 173.48 
Zirib = = = œ 1171.59 172.751 171.91] 172.77 


Tendenst schwankend. 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 13. Jan. 
Tendenz: ruhig. Die Wochenschlussbörse eröffnete 
in sehr stiller Haltung. Die Kursgestaliung war 
nicht ganz einheitlich, überwiegend neigen Aktien 
jedoch zur Schwäche, Stärker gedrückt waren 
Rhein. Braunkohlen mit minus 2%, AEG und Rüt- 
gerswerte minus %%. Montanpaplere erwiesen sich 
zumindest als gut behauptet, Gelsenkirchen Berg: 
werk kamen um 4% höher aufs Tableau. Auck 
I. G. Farben waren etwas gefragt und um %% ge 
bessert. Am Rentenmarkt scheint es ebenfalls ruht 
ger zu werden. Von den deutschen Renten büsster 
Altbesitz %%, Neubesitzanleihe 5 Pig. ein. Späte 
Reichsschuldbuchiorderungen gingen ca. %% unter 
Vortagsschluss um. Geldsätze wurden zunächst noch 
unverändert genannt. 


Amtliche Devisenkurse 


12.1. 112.1. ı 11.5. 11.1. 
Geld Briet | Geld Brief 
Bukarest . =e «= «= mm =» =i 2.488 | 2.492 | 2, 
«ondon = == == == == == =i 13.665 | 13.655 | 13,665 | 13.695 
Now York = m = == m nl 2 2.693 | 2,677 | 2.68 
Amsterdam 168.63 | 168.97 | 168.58 | 168.92 
Budapsst == =— =» == =» — — — — — 
HBolsiogfors =- — = — 4 6,044 | 6.056 6,02€ 
Rom | 22C4 | 22.05 | 21.98 | 22.02 
Jagosiawies ~e 2 664 76 $ | 5.676 
Kauoss (Kowno) = u I 41.55 | 41.58 4.51 41.58 
enbagen — == == — 6699 | 61.11 | 60.94 | 61.06 
nm 0 1245| 1247 |. 124351 126 
Oslo — = =— — =— = =- 1 6668 | 66.82 | 6883 | 58.77 
fene] 1642| 16.46 | 164i] 1 
<o mnan e cw a sel TRAS iTA: 1 AS 
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Ostdevslen. Berlin, 12. Januar. Auszah- 
lung Posen 47.10-47.30, Auszahlung Warschau 47.10 
bis 47.30, Auszahlung Kattowitz 47.10-47.30; pol- 
nische Noten 46.9047. 30. 


Die heutige Ausgabe hat 14 Seiten 
einſchliezlich Unterhaltungsbeilage. 


Verantwortlich für den gesamten redaktionellen Teil: 

Alexander Jursch. Für den Anzeigen- und Reklame- 

teil: Hans Schwarzkopf. Druck und Verlag: Con- 

cordia Sp. Akc., Drukarnia i wydawnictwo, Sämt- 
tich in Posen, Zwierzyniecka 6. 


Der heutigen Nummer liegt für bie Probingausgabe 
die lufe. Beilage Nr. 2 Shejmaf In) Welt sei 


r 
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Von Montag, den 15. Januar, bis Sonnabend, den 27. Januar 


BILLIGER INVENTUR-VERKAUF 


r à` Ich bringe 8 
rosse Sosten Seiden- Woll- und Baumwo I- waren el 
weit unter dem Selbstkostenpreis sum erk cz! SIS. 


S 10% Rabatt 


auf alle im Preise nicht reduzierten Waren 
bis z! 20.— p. Mtr. 


Reste spottbillig! 


20% Rabatt erg: 


auf alle im Preise nicht reduzierten Waren 
über zi 20.— p. Mtr. 


Reste spottbillig! 


% 
Beachten Sie bitte meine Ausiagen! 
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Lichtspieltheater „SLONCE“ 


Heute, Sonnabend, den 13. Januar d. Js. 
Große attrafktionelle Fremiere: 
Das neueste und schönste polnische Filmmeisterwerk der Regie Michat von 


„Staatsanwalt Alice Horn“ 


Statt Karten. 


Ihre am 14. Januar 1934 in Sroda 
5 Dermählung geben be- 
ann 


Son der Reiſe zurück. 


Dr. med. Heider 


prakt. Bonn Spe ialiſt | für Haut- u. Harnleiden 
Poznan, Wielka 7 (früher Breiteſtraße). 
Telefon 18.80 


dise Mendel. Środa y 
pfangsſtunden 9] —12 u. 3%—6 Uhr. 


Mor iiz Rotner, \ Roentgenarbeiten n ur vormittags. 
Grodzisk DM) eee eee eee a ent 
Achlung, Geſchüftsleute! 


Für die wohltuende Anteilnahme beim Heim⸗ Nur wer ordnungsmäßige f 
gange unſerer unvergeßlichen Entſchlafenen ſagen erfahrungsgemäß at kei v „ en Lebensdrama nach dem berühmten Roman von Tadeusz Dolaga Mosiowlez. 
wir va auf viefem Wege unjern Er en nor Euch wegen Anlage, In den Hauptrollen: 
tiefempfundenen Dank. führung und Kontrolle der Bücher, Aufſtellung 
gm 8 N Be der Jahresabſchlüſſe und Bilanzen, Steuer⸗Dekla⸗ Jadwiga Smosarska, 
t Nar en rationen und Reklamationen an den Fachmann Bogustaw Samborski, Franciszek Brodniewiez, 
Hedwig Kluge. m Gerſtenkorn Loda Halama, Zofja Mirska. 
Kocin, den 11. Januar 1934. 8 1 
Poznag, Pozuafſta 50. Tel. 6087 Außergewöhnlieh spannende Handlung! Erstklassiges Spiel! Prächtige Ausstattung! 


7e 9e 


ür die vielen Bewelſe e Teilnahme und die vielen | Erleuholz 


und ſchönen Blumen» und Kranzſpenden bei dem Heimgange meiner 
überaus lieben Frau und unſeter guten Mutter ſprechen wir unferen ei ee 


herzlichſten Dank Dobr — 
unges Mä èn 
Familie Walter. 


ſucht Anfängerſtellung als 
Wolſztyn, Poznań, Breslau und Erkner, den 12. Jannar 1934. Reifezeugnis, deutſche, 


Meinen 


Bean Abnehmern gebe ich höflichst zur Kenntnis, dass 
am 1. Januar 


934 die Uebernahme meiner Firma 


MACIEJEWSKI i SKA. 
erste und älteste polnische Herings-Grosshandlung-Poznań — gegründet 1901 
= Se Warenbeständen, der Einrichtung und dem geschulten Personal durch 
ie Firma 


ST. BARELKOWSKI 


KOLONIALWAREN-GROSSHANDLUNG in POZNAN 
‚erfolgte. — Für die mir in den 33 Jahren der Führung meines Geschäfts so 
reich erwiesene Unterstützung spreche ich auf diesem Wege meinen herzlichsten 
Dank aus und bitte meine geschätzten Kunden, ihr Vertrauen auch auf meinen 
Nachfolger zu übertragen, den ich weiterhin mit meinem fachmännischen Rat 


— 


Korreſpon dentin 
poln., franz. u, engl. 
Sprache, Schreibmaſch. 
dtſch. u. poln. 47120 
Angeb. unter R. 1732 


NYKA & POSLUS S Z NV Ann.⸗Exp. Wallis, Toru 


Wein Kross han dlun g Radio unterstützen werde. Mit vorzüglicher Hochachtung 
Poznań, Wrocławska 33/34. | inb Berbeiferungon Türen 1 IGNACY MACIEJEWSKL 
Gegr. 1868. Telef, 1194, Gegr. 1868, a H e 


Anschliessend an obige Mitteilun ng möchte ich noch versichern, dass ich 
mich bemühen werde, die geehrte Kundschaft durch reelle, fachmännische Be- 


Hefern sauber, Sender führt aus 


P a R R: 


prompt und 


reiswert „Harald Schuster dienung und niedrigst kalkulierte Preise stets zufriedenzustellen. 
Offerten ETa Boznan zw. Wojcied a 29 Hochachtungsvoll 
4 ST. BARELKOWSKI 
Kolonialwaren-Grosshandlung 


Pozuapn, ul, Woźna 18, Tel. 39-00, 56-56. 


Zr dae 


Wie alljährlich, veranstalten wir unsere populäre 


Billige Seiden-Woche 


ÄNAANEHRSENNSNARUKROENENLNRENDKARKAKRETETDERAKOHRKNKAKARAIKORKIKLMANEAERAINKOTRAERSAIDRROKDENNOKORKEHE 
vom 15. Januar ab und empfehlen grosse Mengen aller- 


Srüchen 
Silberlachs 
Pund 4.00 a 
Prima Aſtrachaner i 2 SB ER ; $ j | 


Beluga Caviar | 


W 


TEEN E — 


eee ee een, Wei Woche) 
Maskenstoffe, Wäscheseiden, Gold- u, Silber-Lam6 nis: eiss e OC e 


Josef Glowinski 


Poznan. ul. Gwarna 18. 
EN eee 


1 Laden 


Die Firma R. C. Kaczmarek verkauft während ihrer weißen Woche, die 
am 7. d. Mts. begonnen hat, riesige Mengen von Leinen, Inletts, Tisch- 
wäsche, Gardinen usw. zu bisher nicht dagewesenen Preisen: 


init 4 anichliehenden großen DH num Beweis hier einige 5 RE ER 


Geſchäits⸗ und Weisse Leinwand. Mtr. von 0,48 zt Leinen 140 cm..... Mtr. vol. 1,25 zł 
Wohnräumen, | Bunte Bezugsleinwand „ „ 0.55 „ Leinen 160 m... „ „ 1.40 „ 


in u jahrelang er 
Sanden e e am. Wii, Leinen Creass nee, Silesia 140 cm. 


Gapiesy: ſki u vermieten Leinen 80 G • r T * 0.78 * Silesia 160 em. s... » * 2.20 v” 
Off. u. 53,83 an „Par“ Madapo lan „ e e Tischtuchdamast .... „ „ 2.10, 
Al. Marcinkowskiego 11. een „ T: D Damast 160 cm Prima „ „ 3,95, 
a Nansuk 90 em „ „ 128 % Rouleau- Damast. „ 2,35 ,; 
Eine grosse Gratisprämle und 25.— zł bar Stanislaw Kaczmarek Handtücher Ke, „ Rolltücher u. „ 08, 


ausländ. Naſterklinge, feiden. Schal, viele and. Sachen paren 
wir anläßlich des iäjähr. Beſtehens uni. Firma für die ges 
ehrten Kunden beſtimmt, die bei 
uns bis 3. 15. Februar ſchriftl. 
von den unten angef. Uhren be» 
In Die Kunden erhalt. eben. 


Seiden-Popeline . „ „1.25 „ Frottè- Handtücher 


1 4 Nach der Saison: Kleider-, Mantel- und Kostümstoffe sowie Stoffe . 
antaka ò 5 
ee eee, e eee Herren-Anzüge und -Mäntel empfehlen wir spottbillig. 


I. i C. KACZMAREK 
kied Poznan, Howa 3. Filiale Gniezno, Rynek 2. 


n Pr 


chem. Piehter des Restaurants im Zool. Garten 
empfiehlt sein Lokal in der 


„„ „* , 7. 


Us umſonſt einen ya rei 
Be Di. U. P. 2341, mit 


50 Patronen, zu elner Uhr aus 
franzöſ. Gold, Schweiz. Syſtem 
„Unter“ mit Dauerglas u. 5jähr. 
8 für sl 7.95, bell. Qual. 

Pry 15, m. i e p Mantel 
1 „Ant.“ st 12, 16, 18 
U. her =è 14, 16, 8 für Sch, Kaa 
12, 16, 18 u. 25, Bergold. 55 1 2, 
Weder 4 10 1 15. Ohne Rifto! Bet Nichtgefallen 1 
— das Geld zurüd. Bitte er; 8 a Fabry 
w Golde, Warszawa, Leſzuo 60/ P. 


GARTEN-GLAS 


für Frühbeetfenster 
empfiehlt zu bedeutend herabgesetzten Preisen 


Polskie Biuro „Sprzedaży Szkla . 


Poznad, Male Garba 7a. Telefon 28-63. 


Suche zum 1. April für mein ca. 1800 Mor 
großes, febr intenſiv betriebenes Gut mit 
zuchtwirtſchaft, Zuckerrübenbau u. großer wil 
wirtſchaft verh. o. unverheirateten, abſolut wa 
ternen und ſoliden 


I. Beamten 


ù der in beſſeren Wirtſchaften gearbeitet hat und 
Wäschefabrik Benne Tätigkeit Een i Da iagi jene 4 
Beamter zu meinem größten Bedauern ſchwe 
Leinenhaus krankt iſt, wird die Stelle frei und kann daher 
Tauſche che ſofort beſetzt werden, was aber in keiner aeii 
i ö Bedingung iſt. Poln. Sprache in Wort u. Le 
Berliner Wohngrundftüde gegen ebenſolche in Null. Bedingung Selbſtgeſchr. Lebenslauf u. 9 = 
ar NE he a A Ta | | ier ten unt 6829 0. b. Gerh, bieter Peit E 
; 5 


Gardinen 
| teppdecken 
l Ausstattungen 


Sanitäre Anlagen 
tür Gas, Wasser Badeeinrichtunnen 
B. Sanin, Poznan, i, Geiehin 3 


Gegr. 1888, 


M. ER. RATAJCZAKA 39 Ter: 822 2 55 


